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Der Oberſte Gerichtshof von Maſſachuſetts hat das von dem 
Anwalt Saccos und Vanzettis eingebrachte Geſuch um Her- 
beiführung eines neuen Prozeſſes abgeſchlagen. Wenn neue 
Anſtrengungen der Anwälte in letzter Stunde keinen Erfolg haben, 
ſo glaubt man, daß Sacco und Vanzetti am Dienstag in früher 
Morgenſtunde hingerichtet werden. 

Der Oberſte Gerichtshof von Maſſachuſetts hat abgelehnt: 
1. den von den Anwälten der Verteidigung geſtellten Antrag auf 
Wiedereröffnung eines Prozeſſes wegen Irrtums, 
2. den Antrag, der gegen die Entſcheidung des Richters Thayer 
erhoben wurde, der die Berufung in der Strafſache abgelehnt hat, 
welche die Herbeiführung eines neuen Prozeſſes verlangt, 
3. den Antrag auf Annullierung des gegen Sacco und Van⸗ 
zetti ausgeſprochenen Urteils, 4. das Erſuchen um einen neuen 
Aufſchub für die Hinrichtung der Verurteilten. 

Boſton, 19. Auguſt. Der Oberſte Gerichtshof von Maſſachuſetts 
hat die Einwände der Verteidigung gegen die Entſchei⸗ 
dungen der Richter Sanderſon und Thayer für nichtig er- 
klärt und die Beſtätigung des Vorliegens eines Rechtsirrtums 
abgelehnt. Ferner hat der Oberſte Gerichtshof von Maſſachuſetts 
die Berufung Saccos und Vanzettis verworfen. 

Die Verteidiger Saccos und Vanzettis teilen mit, daß fie fo- 
fort bei dem Oberlandesgericht Verufung einlegen werden, um 
den Fall nor dieje oberſte Inſtanz zu bringen. 

Boſton, 20. Auguſt. (R.) Der Hauptperteidiger im Fall 
Sacco und Vanzetti ſuchte geſtern den Oberrichter Call vom 
Staatsgerichtshof auf, um einen Auf ſchub der Strafvollitredung 
zu erreichen. 

Als Vanzetti der ablehnende Veſcheid des oberſten Ge⸗ 
richtshofes mitgeteilt wurde, ſchrie er fortwährend: „Das wußte 
ich.“ Er habe nach einem Radioſender verlangt, um der 
Welt ſeinen Fall zu erklären, während Sacco ſich ruhig ver⸗ 


hielt. 
Zuſammenſtöße in Berlin. 

Unter Führung der „Roten Hilfe“ hatte eine Anzahl links⸗ 
ſtehender, beſonders lommuniſtiſcher Organiſationen in Berlin 
drei Proteſtverſammlungen gegen die Verurteilung 
Saccos und Vanzettis einberufen. In einer der Verſammlungen 
Wurde die ſofortige Srrliaf ug der Verurteilten, ſowie der- poliz 
tiiden Gefangenen in Deutſchland gefordert. 75 ; 
Berlin. 20. Auguſt. (R.) Nach dem Schluß der Funktionär⸗ 
verſammlung der kommuniſtiſchen Partei, die geſtern abend zum 


ſuchten gegen 600 Perſonen in die Wilhelmſtraße einzudringen, 
um vor der amerikaniſchen Botſchaft zu demonſtrieren. Als die 
Menge verſuchte, die Kette der Polizei zu durchbrechen, kam es zu 
einem Handgemenge, wobei 9 Perſonen feſtgenommen wurden. 
Einige Perſonen erlitten Verletzungen. 
x A 
„Mit einem Starrfinn, für den dem Laien jede pſycholo⸗ 
gäſche Erklärung fehlt, hält die amerifaniihe Juſtiz in 
allen Inſtanzen an einem Fehlurteil fejt, deffen Vollſtreckung in 
der gangen Welt als einer der krafſeſten Juſtigmorde 
empfunden würde, die die Rechtsgeſchichte kennt. Der Oberſte Ge⸗ 
richtshof des Staates Maſſachuſetts hat nicht nur alle die Ein⸗ 
wände, auf die die Verteidigung ihr Wiederaufnahmegeſuch be⸗ 
gründet hat, als unerheblich oder unzutreffend abgelehnt, er hat 
darüber hinaus auch alle Argumente der Menſchlich⸗ 
keit in den Wind geſchlagen, die zwingend für eine Nach⸗ 
prüfung des Urteils vom 14, Juli 1921 7 A Die „Schuld⸗ 
beweiſe“, auf die man damals die Verurteilung gegründet hatte, 
waren von Anfang an höchſt fragwürdiger Natur, und ſie ſind in 
der Zwiſchenzeit durch ünanfechtbare Zeugniſſe, vornehmlich durch 
das Gejtändnis des wirklichen Verübers der Tat, die den beiden 
Italienern zur Laſt gelegt wurde, völlig zunichte gemacht 
worden. Saco und Vanzetti gehörten einem anarchiſtiſchen Ge⸗ 
heimbund an; dieſe Tatſache machte fie in einer Periode paniſcher 
„Umſturz“-Furcht von vornherein jeder Schandtat verdächtig; ded⸗ 
halb wurde ihnen der Prozeß gemacht, deshalb fanden alle ſchein⸗ 
baren Belaſtufigsargumente unbedingten Glauben und deshalb 
konnte damals das „Schuldig“ ausgeſprochen und die Todesſtrafe 
verhängt werden. Sechs Jahre lang ſtanden die beiden Opfer 
einer politiſchen Juſtiz unter dem Druck der drohenden Voll⸗ 
ſtreckung des Urteils; immer mehr Gründe ſprachen für ihre Nicht⸗ 
ſchuld: immer mehr weckte der Fall Sacco Vanzetti das Inter⸗ 
eſſe der ganzen Welt; von überall, gerade auch aus Kreiſen, die der 
bolitiſchen Tendenz der Verurteilten gänzlich fern 
oder ſogar feindli ch gegenüberſtehen, kommen entrüſtete 
Proteſte; und zuletzt entlud ſich die Erregung über die Mög- 
lichleit der Urteilsbollſtreckung in einer Reihe von ſchweren Atten⸗ 
taten. Die amerikaniſchen Juſtigbehörden blieben 
all dem gegenüber un bewegt; im Gegenteil, ſie hielten viel⸗ 
leicht nur um ſo zäher an dem einmal gefällten Fehlurteil 
feſt, um nur ja den Anſchein zu vermeiden, als kapitulierten ſie 
vor der Meinung der Welt. So ſcheint nun die Hin richtun g 
der beiden Verurteilten nur noch eine Frage von Stunden 
zu ſein, wenn ſich nicht doch noch der Oberſte Gerichtshof in 


t ſehnſüchtiger Erinnerung feiner alten Heimat 
ieß. 
wußte de Bauer 
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Bauer Beßarabiens feiner in die Weite erſtreckenden 
Felder erfreuen. 
mittelbar in Erdhöhlen wohnte, hat er es ſoweit ge- 
racht daß heute eine deutſche Kolonie mit ihren ſaube⸗ 
Shit Ar den ſchnurgeraden Straßen und großen 
figür 5 ſchon aus weiter Ferne unter all den rufi- 
ſchen de Wirtſerrelprachigen Dörfern erkennbar iſt. Die 
deutſche Wirtschaft gilt als Muſterwirtſchaft. Vor viel- 
leicht zwei Jahrzehnten war die Landwirtſchaft auch 
noch nicht zu ihrer heutigen Blüte gediehen. Doch als 
die landwirtſchaftlichen Maſchinen in Anwendung 
kamen, vermochten die deutſchen Bauern ihre Landwirt⸗ 
ſchaft zu vorbildlicher Höhe der Entwicklung zu bringen. 
Die erſten deutſchen Siedler waren ſchon bald nach 

ihrer Einwanderung durch die troſtloſen Verhältniſſe 
die fie in Beßarabien vorfanden, arg enttäuſcht. Ja, wie 
die Alten erzählen, ſollen ſie oft über ihr trauriges Los 
geweint haben. Ihre Enttäuſchung ſollte aber noch 
größer werden. Der verſprochenen Vorrechte gingen ſie 
verluſtig, ihre Söhne mußten einrücken, ihre Kinder 
Ruſſiſch lernen, die Selbſtverwaltung wurde aufgehoben. 
Doch alles verſchmerzte der Deutſche und arbeitete uner⸗ 
müdlich weiter. Bald lenkte er durch ſeinen Fleiß die 
Aufmerkſamkeit auf ſich. Dank ſeiner Pflichttreue wur⸗ 
den ihm Vertrauenspoſten übertragen, und ſein Anſehen 
war im ſteten Wachſen begriffen. Ueberall in der Kreis- 
landſchaft wurden ihm mit Vorliebe Stellungen einge⸗ 
räumt. Ja, das Vertrauen wurde ſo groß, daß viele 
Ruſſen bei den Wahlen zur zweiten Duma ihre Stimme 
den Deutſchen abgaben, ſo daß dieſe imſtande waren, 
einen ihrer Voltsgenoſſen in die Volksvertretung zu ent- 
enden. Doch ſollte es bald anders kommen, denn man⸗ 
es ſcheele Auge blickte auf die Deutſchen. Vornehmlich 
5 der ruſſiſche Pope, der mit großem Erfolge Pro- 
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geſchlachtet werden, denn man verdächtigte die Kolo- 
niſten der Spionage mit den Deutſchen. Sogar in den 


we 


boden aufreißen laſſen, in der feſten Ueberzeugung, dort 
Waffen zu finden, die heimlicherweiſe von den Deutſchen 
urch die Front ins Land geſchmuggelt worden ſeien. 
Der härteſte Schlag, der das Koloniſtenvolk traf. waren 
die von Nikolaus IT. unterzeichneten Liquidationsgeſetze 
vom 2. Oktober und vom 25. Dezember 1915, nach denen 
den deutſchen Koloniſten alles Beſitztum enteignet und 
ſie nach Sibirien geſchickt werden ſollten. An der 
Grenze des Reiches ſchienen fie zu gefährlich. Naher 
ſollten ſie ihre heimatliche Scholle vertalen und im 
fernen Often ſich eine neue Heimat ſchaffen. Hoffnungs⸗ 


ordnung der Regierung hin wurden alle 
an geſchloſſen, deutſch mo 
) trafe verboten, man wollte 

den Deutſchen das lerheitigite rauben: ihre Sprache, 


und Gebräuche. Von ganz 
das Koloniſtenvolk war die Zeit. 
als Mackenſens ſiegreiche Armee mit Siebenmeilen— 
ſtiefeln in Rumänien einrückte. Alle Tauben mußten 
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Jacco und Vanzelti. 


Ablehnung der Berufung. — Kein Rechtsivrfum vorliegend. — Demonitrationen auch in Berlin. 


leiden werde, vielmehr werde ft 


Proteſt gegen die Verurteilung Saccus und Vanzettis tagte, ver- 
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Waſhington im letzten Augenblick zum Eingreifen entſchließt. 
Auf ihn richten ſich jetzt die Hoffnungen aller derer, die es den 
Vereinigten Staaten gern erſparen möchten, daß ihre Rechtſpre⸗ 
chung mit dem Makel eines barbariſchen Juſtiz⸗ 
mordes behaftet wird. 


Eindruck in Italien. 

(R.) Die Ablehnung der Berufung der beiden zum Tode ver⸗ 
urteilten italieniſchen Anarchiſten Sacco und Vanzetti und die Ueber⸗ 
führung der Verurteilten in die Totenzelle hat in Italien lebhaften 
Eindruck gemacht. da man dort allgemein mit einer anderen Wendung 
rechnete. Ein Mailänder Blatt meint, daß der jüngſte Auf ſchu b 
für die Unglücklichen im Grunde nur eine neue Grauſamkeit 
geweſen ſei, und daß von einer Berufung an das Oberſte 
Bundesgericht wenig zu erhoffen ſei. 


Zum deutſch⸗franzöſiſchen Abkommen. 


Paris, 20. Auguſt. (R.) Miniſterialdirektor Seer Yre 
Härte einem Vertreter des „Echo de Paris“, das deutſch⸗frͤngö⸗ 
ſiſche Handelsabkommen ſei der Ausdruck der finanziellen Geſun⸗ 
dung Frankreichs und der wirtſchaftlichen Geſundung Deutſch⸗ 
lands. Die durch den Verſailler Vertrag geſchaffene einiet- 
tige Regelung des Austauſches zwiſchen Deutſchland ö 
und den alliierten Ländern konnte die Periode der juriſtiſchen . 
Liguidierung des Krieges nicht überleben. Man 
müſſe ſich darüber klar ſein, daß der Abbruch der Verhandlungen 
im Jahre 1925 genau mit der Finanzkriſe im Juni zufammenfiel, ki 
und daß die Bemühungen im Frühjahr 1926 wegen der raſchen A 
Entwertung der franzöſiſchen Währung unfruchtbar geblieben find, 
Die in dem Abkommen gewährte Meiſtbegünſtigung ſei nur die J 
natürliche Folge des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund 
i bisweilen hervortretenden wirtſchaftlichen Ueber⸗ ; 
gewichts. } 2 5 + WNR 
Unterzeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen Handels ⸗ 
abfommens durch Briand. A 
Paris, 20. Auguſt. (R.) Aufenminifter Briand hat geſtern 
das deutſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen unterzeichnet. 
Amerikaniſche Stimmen. Ir. 
Der Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages wird 1 
in amtlichen Kreiſen der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
vorläufig noch mit Zurückhaltung aufgenommen, da der vollſtän⸗ 
dige Wortlaut des Vertrages noch nicht vorliege. Man glauve 
jedoch nicht, daß der eee Handel unter dem Vertrage 
t ch kraft des Meiſtbegünſtigungs⸗ 
rechtes, das auch den amerikaniſchen Waren zugute kommen, die hr 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach Deutſchland günſtiger ges 
ſtalten. Das amerikaniſche Handelsminiſterium begrüßte grund⸗ É 
ſätzlich jedes Abkommen, das die wirtſchaftlichen Ver: 95 
hältniſſe in Europa feſtige und damit die wirtſchaftliche 


Leiſtungsfähigkeit Europas erhöhe. i ; yà 
Polniſche Preſſeſtimmen. 12 75 
Im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ lejen wir: „Der Ab⸗ Í 


ſchluß des deutſch⸗franzöftſchen Handelsvertrages hat für Polen 
beſondere Bedeutung und wird gewiß ſowohl polis 
tiſche als auch wirtſchaftliche ML haben. In 
wirtſchaftlicher Beziehung bereitet der deutſch ⸗franzöſiſche Ver- 
trag, der unter beſonderen Schwierigkeiten zuſtande gekommen 
ift, allmählich auch das Gelände für den deutſch⸗pol⸗ 
niſchen Vertrag vor. Der Abſchluß des deutſch⸗franzöſiſchen 
Vertrages zeigt, daß ſich auch die ſchwierigſten und verwickeltſten 
wirtſchaftspolikiſchen Probleme bei gutem Willen beider ) 
Seiten zufriedenſtellend löſen laſſen. Nach dem Abſchluß dieſes 
Vertrages wird Frankreich fier mehr Freiheit und die Möglich⸗ 
keit haben, auf feinen deutſchen Kontrahenten in der Richtung den 
Verſöhnlichkeit bei den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen einzu⸗ 
wirken. Der deutſch - franzöſiſche Vertrag hat aber für Polen 
nicht nur allgemeine Bedeutung, ſondern auch kon⸗ f 
kreten Handelswert. Wir müſſen daran denken, daß in unferem 
Handelsvertrage mit Frankreich aus dem Jahre 1924 die ſoge⸗ 15 
nannte Aſſimilationsklauſel enthalten iſt, die in bezug 
auf eine Reihe von Artikeln, wie Zement, chemiſche Artikel, Textil⸗ 
und Eiſenwaren, ſowie beſtimmte Maſchinen, Frankreich die Pflicht 
auferlegt, unſerer Ausfuhr die Böllerleihterungen zuzu-. 
ſprechen, die den Deutſchen im Handelsvertrage gewährt! 
werden, natürlich wenn dieſe Erleichterungen größer ſind als die i 
Erleichterungen, die ſchon jetzt für uns beſtehen. So gibt uns den 
deutſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag automatiſch eine Reihe von 
Zollerleichterungen für unſere Ausfuhr nach 
Frank he ch. Schon dieſes ſcheinbar geringfügige Moment tit 
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eine belehrende Illuſtration der Theſe, daß die wirtſchaftliche 
Pazifizierung Europas fim  unmitfelbaren und lebenswichtigen 
Intereſſe jedes Volkes ſelhſt liegt 
Eine ruſſiſche Stimme. Ya 

„Isweſtija“ widmet dem Abſchluß des deutſch⸗franzöſtſchen 
Handelsabkommens längere Betrachtungen. Sie ſieht in ihm eine 
Aktion, die beſonders auf ſeiten Deutſchlands eine Verſelb⸗ 
ſtändigung gegenüber dem engliſchen Einfluß 
darſtelle. „Isweſtija“ ergeht fih in den beliebten Gedankengängen 
des Zuſammenſchlüſſes Frankreichs und Deutſchlands gegenüber 
England, der allerdings nur feine erſprießlichen Wirkungen vol 
entfalten könne, wenn Sowjetrußland in dieje Kom, 
bination eintrete, 
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den Beſitz jeines Eigentums. Hinſichtlich der Sprache 
und Religion haben die Deutſchen Beßarabiens heute 
die Möglichkeit, ih frei zu bewegen. Sie brauchen fih 
nicht mehr ängſtlich umzuſehen, ehe fie es wagen, ein 
deutſches Wort zu ſprechen. Wird der rumäniſche 10 F 


ihnen diefe Freiheit angedeihen laſſen, jo kann er gewiß 
ſein, in jedem Deutſchen einen loyalen Bürger zu haben. 


n 


n 
Pauſe wieder mit einem neuen Lebenszeich 


Pilſudsn und die Parteien. 


In den letzten Tagen ſind die Verſuche, nach der Schließung 
des Sejm eine neuerliche Sejmſitzung einzuberufen, mit erhöh⸗ 


11 em Nachdruck im Gange. In der Privatwohnung des Sejm- 


marſchalls fanden zwei Zuſammenkünfte der Vertreter der Par⸗ 
teien ſtatt, um über die derzeitige innenpolitiſche Lage zu beraten 
und entſprechende Beſchlüſſe zu faſſen. Nur zwei Gruppen waren 
nicht erſchienen, die der Rechten naheſtehende Dubanowicz⸗ 
gruppe, weil ihr ein tattiſches Zuſammengehen mit den Oppo⸗ 
ſttionsparteien in Fragen, in denen es an das Preſtige des Ders 
zeitigen Sejm geht, nach der Annäherung an Pilſudski nicht rat⸗ 
ſam erſcheint, der Bauernbund, weil er von vornherein eine 
gitwirkung an der neuen Komödie ablehnt. Befanntlich war es 
der Bauernbund, der ſeinerzeit in der letzten außerordentlichen 
Sejmtagung als einziger gegen den Antrag der Pol⸗ 
niſch⸗ſozialiſtiſchen Partei auf Selbſtauflös barkeit des 
Sejm mit der Begründung geſtimmt hatte, daß ein ſolcher Antrag 
lediglich demagogiſchen Charakter trage; denn wenn es 
dem Sejm tatſächlich um die Auflöfung zu tun geweſen wäre, jo 
hätte er dasſelbe zu jeder Zeit auch ohne förmliche Be⸗ 
rechtigung auf Selbſtauflösbarkeit herbeiführen können. 

Der Grundſtein, der jo bei der letzten Zuſammenkunft zu 
einer neuen Einheitsfront der Parteien im Sejm gelegt wurde, iſt 
nicht allzu feſt gefügt, wenn man bedenkt, daß nur über die Tak 
tif bei der Herbeiführung einer zweiten außerordentlſchen Sejni- 
lagung, nicht aber über das Programm eine Einigung erzielt 
werden konnte. Das Einvernehmen geht dahin, daß von den Par⸗ 
teien mit Ausnahme der Dubgnowiezgruppe und des Bauern⸗ 
bundes ein gemeinſamer Antrag an den Staatspräſidenten auf 
Einberufung einer neuerlichen Sejmtagung für Anfang September 
gehe. Da die erforderliche Anzahl von Unterſchriften für dieſen An⸗ 
trag vorhanden iſt, müßte der Staatspräſident dem Verlangen 
der Parteien ſtattgeben. Allerdings iſt dem Antrag der Charak⸗ 
ter einer Kundgebung genommen, wie ſie unmittelbar nach der 
Schließung des Sejm von den Sozialiſten verlangt wurde, ſondern 
der Antrag wird in die Form einer Bitte gekleidet. Trotz 
des lauten Einſpruchs, trotz des Unwillens bei faſt allen Parteien 
bringt alſo der Sejm noch immer nicht den Mut auf, irgendeine 
fa te gozi ſch me e rim gau tel len, ſondern N 
dem er ſich ins © winkelchen zurü tte, nach einiger 

es a Ti die politiſche 
Bildfläche. Der jetzige Beſchluß verlangt ee. die Parlamenis 
einberufung erſt in einem Monat und gibt jo der N eung die 
Möglichkeit und reichlich Zeit, ſich der geänderten Lage anzu⸗ 
paſſen und für die künftige Tagung die Vorſchläge auszuarbeiten, 
die yir geboten erſcheinen. Es erſcheint im übrigen nicht auz- 
geſchloſſen, daß Pilſudski, um die erſchütterte Autorität des Sejm 
noch weiter zu untergraben, dem Schritt der Parteien zuvor 
lommt und nochfrüher die Tagung einberuft, mit einem von 
vornherein von der Regierung feſtgeſetzten Arbeitsprogramm. Dieſe 
Annahme hat um jo größere Wahrſcheinlichkeit für ſich, als die 
Regierung der Mitwirkung des Seim abermals bedarf. Die 
geplante Gehaltserhöhung der Staatsbeamten, 
die am 1. September oder 1. Oktober rechtskräftig werden ſoll, ver⸗ 
langt nach den derzeit geltenden Beſtimmungen die Zuſtimmung 
der geſetzgebenden Körperfchaften. l 
Allerdings ijt es gegenwärtig noch gar nicht fider, ob die Re- 
gierung, die nach Art. 25 der Verfaſſung verpflichtet fit, die Gauz- 
haltstagung ſpäteſtens im Oktober einzuberufen, geſonnen iſt, 
noch dem gegenwärtigen Seim den Staatsvoranſchlag für 
das Jahr 1928/29 — rot da ja die Mandate der Mitglieder 
beider Kammern im November ablaufen. Vorausſichtlich dürfte 
die Regierung von dem Artikel 25 inſofern Gebrauch machen, als 
ſie bis zur Zeit der Haushaltsbewilligung durch den neuen Seim 
und Senat die Einnahmen und Ausgaben im Rahmen des vor⸗ 
jährigen Voranſchlags durchführen wird. Für dieſen Fall müßte 
allerdings noch der gegenwärtige Seim die Haushalts- 
novelle hinſichtlich der Art der Bedeckung der Beamtengehalts⸗ 
erhöhung genehmigen, { - * 
Die nationalen Minderheiten, allen voran die 
rußig ab, welches das 


deutſche Minderheit, warten zun. 
Ende der neuen Initiative der polniſchen Parteien fein wird. 
Wiewohl zu den gemeinſamen Verhandlungen nicht eingeladen, 
mußten die Vertreter der Minderheiten Vorwürfe vom 
Sejmmarſchall hören, die aber an die unrichtige 
Adreſſe Gage waren: nicht die Minderheiten werfen ber 
Demokratie Knüppel zwiſchen die Beine, ſondern gerade jene Par- 
teien, die heute die Phraſe von der Rettung bet bedrohten Demo- 
kratie laut im Munde führen. Es kann micht oft genug wiederholt 
werden, daß die demokratiſchen Fend fa ze in Polen, 
für deren Befolgung die nationalen Minderheiten ſeit Jahr und 
Tag einen e Kämpf führen, in nunmehr neun Jahren 
neuer polniſcher Stagtlichkejt von den Rechts ⸗ und Mittelparteien 
völlig untergraben worden find. Kein Wunder daher, wenn heute 
die trotz tauſendfacher Beriprehungen immer wieder enttäuſchten 
Minderheiten diesmal nicht mittun und die Entwicklung der Dinge 
abwarten wollen. Um den polniſchen Parlamentarismus zu 
retten und die Koſten des Verſuches voll zu bezahlen? Die Na⸗ 
tionaldemokratie wartet nur darauf, die Wahlord⸗ 
nung weiter zu verzerren und die Minderheiten 
auf Shri und Tritt zu ſchädigen. Ja, die ganze Çin- 
heitsfront von der äußerſten Rechten bis zur linken Sozialdemo⸗ 
. cht e 1 n A 3 zögern, die gegen 
ie inderheiten gerichteten Selb waltung e auch in 
dritter Leſung zu verabſchieden. 1975 hr $ " 
Schon die nächſten Wochen werden zeigen, wohin Seim und 
Regierung ſteuern, wie ſich ihr Verhältnis endgültig geſtalten 
wird. Nach der gegenwärtigen Sachlage ſteht man vor der Alter⸗ 
native: entweder fpielt der Seim weiter die Scheinrolle, die ihm 
von Pilſudski feit dem Maiumſturz zugedacht wurde, und erfüllt 
Ken ee ni an der 9 — oder er wird 
ufgelöſt. en nderheiten kann es Itig fein, welche 
Löſung den Sieg davontragen wird. e 


; 
| Korfanty rechtfertigt ih. 
Korfanty rechnet in der „Polonia“ mit feinen Gegnern 
ab, und zwar in einem langen Briefe aus dem polniſchen Bade 
Krynica, der vom 18. Auguſt datiert iſt. 
Gleich einleitend weiſt Herr Korfanty darauf hin, daß er ſich 
jetzt dreißig Jahre im politiſchen Kampfe befinde. Unter 
erheblicheren Schwierigkeiten, als die der jetzigen Sanatoren, habe 
er für die polniſche Sache kämpfen müſſen. it den Gegnern im 
eigenen politiſchen Lager, mit den Hakatiſten, dem Zentrum, den 
Sue dem Bei u und ſchließlich auch mit dem 
Selbſtſchutz. Und aus allen dieſen Kämpfen fei er bisher als 
Sieger hervorgegangen. Habe ſich freilich dabei auch eine 
Rhinozeroshaul zugelegt, die ihm ſehr zu ſtatten käme. 
Dann betont er, daß er ſich nie gegen eine Beſteuerung 
verwahrt habe, ſofern ſie gerecht iſt. Wogegen er ſich gewandt 
habe, das war die ungerechte Beſteue rung für Einkom⸗ 
men, die er gar nicht gehabt habe. Und darum drehe ſich ſchließ⸗ 
lich auch der ganze Streit mit dem Finanzamt. Schließlich habe er 
auch recht behalten in dieſem Streite, und die Finanzbehörden 
haben ſeine Einſprüche als richtig und einwandsfrei angeſehen. 
Er mache aber den Miniſter der Finanzen darauf aufmerkſam, 
welche berbrecheriſche Perſonen das Amtsgeheimnis verletzt und 
in den Spalten der Zeitungen Dokumente veröffentlicht haben, 
€ efälſcht und die lediglich dazu dienen follen, 
einen unbequemen Gegner im politiſchen Kampfe tot zu 
machen. Dieſe Dokumente könnten ihn, Korfanty, nicht foni- 
bromittieren. Aber fie ſetzten das Vertrauen des Bürgers zu den 
Verwaltungsbehörden herab. 
Er habe freilich ſeinerzeit in Warſchau ein rieſiges Gebäude 
gekauft und darin eine Druckerei errichtet und die „Rzeezpospolita“ 
darin herausgegeben. Aber mit dem Gelde des Oberſchleſiſchen 
Berg- und Hüttenvereins. Nur 15 Namen nach ſei er der Be⸗ 


deren Einzelheiten 


ſitzer, die Mittel habe der Verein gegeben. Das Kapital der 
„Rzecgpospolita“ betrage übrigens heute noch nicht mehr als 2000 
Zlaly. Die Herausgabe der Zeitung aber war ganz ſicher nicht 
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ſchädlich für den Staat. Sie habe gegen die ſchädliche FJinanzwirt⸗ 
ſchaft des Grabski gekämpft, und ihr Verdienſt ift es, wenn fih 
Warſchau jetzt etwas mehr um Oberſchleſien kümmert als früher. 
Es iſt auch Verdrehung, wenn die „Zachodnia“ von der deutſchen 
Leitung der oberſchleſiſchen Induſtrie ſpricht. Er, Korfanty, kennt 
nur eine polniſche Induſtrie in Oberſchleſien. Denn mit 
dem gleichen Rechte könne man ja auch im Dabrowaer Gebiet von 
einer fremden Induſtrie ſprechen und im galiziſchen Petroleum⸗ 
rerier. In allen dieſen Induſtriegebieten überwiege das fremde 
Kapital ganz erheblich, und überall feien auch deutſche Rapi- 
taliſten beteiligt. Als hartnäckige Deutſche werden in Oberſchle⸗ 
ſien nur die Berliner Regierung und die Leute angeſehen, die 
Oberſchleſien von Polen losreußen wollen. Und die Sana⸗ 
toren, die durch ihre Politik die Intereſſen der Berliner und die 
deutſche Agitation in Schleſien fördern. : 

Man werfe ihm vor, daß er Geld von den Deutſchen genom⸗ 
men habe, weil die oberſchleſiſche Induſtrie gewiſſe Unternehmun⸗ 
gen unterſtützt habe, die er im Intereſſe des polniſchen Staates 
ins Leben rief. Mit dem gleichen Rechte könnte man die polnt⸗ 
ſche Regierung des gleichen Vergehens bezichtigen, denn der Ober⸗ 
ſchleſiſche Berg⸗ und Hüttenmänniſche Verein erfreut ſich der 
größten Wertſchätzung des Präſidenten Moscicki und des Mar- 
ſchalls Pilſudski. Er hat für verſchiedene polniſche Unter- 
nehmungen ganz erhebliche Summen geſtiftet, und 
verſchiedene ſeiner maßgebenden Mitglieder ſitzen im vertrauten 
Rate der Warſchauer Regierung. Es iſt alſo nicht klug von der 
„Polska Zachodnia“, dieſe Leute als Feinde des polniſchen Staates 
hinzuſtellen. Aber die „Polska Zachodnia“ ſelbſt, die große Fein⸗ 
din der Deutſchen auch in der oberſchleſiſchen Induſtrie, hat ſich 


nicht geſcheut, den Berg⸗ und Hüttenmann um 
Inſerate anzugehen, die Seite für 1500 Zloty. 
Andere. polniſche Zeitungen wieder haben verſucht, eine kleine 


Erpreſſung gegen die deutſchen Induſtriellen auszuüben. 
Ihre Agenten ſind freilich zur Tür hinausgeworfen worden. Und 
auch die Aufſtändiſchen haben mehr als einmal verſucht, von 
den oberſchleſiſchen Induſtriellen Geld zu erhalten. 

Zum Schluß ſtellt Korfanty feft, daß weder die „Polonia“ noch 
die „Rzeczpospolita“ abhängig ſind von deutſchem Gelde und von 
der deutſchen Induſtrie Oberſchleſiens. Die Sanatoren mögen 
auch jetzt die Ausſagen der Zeugen abdrucken, ſo wie ſie ſeine 
Ausſagen abgedruckt haben. Die haben deutlich genug geſagt, 
daß dieſe Zeitungen keinem fremden Einfluß unterworfen ſind. 


Erfolgloſe Suche nach Sagörski. 


Der Gendarmerieoberſt Piatkowski, der die Unterſuchung 
der Sache des Generals Zagsrski führt, hat dem „Expreß 
Poranny” eine Unterredung gewährt, in der er folgendes aus⸗ 
führte: „Die Gendarmerie ſetzt die Unterſuchung fort. Obwohl 
die bisherigen Ermittelungen auf dem toten Punkt angelangt 
ſind, haben wir die Nachforſchungen nicht aufgegeben. Wir haben 
in gewiſſenhafteſter Weiſe alle Nachrichten der Preſſe verfolgt und 
nicht die geringſte Einzelheit außer acht gelaſſen, die die Unter⸗ 
ſuchung in die eigentliche Bahn lenken und auf die Spur des Ge- 
nerals Zagörsti führen könnte. Leider haben fih die Nachrichten 
in den Zeitungen als phantaſtiſche Gerüchte erwieſen. Bei 
der Vernehmung der Perſonen, die den General Zagörski angeblich 
geſehen haben wollen, haben wir in den Ausſagen nur Wider⸗ 
püche feſtgeſtellt, durch die die Unterſuchung auf Abwege gelan⸗ 
gen würde. Deshalb haben wir auch beſchloſſen, bei den weiteren 
Ermittelungen die Quellen unkontrollierbarer Gerüchte zu ber- 
meiden. Die Militärbehörden find in erſter Linie an einer möglichſt 
ſchnellen Aufklärung der Angelegenheit interefjtert. Obwohl alle 
Grenzen dur Gendarmerie mannſchaften jtarf 
beſetzt worden ſind, haben wir leider über den Verbleib des 
Generals Zagörski nichts in Erfahrung bringen können. Es iſt 
eine ſehr genaue Prüfung der Perſonalausweiſe angeordnet wor⸗ 
den, aber man hat nirgends feſtgeſtellt, daß der General Zagörski 
„ irgend welche Grenze überſchritten 
Auf die Frage, ob die Behörden von der internationalen Straf⸗ 
konvention Gebrauch gemacht und Staaten, mit denen dieſe Kon⸗ 
bentioh abgeſchloſſen worden iit, über die Verio! d 
Zagsrsfi benachrichtigt ae eee yt Pi 
„Wenn wir der Sache dienen wollen, dann können wir keine Inter: 
ſuchungsmaßnahmen befannigeben. Ich verſichere nur, daß die 
Militärbehörden, wenn die Unterſuchung konkrete Dinge gezeitigt 
haben wird, nicht verſäumen werden, die Oeffentlichkeit 
durch Vermittlung der Pteſſe davon in Kenntnis zu ſetzen.“ 

Dasſelbe Blatt bringt auch eine Unterredung mit Familien⸗ 
en des Generals Zagörsti, aus der folgendes wiederge⸗ 
geben fei: „Wir glauben nicht daran, daß er ans Polen geflüchtet 
iſt. Wir wären aber glücklich, wenn wir wüßten, daß er wirklich 
lebt, ſelbſt wenn es im Auslande wäre.“ 


„ 75 2 4 
polniſche Kampfzölle gegen Deutſchland? 

Sicheren Nachrichten zufolge hat die polniſche Regierung 
Maximalzolltariſe vorbereitet, die in vier Monaten in Kraft treten 
ſollen und lediglich ein wirtſchaftliches Kampfmittel gegen 
Deutſchland charakteriſieren. Als beſonders rigoros ijt die 
Vier⸗Monats⸗Friſt anzuſehen, aus der fid ohne weiteres ergibt, 
daß ein aktives wirtſchaftliches Bedürfnis Polens für dieſe 
Maßnahme nicht vorliegt, die auf lange Sicht berechnet iſt und 
durch die man auf die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 
lungen einen außer gewöhnlichen Druck ausüben will. 
Die Haltung der polniſchen Regierung ift um fo weniger verſtänd⸗ 
lich, als die auf direktem diplomatiſchen Wege geführten Verhand⸗ 
lungen über die Frage des Niederlaſſungsrechtes deutſcher Kauf⸗ 
leute in der letzten Zeit günſtig verlaufen find. 


vor Abſchluß der polniſch⸗ruſſiſchen 
i Verhandlungen? 


Der Moskauer polniſche Geſandte, Patek, wird morgen nach 
dreiwöchigen Beſprechungen mit ſeinen vorgeſetzten Behörden 
Warſchau wieder verlaſſen und ſich zur ſofortigen Weiterführung 
der polniſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen nach Moskau begeben. Patek 
hat eine neue ausführliche Inſtruktion erhalten. Man nimmt an, 
daß der Abſchluß der polniſch⸗ruſſiſchen Berhandlungen un⸗ 
mittelbar bevorſteht. 


Sentralifierung der Verkehrsverwaltung 
in Oberſchleſien. 


Der Miniſter Miedzynski hat eine Verfügung erlaſſen, 
nach der alle Poſt⸗, Telephon: und Telegrapheneinxichtungen in 
den Kreiſen Bielitz und Teſchen aus dem Bezirk der Krakauer 
Direktion, zu dem ſie ſeit neun Jahren gehörten, auszuſondern 
und der Kattowitzer Direktion einzuverleiben ſind. Dieſe Ver- 
fügung veranlagt den „Iluſtr. Kurjex Codzienny“ zu folgender 
Kritik: „Dieſe Nachricht muß aus ſtaatlich⸗ nationalen 
Rückſichten einen ſchmerzlichen Eindruck machen. Es handelt ſich 
hier um eine Tatſache, die ſehr weitreichende Folgen haben kann. 
Oberſchleſien iſt bekanntlich ein Verwaltungsgebiet, das mit 
dem Stammlande nicht ſo feſt verbunden iſt, wie man es im Sinne 
der internationalen Verträge im Hinblick auf das Staatsintereſſe 
verlangen ſollte. Es ift alſo Pflicht eines jeden ſtaatlich denkenden 
Polen, beſonders aber eines Staatsmannes, dieſen wirtſchaftlichen 
Separatismus, der auch eine kulturelle Sonderſtellung zur Folge 
hat, möglichſt abzuſchwächen. Der Poſt⸗ und Telegraphenminiſter 
Miedzynski ijt darüber zur Tagesordnung übergegangen. Dabei 
hat es doch ſchon einen ähnlichen Fall gegeben, der ihn darauf 
B dee ſollen, daß das Intereſſe des Volkes und des 
Staates immer höher iji als angebliche verwaltungstechniſche 
Intereſſen. Einige Monate hindurch wurde der Gedanke lanciert, 
das Eiſenbahnnetz des Krakau⸗Dabrowoer Reviers 
mit dem oberſchleſiſchen in einer Direktion zu vereinigen. Das 
würde eine territorielle Erweiterung der Kattowitzer Direktion 
bedeuten. Damals ſtellte ſich die öffentliche Meinung dieſem Ge⸗ 
danken, der den Staatsintereſſen ſchädlich war, entgegen. Wenn 


na des Generals“ 
—— 


Uns die internationalen Verträge in der verwaltungspolitiſchen 
Verfaſſung eine gewiſſe Epnderjtellung in Schleſien auferlegen, 
ſo ſollte uns die Staatsvernunft auf anderen Gebieten um ſo 
mehr dieſes Teilgebiet mit dem Stammlande vereinigen heißen, 
ſo z. B. in den Reſſorts des Kultus, des Eiſenbahnweſens, des 
Poſt⸗ und Telegraphenverkehrs, der Land wirtſchaft, des Handels 
uſw. Und wenn nicht nationale Argumente Einſicht erwecken 
können, dann vermögen es vielleicht militäriſche Rückſichten 
zu tun. Hat Herr Miedzynski als Oberſt darüber nachgedacht, 
hat er ſich mit dem Kriegsminiſter verſtändigt, bevor ex die „voll⸗ 
endete Tatſache“ ſchuf?“ — Wir nehmen an, daß diefe Zuſammen⸗ 
arbeit in der Regierung, die das Blatt zu vermiſſen ſcheint, dens 
noch beſteht, daß aber verkehrstechniſche und finanzielle Erwä⸗ 
gungen über eingebildete militärische Notwendigkeiten geſiegt 
haben. Es tjt eine größere nationale Tat, zu ſparen, als der 
Krieg vorzubereiten. 


Ultraliberale Minderheitenpolitik. 


Wir leſen in der „Prawda“ folgende ehrliche Entrüſtung: 
„Die nationale Preſſe meldet, daß am vergangenen Donnerstag 
die erſte Vollſitzung der neuen Stadtverordnetenverſammlung in 
Wilna ſtattfand, in der ein ſeltſamer Beſchluß gefaßt wurde, 
der davon zeugt, daß nationale (1) Würde völlig e ijt 
Auf Antrag des jüdiſchen Stadtverordneten Spiro iſt beſchloſſen 
worden, daß die Stadtverordnetenverſammlung bei den Behörden 
eine ſolche Aenderung des Sprachengeſetzes verlangen foll, daß 
jeder in den Verſammlungen in beliebiger Sprache reden könnte. 
In der nämlichen Sitzung ſprachen zwei jüdiſche Stadtverordne 
jiddiſch, einige weißruſſiſch, und der einzige Litauer in der Stad- 
nerordnetenverſammlung ſprach litauiſch. Nach den vierſprachigen 
Reden wurde mit einer Mehrheit von 23 Stimmen beſchloſſen, die 

Gleichberechtigung „aller“ Landesſprachen 
zu verlangen. Wenn unſere ultraliberale Politik den verſchiedenen 
nationalen Minderheiten gegenüber ſo weitergehen wird, dann 
künnen wir eine „moraliſche Sanierung“ erleben, wo wir im eige⸗ 
nen Hauſe Schemel der Juden, Deutſchen, Litauer, Ruthenen, 
Weißruſſen, Ruſſen uſw. ſein werden.“ — Lohnt es ſich, mit der 
„Prawda“ über richtige Politik in einem Nationalitäten⸗Staate 


nedpublif Polen. 


Kaſſationsklage in der Strafſache gegen Linde. 

Nach einer Meldung des ⸗„Iluſtrowany Kurjer Codzienny” hat 
die Generalſtaatsanwaliſchaft in den letzten Tagen eine Kaſſations⸗ 
klage gegen das Urteil des Warſchauer Appellattionsgerichts in der 
Strafſache gegen Hubert Linde eingereicht. Es wird in der 
Kaſſationsklage die Aufhebung des Urteils verlangt, durch das die 
Erben des früh ren Präftdenten der P. K. O. zu der von der Staats ⸗ 
anwaltſchaft verlangten Entſchädigung in Höhe von 1 400 000 Zloty 
verurteilt wurden. wägrend Bau, einer der weiteren Angeklagten, 
freigeſprochen wird. Das Oberſte Gericht wird die Klage im November 


erörtern. 
Beſchlagnahme von Zeitungen. 


Warſchau 19. August. (A W.) Die geiirige Nummer des Dzien 
Polski“ iſt der Beih'agnahme anheimgefallen. Beſchlagnahmt wurden 
ierner die „Gazeta War zawska Poranna”, das Wochenblatt „Glos 
Monarchiſtöw- und der Krakauer „Glos Narodu”. 


Zagörski noch nicht entdeckt. 


Zu dem Verſchwinden des Generals Zagorski erklärt der Chef 
der Gendarmerie, daß die in dieſer Richtung hin geführten Unters 
ſuchungen auf dem toten Punk: avgiionpi feien. Die Rechts ⸗ 
preſſe weiſt mit beſonderem Nachdruck darauf hin, daß der General in 
Wilna, als er das Gefängnis verließ. keineswegs formell 
befreit worden ſei, da ihm die betreffenden Dokumente zur Unter⸗ 
ſchrift nicht vorgelegt wurden. Dieſe Dokumente. in denen Zagsrsfi 
feine Freilaſſung zur Kenntnis nehmen follte, hätten. wie der Glos 
Prawdy- meldet, erft nach dem Rapport Zagsrefis beim Marſchall 


ben werden folen. Daher jet das Berſchwinden 
e anbete eee. ala bob Ker ih nin den eines 


Za 
Gefangenen. 
Zaruski tritt zurück? 

Dem „Kurſer Poznanski“ wird aus Gdingen gemeldet: „Wie 
wir erfahren, tritt der Seeſtaroſt. General Zaruski. einen meis 
monatigen Urlaub an, von dem er auf ſeinen Poſten nicht mehr 
zurücklehren fol. Eine eventuelle Amtsenthebung des Generals Za⸗ 
rusti foll mit dem letzten Aufenthalt des Staatspräſidenten am pols 
niſchen Meere, namentlich in Gdingen, im Zuſammenhang ſtehen.“ 

Die Beamtenbeihilfe. 

Warſchan. 20. Auguſt. (R.) We unrichtiger Meldungen 
(ea Blätter iſt die polniſche Te graphenagentur zu der 
Feſiſtellung ermächtigt, daß der vom Miniſterrat am 8. d. Mts. ange» 
nommene Entwurf für eine Verordnung des Staatspräſidenten u 
eine einmalige Beihilfe für die Staats beamten keineswegs den Staats- 
beamten, die Dienſtwohnungen inne haben. den Anſpruch auf di⸗ 
Beihilfen nimmt. Das betrifft auch die Volksſchullehrer. 


Das Beſoldungsgeſetz. 


vinanzminiſterium hat geſtern unter Vorſitz des Vizeminiſter 
l 5 3 Konferenz jtattgeiunden, die der Novelliſierung 
des Beſoldungsgeſetzes für die Beamten gewidmet war. An der Kon ⸗ 
ferenz nahmen Berireter der einzelnen Miniſterien teil. Vertreter der 
Beamten waren nicht anweſend. Das Geſetz wird ihnen vorgelegt 
werden, wenn es endgültig fertiggeſtellt iſt. . 
Flugplatz⸗Radisſtationen ? 
Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ bringt folgende Meldung: 
Die Luftſchiffahrts⸗Abteilung des Verkehrsminiſteriums ift daran ge- 
gangen, auf polniſchen Flugplätzen beſondere Sendes und Empfangs ⸗ 
Radioſtationen aufftellen zu laffen. die dem Flugverkehr dienen ſollen. 
Solche Stationen werden zunächſt in Warſchau und Lemberg 
eingerichtet. Man verſpricht fih von dieſen Stationen. daß fie in 
hohem Maße zur größeren Pünktlichkeit der Verkehrsflüge beitragen 
werden. da die Flugvlatz⸗Radioſtationen in beſtimmten Zeitabſtänden 
Meldungen über das beſtehende Wetter geben werden. 
Uebernahme der Thurn und Taxisſchen Güter. 
Die Staatsagrarbank hat vorgeſtern die der deutſchen Familie des 
Fürſten von Thurn von Taxis gehörigen Guter übernommen. Dieſe 
Güter, die im Sinne des Verſailler Vertrages der Liquidation anheim⸗ 
fielen, hat der Staatsfiskus für 17 Millionen Zloty gekauft. Zum 
Generalverwalter der Güter ift Direktor Smölka aus Poſen ernannt 
worden, zum Forſtverwalter der Oberförſter Lud wiczat. 


Alte und neue Wojewoden. 


In der nächſten Miniſterraisſitzung. die auf die nächſte Woche 
verlegt worden iſt. werden mehrere Perſonalongelegen heiten zur Sprache 
kommen, wie z. B. die Ernennung des neuen Woſewoden von Kielce 
und eventuelle Wechſel aur den Woſewodenpoſten von au und 
Warſchau. Der Krakauer Wojowodenpoſten fol Herrn Morawa ti 
übergeben werden. Dem bisherigen Wofewoden Darowski ijt, wie 
verlautet, der Geſandtenpoſten in Japan angetragen worden. Vom 
Warſchauer Wojewoden Sokan ſpricht man ſchon lange. daß er ur 
in den diplomatiſchen Dienit übergehen werde. Für den Kielcer Wo: 
jewodenpoſten wird als Kandidat der Woſewode von Bommerellen, 
Mlodzianowski genannt. Fur den dann frei werdenden Woſewoden⸗ 
voſten von Pommerellen ijt die Kandidatur Donimirskis. des Bor: 
ſitzenden der Landwirtſchaftsgeſellſchaft von Pontmerellen, aufae⸗ 
ſtellt worden. 

Vizeminiſter Knoll erhält Inſtruktionen. 

Vizeminiiter Knoll, der fih nach Druskienitt begeben hat, um 
dem Marſchall Pilſudeki über die politiſche Lage zu berichten, foll von 
bibhudski eine Reihe von Inſtruktionen erhalten die ſich auf 
die nahende Seſſion des Völkerbundsrates und die bevorſtehenden 
Handelsvertragsverhandlungen mit Sowjetrußland beziehen werden. 


yi 


Oſchungeln. 
F. v. Behrens. i 
Die brauen jetzt etwas Ertrafeines zuſammen. Nimm du nur jetzt 
beſſer Urlaub; denn die brauchen dort keine Zeugen wenn 
du nur nicht mit ihnen ſelbſt mitmachen willſt? A la bonne 
heure, dann! Aber: laß beſſer die Finger aus dem Spiel! Denn 
es ift für unſereins viel zu hoch diesmal“... So wußte ich, daß 
mein alter Pavian in dieſem Augenblick mich prüft und „Affen⸗ 
theater ſpielt“. Meines Urlaubs war ich ſicher. Nun ſtand ich mit 
treuen Augen und ſah meinem lieben Vorgeſetzten ergebenſt iné 
Geſicht. .. Dem dafür ift unſereiner doch ein ziviliſierter Menſchl 

Schwer ächzte der von Staatspflichten belaſtete Würdenträger 
zum letzten Mal auf und reichte mir die Hand: 

„Lieber, treuer Eduard Ludwigowitſch, habe ich Ihnen jemals 
eine Bitte abſchlagen können? Nun, ſagen Sie ſelbſt, habe ich das 
jemals getan? (Der böſe Affe hat meinen Namen erſt neulich 
aus der Lifte der zum Ritterkreuz von Aethiopien vorgeſtellten Be 
amten geſtrichen. Außerdem möchte er den einzigen Deutſchen 
feines Reſſorts irgendwo zum Kuckuck, wohl in dasſelbe Aethiopien, 
verſchickt wiſſen.) Da ich es aber mit einem ebenſolchen wie ich 
ziviliſierten Menſchen zu tun habe, ſtammele ich gerührt: „Alexan⸗ 
der Joſifowitſch!“ } 

„Fahven Sie in Gottes Namen, lieber Kollege! Und Sie 
kehren erſt dann zurück, wenn Sie dort Ihre Privatangelegenheiten 
erledigt haben. In Gottes Namen ruhen Sie ſich nur hübſch aus, 
mein Freund! Wir wollen ja Ihre Portion Arbeit ſchon hier für 
Sie gerne machen“ ... Wir ſchüttelten uns lange — lange die 
biederen Rechten, wir beiden Chrenmänner . . Plötzlich ruft 
Exzellenz: 

„Ja, apropos: Sie wallten heute doch zum Ballett, nicht wahr? 
Haben Sie auch ſchon Billetts? Denn die ſind ſicherlich ſchon alle 
vergriffen. Benefiz der Oper! Na, Kleinigkeit!“ 

„Ach, was Sie nicht fagen, Alexander Joſifowitſch!? Um 
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Nn Europ 


Petrograd, 1912. 

Ich ſitze im prachtvoll ausgeſtatteten Dienſtkabinett meines 
Vorgeſetzten. rauche eine feiner aromatiſchen Henry⸗Clay und 
proche mit dem „alten Pabian”, wie unfer Departementsdirektor 
Alexander Joſifowitſch Chamelanow vertraulich genannt wird, über 

Ballett. ’ 5 
i Ich perſönlich habe in der Tiefe meines Gemüts für idiotiſche 
Fußggzacks, die ſlundenlang aufgeführt werden, ce nichts 
übrig. Aber Se, Exzellenz hat für die Mufe Terpſichore um jo 
mehr übrig. Jusbeſondere, wenn vor deren Altar Mamſell Fifi⸗ : 
-  DOfpera, Prima Ballerina der Kaiſerlichen Oper, als Prieſterin 
; auftritt. Seit ſeine Exzellenz meine Exzellenz geworden ift, haben 
wir alle (ſelbſtverſtändlich alle!), die wir Beamte des Departements 
uherſchöpfter Möglichkeiten und verpaßter Abſichten find, urplötzlich 
für das Ballett ein koloſſales Intereſſe gewonnen. Die Ofpera ift 
in Wirklichkeit eine alte franzöſiſche Katze, die einem jeden — „zum 
Andenken“ — unbedingt etliche Banknoten aus der Taſch heraus- 
2 zieht. Es iſt Blödſinn, ſich mit ihr einzulaſſen, nur um von der 
40 jährigen Ballettrine gerupft zu werden!!... Tja, aber 
Se. Erzellenz? Ja, wer im Dienſte feines Monarchen steht, der 
muß auch das verſtehen, wenn er wirklich es zu etwas in dieſem 
Dienſte bringen will ; 2 
Morgen it Benefiz der Göttlichen. Ich weiß es, wie es ibri- 
gens alle Welt weiß. Aber ich weiß noch etwas, was alle Welt 
nicht weiß, nämlich, daß die alte Raubkatze unſerm alten Pavian 
ein ganzes Bündel von teuren Eintrittskarten aufgehalſt hat, die er 
nicht ſo leicht los wird. Und ich weiß auch, daß, wenn der exzellente 
Chef mir eine ſo anſtändige „Zigorie“ mit beſonders affenartiger 
Grgzie in mein ehrfurchtsvolles Geſicht hineinzuſtecken beliehte, 
jo wird unſere Plauderei bald eine gewiſſe für meine Geldtaſche gefähr⸗ 
liche Wendung nehmen. Und da ich. Eduard Ludwigaowitſch v. B., 


alles das weiß, und da gleichzeitig Se. Exzellenz davon nichts Gottes willen, was jol nun werden?!)“ Rn) 
weiß, daß ich das alles weiß, fo ſchätze ich, daß ich Mein diplomati⸗] Exzellenz lächelt gütig und reicht mir mafeſtätiſch mehrere 
ſches Spiel heute gewinnen muß; denn in der Diplomatie kommt] Eintrittskarten. (Verdammt, das wird einen Batzen foſten, denke 


ich im ſtillen. Der Teufel hole alle franzöſiſchen Katzen und alle 
Paviane, die an Gehirnerweichung immer noch nicht krepie ren 
wollen!) Und ich jauchze vor Entzücken: „Oh, Exzellenz! Sie 
find kein Chef, Sie find uns ein wirklicher Vater!“ ' 

Ich ergreife abermals die parfümierte Hand des alten Heuch⸗ 
lers, der mich liebevoll anſieht. Wir umarmen uns beide gerührt 
und ein jeder denkt ſich im ſtillen: 


es ja lediglich auf das rechtzeitige Informiertſein an. Ich unter- 
breche die entzückende Unterhaltung über die Technik des Points 
aux petits pas jäh ab und fage plötlich (es fiel mir der Gedanke 
ganz urplötzlich ein, nämlich — und nur ganz böſe Verleumder 
werden fagen können, daß ich mit Hinterliſt handelte): DO 

h, Exzellenz — ich hätte ja bald vergeſſen, was mich eigent- 
lich zu Ihnen führt: Ich bekam ein Telegramm aus dem Wald 


gütchen meiner Frau, das mich dorthin dringend beruft. Irgend „Welch eine geſährlich⸗verlogene Beſtie ...“ 
eine Zigeunerhorde hat dort wieder etwas angeſtellt. Meine ; * 


Bauern ſcheinen ein paar von dieſen armen Kerlen ein wenig 
fogeprügelt zu haben; na — Sie wiſſen, wie das ſo bei uns 
im heiligen Ruſſenlande zugeht. Mit einem Wort: Sie werden 
doch nichts dagegen einzuwenden haben, wenn ich einen fleinen 
Urlaub antrete? Man muß ſchon den armen Bauern bei den 
Ortsbehörden helfen!“ 


»Ich, ſage, wenn 


ſamer Jagd. 


á y es möge 
Witebsker Landpolizei und alle Bauers Rußlands an 
immer noch zu 
der göttlichen 
ſo etwas noch 


die gane h : ; 
5 nur ruhig morden, die bekomme ich ſchon 
fehen: agaaber jo etwas, wie das „Pas de bpibelots“ 
Fifi Oſpera? Das zu berpaſſen, wäre Todfünde: 
einmal im Leben geſehen zu haben — und dann erſt ſterben Ah, 
enz, welche Kunſtfertigkeit— welch ein weiches, ätherhaftes 
Touche “ 


— 


nieder etwas freundlicher drein. Dann joy ſie an dem Zigarren⸗ 


Tum ee m und platzt in gröbſter Weiſe heraus: verirrten Kameraden „Lichtſignale zum Sammelpunkt“ geben. So 

„Hm, hm! Daß A BR Na nimmer ſkam es daß ich mehrere Male im Jahre Bratni Zamek beſuchte, 

wollen! e lie r Ch Ludwigowitſch: [um den Hügel herum wild wachſende Himbeeren und Walnüſſe 
i 


ta 
= 45: Gange: 
erte 1 t r mit irgend welchen 
Wit ster Pferdedieben! Ich bitte Sie, da: Nikita hat den nach 
Cetinje ernannten Attache, den Lümmel Oblorsti, am Kartent'ſch 
gusgeplündert.“ Selbſtperſtändlich Fal ſchſpielerei, wie tauſendmal 
borher. Sie lachen? Aber der arme kleine O. will ſich erſchießen, 
weil er die Kartenſchuld ja gar nicht bezahlen kann. Aufhören 
zu ſpielen konnte er nicht, denn der Schwei tchirtentönig nötigte ihn 
zu dublieren; der Banditenmajeſtät eins übers Ohr bauen konnte 
er doch nicht, obwohl er die Kartentricks mehrmals bemerkte; na 
ſagen Sie, was konnte der arme Kerl tun?“ 

ch antwortete zaghaft: „Zahnweh plötzlich vorſpiegeln! Fort⸗ 


laufen!“ 

i lafen Sie doch; das iſt zu alt! Dann fühlt ſich der alte 
Bergränber 2 5 idigt, und wieder gibt es eine Klage an die 
è iegen ma Ab: . kleine O. fliegt, 

ie: Ja W ie e. Na, und da leſen 
9500 Nerd aug garden ET dlen Säuller Ao ele i wicher 
wie bringt man nur fo, n ee 15 is 
wächſten Tage von dem Anitſchow⸗ Palais balat 
Ontel- ürſten en canaille traftiert zu werben 
gen darf man nichts, weil es für ſo eine Unterſchlagung einem 
bielleicht doch pom Hofe einmal in die Bude regnen könnte; be⸗ 
richten darf man auch nichts, weil die alte Kafſerin⸗Mukter uns 
das nimmer berzeihen würde, wenn wir einen Liebling dieſes 
verd Nikolaj Nikolajewitſch bloßſtellen würden. 


„Jawohl, Barin, heute könnten wir ſchon in dieſer Höhle vuhig 
ſchlafan gehen, wenn nur nicht“ . 
5 alter Waldbär, was iſt denn wieder los? Geſpenſter⸗ 
ſpuk, wie?“ K 
„Tja, die Herrſchaften glauben ja an fo was nicht. Die 
Herren aus der Stadt fürchten Räuber, Schlangen, Bären, ſogar 
Fledermäuſe, nur gerade, was wirklich zu fürchten iſt, daran glau⸗ 
ben ſie nicht. Na, ich will allein die Nacht du n und beten, 
wenn Ew. Hochgeboren ſchon gar nicht davon abzubringen find, 
wo anders zu übernachten. Du, Barin, biit ja Barin (Herr), 
unſere Sache ijt, zu ſchweigen und zu gehorchen 
j Ich witterte eine alte Geſpenſterhiſtorie oder eine Legende, die 
nur aus dem Munde der abergläubiſchen Waldbauern zu hören 
ſind, und ſpitzte die Ohren. Ich ſchenkte dem Alten noch einen 


; ie ga Fi, Oh mon . Er June jen: 

dieu; \ € vie de chien!“ „Ja, ſiehſt du, Stepan Akimomitſch, ich habe erit vor wenigen 
„Ex elena geraten! man Bringt es in eine „unſerer“ Reitune | Tagen fo eine Walddſchungel verlaſsel wo ich unter lauter Heiden, 

gen in 3 oder noch befer in Kopenhagen und läßt die betref- Raubkatzen und Affen als einziger Menſch mich befand; dank un⸗ 

fende Nummer Sr. Majeſtät auf Umwegen zuſtellen ..“ ſeres lieben Herrgotts bin ich doch allen Gefahren entronnen. So 
„Ah, 5 yo alten Konzepte; feit wir diefe Methode] denke ich, daß mir auch hier, meinem eigenen Lande, nichts 

zum letzten Mal im Affäre Lodhrew angewandt haben, wird zuſtoßen kann. Du wirft doch zugeben, daß wir hier unter Chriften 

das Winterpalais ja von den n Militärs fo überwacht. daß und in keiner Dſchungel uns befinden, wo zur nächtlichen Zeit 


chen, nn zu 


ſolchen Schrecken noch 


ernennen. 
0 „Aber, 


Schrecken einjagen?“ : 
Der pe er ſchüttelte 
lächelte überlegen: 
„h, Barin, Barin! Und daß heute ausgerechnet der Tag des 
Heiligen Roman iſt, das iſt nichts, wie?“ 
Leiſe kniſterten die teerigen Holzklumpen und das duftende 
Kleinholz in unſerem Feuer, an dem wir mit Miſcha der Erzäh⸗ 
lung des alten Jägers lauſchten. Hoch auf dem über uns ragenden 
Turm der Burgruine leuchtete der ſilberne Abglanz des Mondes, 
und in der ſtummen Stille des Urwaldes ließ ſich nur ab und zu 
das ferne Geheul eines Wolfes oder das Stöhnen eines Uhus ver⸗ 


nehmen i ; } 

k — „und wie der Ritter Arion fo in den Maiferpalajt der 
beſiegten Ungläubigen mit hocherhobenem Eiſenſchwert hineinraſte, 
da drang er bis in die intimſten Gemächer hinein. Dort ſah er 
eine wunderſchöne Frau vor ſich auf den Knien liegen, die ihn 
um ihr Leben anflehte. 8 i 

Doch der Ritter ſagte: „Habe ich nicht auf mein Seelenheil 
geſchworen, daß keine Beute von uns beiden Brüdern gemacht 


ſelbſt ganz mutter- 
2 Nitriganeff iſt geſtern 


5 at 
mon 


— 


en eis eine wein 
ober ay die g. 
Geheimpoligeil) mir 
Dreher von Chef war 


s zrauensmann dieſes alt erido er Nikolaſewi werde di ir ni i üderlich teilen? Bet 
i alba; 3 3 Nikolaj Nikolajewitſch. den ſoll, die wir nicht untereinander brüder ich teilen ete 
—— ä alfo zu deinen Götzen anel. daß fie dir deine Sünden veraeben! 


| ) Anmerkung der Schriftleitung: Bekanntlich war der Haupt-] Denn gleich muß ich dich köpfen, damit ich eine ſolche Frauen- 


ſchuldige am Ausbruche des Weltk 


| chuldige c b rieges, üri Nikolaj] ſchönheit mit meinem Bruder, dem edlen Ritter Roman, zu teilen 
5 Aikolaſewitſch, mit der Tochter des halle 17 0 Montenegro nimmer gezwungen werde!“ Ra 0 
Nikita I. — namens Miliza — vermählt. Da riß die holde Frau von ihrem glatten Halſe eine Edelſtein. 


Die Kaiſerin⸗Witwe Era : ae 
aus I in „Winter⸗ ſchnur, die wie der helle Mond ſtrahlte, herunter, weinte bitterlich 
Co) W 12 5 


wohnte im Anitſchkow⸗Palaſt, Nit 
; und ſaate dem edlen Ritter Arion die Worte: „Nimm, edler Rit- 


Maria 
balaſt“. 


Voſener Tageblatt. 


einem wilden Urwalde] doch 


Erſte Beilage zu Nr. 189. 


ter, dieſen Halsſchmuck als Löſegeld für mein junges Leben hin, 
denn er ift ein Königreich wert. Einen zweiten von dieſer Schön» 
beit gibt es nirgends in der gangen Welt, da er einſt von der 
Jungfrau Maria getragen wurde. Nimm den Schmuck, aber laß 
mich am Leben!“ So flehte die ſchöne Kaiſerin Konſtantine. 
Denn fon war die Hauptſtadt ihres Gemahls erobert, er ſelbſt 
erſchlagen im heißen Kampfe mit den Mannen der beiden tapferen 
Brüder, und keiner war da, der die Schöne retten wollte. 

„Nein, falſche Heidin,“ ſagte der edle Ritter Arion. „Auch 
dieſe Beute kann ich mit meinem Vruder Roman nimmer zu 
gleichen Teilen repartieren, daweil ich doch das Halsband zu zer⸗ 
reißen nicht wage, um keine Todſünde zu begehen. Habe ich aber 
nicht auf mein Seelenheil geſchworen, daß wir beide keine Beute 
nehmen ſollen, die wir nicht zur Hälfte teilen würden?“ Und ehe 
fein Bruder Roman, der von der ſtrahlenden Schönheit der Frau 
und des Schatzes geblendet war, ſich einmiſchen konnte, ſchwang 
Ritter Arion fein Eiſenſchwert, und ſchon lag das ſchöne Haupt 
auf dem Marmorboden des Palaſtes. 

Und wie das blutende Haupt ſo auf der Diele von ihrer beiden 
Füßen fih. wälzte, da ſprach der Kopf der erſchlagenen Kaiſerin 
noch ganz deutlich einen ſchrecklichen Fluch aus, der fogar die Her: 
zen der beiden Brüder erzittern ließ, was ihnen niemals vorher, 
weder in heißer Schlacht, noch im Sturme auf hoher See, noch 
inmitten eines Waldbrandes, noch in den Armen eines Bären 
paſſierte; die grauſamen Ritter hörten deutlich, wie der Kopfe, ehe 
die Lider ſeiner ſchönen Augen ſich für ewig geſchloſſen haben, ge⸗ 
ſprochen hat: „Der Fluch der Heiligen Jungfrau über euch beide!“ 
Und jo erſtarrt vor Schrecken ſtanden die beiden Recken eine Meile, 
a alle ihre Getreuen flohen davon, von unheimlicher Angſt er- 
griffen. i 

„Ha, Bruder Roman, glaubſt auch du ſchon an Hexen, daß 
du wie eine Memme daſtehft? Siehe zu, ich will nun doch das 
verhexte Halsband mitnehmen, damit kein Menſch ſage, daß ich, 
vor Weibergewäſch Angſt habe.“ Der edle Ritter Arion bückte ſich 
und hob aus dem heißen Kaiſerblute die koſtbare Beute, er ſteckte 
das Halsband ein und lachte laut auf. Dann ſtürmte er ſeinen 
Mannen nach, um weiter in der prachtvollen Kaiſerſtadt der Un⸗ 
gläubigen zu morden, zu ſengen und zu brennen. Aber ſein Bru⸗ 
der Roman dachte im ſtillen: „Haben wir nicht auf unſer Seelen⸗ 
Pent, auf Kreuz, auf Eiſen und auf Erde einander geſchworen, daß 

iner von uns Brüdern eine Beute erobern wird, die wir nicht 
zur un teilen würden!“ 

Ein langer Weg iſt es von der ausgeplünderten Stadt der 
Ungläubigen bis zur Heimat geweſen, und ſchwieriger war er für 
die beladenen Kähne. Den beiden Rittern ſchien aber der Himmel 
geneigt zu fcin; denn ſchon gelangten fie an die Grenze des 
Ruſſenlandes, und kein Unglück iſt ihnen widerfahren. Da ſagte 
der jüngere Bruder zum älteren: „Laß uns, edler Bruder, das 
verfluchte Halsband den Mönchen in Kjew abliefern, das Kloſter 
der Heiligen Jungfrau, da wir unterwegs find. Es mögen die 
heiligen Väter den Schmuck auf das Bild der Heiligen Frau hän⸗ 
gen ... Haben wir nicht reicher Beute ohnedem? Langt 
es dann nicht für uns beide? ' 

Ban. Bruder Roman,“ antwortete der Aeltere ſpöttiſch, 

„jo würde ich es machen. Aber wollen wir den koſtbaren Schmuck 
nicht einer lebendigen Frau ſchenken, die einer von uns als erjter 
einmal heimführen wird als Burgfrau?“ „Es fei dem fo, wie 
du ſagteſt,“ ſtimmte dem Aelteren der Jüngere bei. Denn beide 
Brüder zugleich hatten die Tochter eines benachbarten Fürſten, die 
gerne ein jeder von ihnen freien wollte, im Sinne. So gelangten 
die beiden auch glücklich in ihre Heimat zurück. 
And als fie, an der Spitze ihrer Getreuen reitend, ſchon in 
die Nähe der Burg ihrer Väter gelangten, da wollte Arion ſeine ; 
Kleider, Geſicht und Hände am klaren Quell hier ordnen und reis 
nigen, damit er den Einzug in würdiger Weiſe feiern könne. Des 
gleichen tat fein Bruder Roman. Sie befahlen dem Gefolge, bors 
anzuziehen und blieben beide allein, hier an dieſem Quell, wo wir | 
jetzt ſitzen. Und beide kleideten fih aus, um ſich au waſchen, und 
legten ihre Kleider zur Seite, und da ſah Roman i pie. 
An on e 
ruders Axion hängen. Und es war am 
Name ju Bruder 


. ] | 
au, ihöpfen, da ergriff Roman das in der Nahe iegende Schwert 

abgehauer 
bemächtigte ſich 


hier, und ritt allein auf die W 
Untertanen, Mann, Weib und 


Ritter Arien für 
eine Weile zurück in den geritten 


Be ohne Zeugen vergraben zu können. Und alle glaubten 
Roman, weil er ein edler Herr und der Bruder des tapferen Arion 


Ein Jahr verging feit jenem Sündentag. Die ſchöne Fürſten⸗ 
tochter heiratete den hinterliſtigen Roman. Das Andenken an den 
verſchollenen Arion verbarg fie jedoch in ihrem Herzen getreu. Co. | 

r am Tage des Heiligen Roman, wenn die Burg voll lärmender 

äſte war, die von weit und breit, den reichen Roman zu feinem 
Namenstage zu beglückwünſchen, geritten kamen, zog fie bor, von 
dem Berge zum ſtillen Quell hinabzuſteigen, ſaß einſam und 
weinte, des berſchollenen Arion gedentend. Und wie fie fo fak 
da ſah ſie vor ſich den leibhaften Arion mit einer tiefen Wunde 
ſtehen, der ihr nun die ganze rheit erzählte. 8 

Selbiger Nacht zog ein ſchreckliches . uf; ASE. 
Ein heftiger Brand verſchlang die prunkvollen Gemächer, und da | 
in der Burg alle trunken waren und jemand durch Verſehen ale 
Tore und Türen von den Schlafkammern verriegelt hatte, fo ent. 
kam keine Seele dem gtäßlichen Feuertode. Seitdem ſteht die 
Burg ſchon über tauſend Jahre leer und ei ſogar 15 1 

gegangen. r 1 erſchein 
für die Seelen der armen i 


hören: Miſcha bekreuzte ſich mit zitternder Rechten, dem Beiſpiel 
des Alten folgend. Der Mond beleuch n uns umringenden 
düſteren Urwald mit myſtiſchen „Ich erblaßte; 


l Der Urwald rauſchte ge⸗ 
flüſterte ſeine Gebete, am Feuer 


Doch ſchon war bei mir der gute alte Stevan Akimowitſch. der 


mich liebevoll bekreuzte und ſein Gebet flüſterte. 15 
und beruhigt ſank ich auf das feuchte Lager zurück und verſank 
wieder in meine grauenvollen Träume ' A 

Nach Petersburg kehrte ich gans zerſchlagen zutück. Die 
Nacht im Freien am „Bratni Zamek“ koſtete mich eine hartnäckige Re: 


Schlaftrunken 


Malaria. 


- Pflügst Du auf diese Weise oder aut diese Ari? 
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Vom 4. bis 16. September 1927 


LANDWIRTSCHAFTS-ABTEILUNG 
mit besonderer Berücksichtigung derSaatwirischaft 
und landwirtschaftlichen Maschinen. 
ZUCHTVIEHAUSSTELLUNG 
für Schweine, Schafe, Geflügel und Kaninchen. 
II. Allgemeine Landesausstellung 


* 
II. OSTMESSE in LEMBERG 
Günstige Einkaufsquelle für Artikel aller 
Produktionszweige. Spezielle Einfuhr- 
Kontingente für Auslandswaren, die vom 
— — Einfuhrverbot umfaßt sind. — — 
VERKEHRSAUSSTELLUNG 
unter dem Protektorat des Herrn Marschalls 
und Ministerpräsidenten Jözef Pitsudski. 
für Remonten und Luxuspferde. 
vom 11. bis 14. September. 

9% Fahrpreisermäßigung für die Rückfahrt der Messe- 
besucher gegen Vorzeigung der Dauer-Eintrittskarte. 
Unterkunftsnachweis im Wohnungs-Büro der Ostmesse 
a. d. Hauptbahnhof. Informat. u. Dauer-Eintrittskarten im 
Zentralbüro der Osimesse, Lwów, Jagiellohska 1 
und auf dem Ausstellungsgelände. Tel, 9-64. 


WE Berreijt bis 3. September 
Dr. Georg Cohn, 


Pocztowa 5. 


Wo kann man ſich als 
Teilnehmer zur Jagd 


anſchließen. Offerten an Ann = Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan. ulica Zwierzyniecka 6, unten 1643. - 


— 7—Eß'E: RETTET 
00008080009680088 09608656 8080806 saoo 


Automobile 


6/21 Fiat 4-sitz. offen 

9/31 Fiat 6-sitz. offen 

9/31 Fiat 6-sitz. geschlossen 
14/45 Fiat 6-sitz. offen 

14/45 Fiat 6-sitz. geschlossen 
19/75 Fiat 6-sitz. geschlossen 
10/30 Opel 6-sitz. offen 
14/38 Opel 6-sitz. offen 
16/45 Mercedes 6-sitz. offen 
12/40 Steyr 6-sitz. offen 
4/15 Renault 4-sitz. offen 


im gebrauchten, jedoch einwandfreiem Zustande 
bieten als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Ake., 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 
Tel. 63-65 63-28 34-17. 


Hausgrundſtück 


in Kreisſtadt, an der deutſchen Grenze gelegen, in 
welchem lange Jahre ein Getreidegeſchäft betrieben 
worden iſt, 4 Fenſter Front, 2 Vierzimmerwoh⸗ 
nungen, eine Dreizimmerwohnung, Speicher, Hof, 
Garten, Bahn und Waſſerweg, mit freiwerdender 
Wohnung, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort zu 
verkaufen oder gegen größere Landwirtſchaft zu ver⸗ 
tauſchen. Zuzahlung bleibt näherer Vereinbarung 
überlaſſen. Zuſchrift. an die Ann.⸗Exped. „Kosmos“, 
Sp. z o. o., Pozuan, Zwierzyniecka 6 unter 1580. 


Polstermöbel und 
Innendekorqtion 


Abernahme ſämtlicher auswärtigen Arbeiten. 


Otto Schulz, Inhaher Ernst Schulz. 


Dekorateur und Tapeziermeiſter, Rawicz, gegr. 1876. 


Kaufe Flachsſtruh 


waggonweiſe zu höchſten Tagespreiſen 
„LIN UN“ Alahöverarheitungsfabrif, 


Fr. Nowakowski 
Telephon 196 Ey Leszno ; Telegramm: „Linum“ 


Traberwagen 


ein- und zweiſpännig, Pneumatikräder, wie neu, ſteht zum 
Verkauf, bei 
Artur Friedmann, Poznan, 
Tylne Chwaliszewo 2 
Telephon 2901. T 


EB PEA EE E REN 
090900900C00008090000090900000 
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Du solitest auf diese W 
Vertreter : 
Pu 


Tel. 3384, 3385. 


Firma Zagórski i Tafarski 
Zentrale: Ogrodowa 17 


eise pflügen — mit dem Fordson! 


Ersatzteile stets auf Lager. 
św. Marcin 38. Tel. 3587. 
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Kolidünger⸗Erntebringer 
Deutsche Kalidüngesalze enthalten bis zu 
42% Reinkali und sind unverzüglich lieferbar. 


Kostenlose Auskunft erteut die Redaktion ges 


Landwirtschaftlidien Zentralwochenblatfes 


für Polen, Poznan, Zwierzyniecka 13 II. — Telephon 66-12. 


22222222 222222 aaaaaaaaa a4, 


Meiner zahlreichen geehrten Kundschaft gebe ich hiermit bekannt, 
daß ich neben meinem bisherigen Fabriklager in der ulica 


Szewska 1I ein neues Geschäft in der. 


ul. Wroclawska 38 unter der Firma 


SKLAD FABRYCZNY 


eröffnet habe. 


In den neuen Räumen werde ich nur die in meinen Fabrikations- 


betrieben augefertigte Garderobe führen. | 
Eleganz, beste Stoffe und 890 Preise, das sind die 
Vorzüge, die mir durch eine Reihe von 
geehrten Kundschaft zugeführt haben. 
Alle, die meine Magazine bisher nicht kennen, bitte ich um gefl. 
Besuch ohne Kaufzwang. 


Berufskleidung stets auf Lager. 


Indem ich mich meiner geehrten Kundschaft auch weiterhin bestens 
empfehle, bitte ich um gefl. Unterstützung meines Unternehmens. 


+ l Stellenangebote l f 


Tu praa 


Kindernärknerin 


1. Klaſſe 


oder Erzieherin 


| was RE 
2 geſucht == 
zug Jungens von 5—7 Jahren. 
Anfangsunterricht. Lebenslauf, 


Zeugniſſe und Gehali'sanſprüche 


erbittet 


Frau von Gordon 


Laskowice (Pomorze). 


ahren weite Kreise der 


Hochachtungsvoll 


Stefan Jezierny 
Poznań, ul. Wrocławska 38. 


Evang. Lehrerin i 


für die hiefige einklaſſige deutſche Privatvolfsſchule 
bei autem Gehalt zum 1. Oktober geſucht. 
Pakoslawiec, p. Pakostaw, pow. Rawicz. $ 
Grimm. Pfarrer. 


Landw. Aſſiſtent 


zum Antritt 15. September geſucht. 


Schriftliche Bewerbung erbeten. 
Lasehke, Cöreezkl, p. Borzeeiezki, pow.Kozmin. 


Suche für meinen Lehrling zum 1. oder 15 Novbr. 
d. Is. Stellung als 


Hilfsjäger. 


Derielbe wird bei mir die zweijährige Lehrzeit beenden und 
den Herren Waldbeſitzern beſtens empfohlen. Selbiger iſt 
19 Jahre alt und kräftig. Angebote find zu richten an 

Gräfl. Forsthaus Ruptawa, powiat Rybnik. 


Junger Mann 


M Autmolil! 


Gelegenheitskäufe 


im. besten Zustande. 
Minerva 15/75, 6 zyl., Grand Sport 
4 sitzig. 3 
Minerva 8/30, 4 zyl., Transformable 
sitzig. 
Benz 10/30, 4 Zyl., Torpedo 6 sitzig. 
Delangere Clayette 8/25, 4 zyl. Tor- 
pedo 4 sitzig. 


Berliet 10/30, 4 zyl., Torpedo 4 sitz. 
TATRA-AU TO 


Poznan, ul. Kantaka 7. — Tel, 40-24, 


Gelegenheit. 


4 prima 3 Herdbuchzuchtbullen, Oſtfrieſen, Abſtammung 
Mütter Milchleiſtung 5000 und 5300 Liter 
16 dreijährige hochtragende Dominial⸗Kalben 
20 ſehr raſſige ſchwarzbunte Weideſtiere zum Zug und Maſt 
geeignet, Durchſchnitt 9%, Btr. - 
Bullen und Färſen ſtehen ab Dienstag nachmittag Leszno, 
Stiere am 27. ab Verladeſtation 


Kozłowski, 


— 
— 


2 


Telefon 25. 


Suche eine 


Land wirtſchaft 


mit lebendem u. totem Inven⸗ 
tar zu pachten. Größe von 50 
bis 100 7 a 
Einhetrat t ausgeſchloſſen. 
Gefl, Off. a. d. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzyniecka 6, unter 1617. 


6 h Roggen 

Rentenbrieſe 
tanje, 400 Dair. aus Private 
hand. Off. mit Preisang. an 
„Bar“ Al. Mareinkowskiego 11 
unter Nr. 3347. 


gesunde Tomaten 


u jeweilig. Tagespreis. 
Gefl. Angebote erbitte an Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Zwierzyniecka 6, unter 1649. 


wünſcht Bekanntſchaft 
intelligent. Perſon, zwecks 
Vervollkommnung der 
deutſchen Konverſation, 
evtl. Gegenſeitigkeit der 
polniſchen. Off. u. 2847 
an Reklama Polska. 
Aleje Marcinkowskiego 6. 


Zu zwei Gymnaſialſchlilerinnen 
findet noch eine dritte gute, 


u Penſion. 


hafte 


grau Rattay, ul. Dzialyüskieh 91. 


sen Beamte 


unverheiratet, Deutſch u. Poln. 
ſprech. ſuche ich zum 1. Okt. 1927 
für meine intenſive Zuckerrüben⸗ 
wirtſchaft. Meldungen nebſt 
Zeugnisabſchriften erbeten an: 


v. Wegner, Photo- Artikel! Photoartikel 
Oſtaſzewo, p. Toru. |u. . N ne 
nr p m arbeiten empf. zu günſt Preiſen. 
2 Janssen oto- 


handlung, Poznań, Aleje 
Marcintomstiego 24. 


: | Ste 


Bisher. Hoteldiener 17 J. alt, | 
evgl. beabſ. in Lehre als herrſch. 
Diener. od. als Diener in Stell. 
zu gehen. Angeb. a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1648, 


Ig. Landwirtst., d. am 15. 10. 
1 J. d. Gutshaush. erlernt hat. 
f. w. Stell. i. Haush. m. Fa- 
milienanſchl. Zuſchr a. d. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o. Por 
anan, Zwierzyniecka 6, u. 1638. 


—— ĩ1jů—ůůů 
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und Birnen II. Sorke, 
zu Fabrikzwecken, geſunde Ware, 
kauft in Waggonladungen 


Schönes möbl. 
zum 1. Septemb. Simmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 5. links III. 


Suche eine möblierte 


b Zimmer - Wohnung 


für paar Monate vom 1. Sept. 
oder 1. Okt. ab. Offerten bite 
abzugeben bei Frau v. Turno 
Poznan, Aleje Choving 4. 


Zimmer 


leer oder möbl. mir Kütchenben. 
Kujawska Wytwörnia Win ſucht kinderl. Ehepaar. Off. a. 


B. MAKOWSKI w Kruszwiey, | Ann.-Exp. Kosmos Sp. 3 0. o. 
bse ühlt Zwierzyniecka 6, unt. 1646. 


Sonntag, 21. Auguſt 1927. 


Aus Stadt und Land. 


Boien. den 20. Auguſt. 
Wenn er auf Reifen ift... 
aa. [D vertraut er keinem Fahrplan, ſondern erkundigt fih 
Leber noch ein halbes Dutzend mal... 
{ . ſo ißt er nicht fo lange, bis er geſättigt, ſondern fo lauge 
noch etwas auf der Schüſſel ift... 
. ſo beanſprucht er für eine halbe Kinderfahrkarte doppelte 
Rückſichtnahme . . 7 
.. 70 genießt er die Ausſicht möglichſt ausſichtverſperrend, 
nämlich für andere ... 8 
.. ſo gilt als oberſter Grundſatz: 
deren!“ . 4 
. . ſo bildet er feine kritiſche Befähigung zu höchſter Voen- 
dung aus, nur daß er nie lobt, ſondern ſtets nur tadelt... 
(Ein Glück nur, daß dieſe Beobachtungen nur vom lieben 
Nächſten gelten und nicht von uns ſelbſt!) 


„Menſch, ärgere die an⸗ 


Zahlung der Vermögensſteuer. 

In Uebereinſtimmung mit den bisherigen Verordnungen des 
Finanzminiſters find von der Vermögensſteuer, wie fie gemäh dem 
Geſetze vom 11. Auguſt 1923 (Dz. Mit. Nr. 94, Poſ. 746) eingezogen 
werden ſoll, folgende weitere Zahlungen zu leiſten: 

a) für die Zahler der höheren Klaſſe (über 10000 
Zloty Vermögen) in der 1. und 3. Kontingent⸗ 
gruppe Auffüllung bis 100 Prozent der veranlagten Steuer 
ohne Kontingenterhöhung; 

b) für die Zahler der höheren Klaſſe in der 2. Ron: 
tingentgruppe Auffüllung bis zur Hälfte der Steuern 
mit Kontingenterhöhung. 

Zwecks Erzielung der Einkünfte, wie ſie im Budget 1997/28 
für die Vermögensſteuer vorgeſehen ſind, verordnet das Finanz⸗ 
miniſterium die Einziehung einer weiteren Rate ton 
den Zahlern der höheren Vermögensſtufe. Dieſe weitere Rate 
gehört noch zu der Vermögensſteuer und beträgt 0,8 Prozent bon 
der Vermögensſchätzung, wie ſie im Jahre 1925 bei Feſtſetzung der 
Vermögensſteuer aufgeſtellt wurde. — 

Die Rate iſt in zwei gleichen Teilen zu zahlen, und zwar der 
erſte Teil bis zum 15. November 1927, der zweite bis zum 15. Xa- 
nuar 1928. 

Die Zahler der unteren Vermögensſtufen unter⸗ 
liegen nicht der Kontingenterhöhung. Sie ſind verpflichtet, zu den 
vorſtehenden Terminen den Reit der auf fie entfallenden Pen: 
mögensſteuer zu zahlen. Denjenigen Zahlern, die ihre bisherigen 
Vermögensſteuerraten überzahlt haben, wird die zu viel gezahlte 
Summe auf die Beträge angerechnet, die im Sinne vorſtehender 
Berordmung zu entrichten find. Ueber die Höhe der der Einziehung 
unterliegenden Beträge und deren Zahlungstermine erhalten die 
Zahler noch ſchriftliche Benachrichtigungen. 


Beerenernte im hohen Norden. 

BER Wenn hoch oben in den nördlichen Ländern die Sonne ihre 
Strahlen auf die Erde wirft, beginnt auch dort ein kurzes Keimen 
und Blühen, ein Grünen und Wachſen. Und dort, wo keine Bäume 
mehr wachſen, wo ſelbſt höheres Strauchwerk nicht mehr vorwärts⸗ 
kommen wi 


h n will, dort wachſen immer noch kleine krautartige 
Sträucher, die Beeren tragen, eßbare Beeren, die für die Leule 
des Nordens, fir Lappländer ujm., ein Labſal find. Wie bei uns 


im 
2 


der Beerenzeit jung und alt hinauszieht in die Wälder und auf 
Heiden, um Beeren zu pflücken, jo tun dies auch die Leute, 
ibt dort 92 > b 


oder Trunkelbeere, 


Corona Schröter, 

Gedenkblatt aum 125. Todestag der großen Künſtlerin. 

Von Alfred Loake. 

- 1782 wurde in Weimar der tiſchler und 

an ſich ed Mieding beerdigt. Daß Name 5 1 dieſes 
geſſenheit mein; . Ereigniſſes nicht ſchon längſt völliger Ver⸗ 
wie Goethe. In lten. find, verdanken fie feinem Geringeren 
Miedings Tod” fat De feiner heiten Gelegenheitsgedichte „Auf 
Rammerprüftdent dieſem Me ee herzogliche Geheimrat, und 

Dank für feine dem Liebhabertpen e „Direktor ee s 2 
bee nenen tere RE ee ee ern 

unbergänglichen Denkſtein f. In di KERN 

Ga tinsen MA Fee delle. IM Diefer wertvollen boetiſchen 
„Ihr Freunde, Platz! Weicht einen Reinen Schritt! 
Seht, wer da kommt und feſtlich näher tritt! Aa 

Sie ift es ſeloſt; die Gute fehlt uns nie; à 

Wir jind erhört, die Muſen fenden fie. 

Ihr kennt fie wohl; fie iſt's, die ſtets gefällt; 

Als eine Blume zeigt ſie ſich der Welt: 

Zum Muſter wuchs das ſchöne Bild empor, 

Vollendet nun, ſie iſt's und ſtellt es vor. 

Es gönnten ihr die Muſen jede Gunſt, 

Und die Natur erſchuf in ihr die Kunſt. 

So häuft ſie willig jeden Reiz auf ſich, 

Und ſelbſt dein Name ziert, Corona, dich 

So tritt herbei. Seht fie gefällig ſteh'n! 

Nur abſichtslos, doch wie mit Abſicht ſchön. 

Und hocherſtaunt ſeht Ihr in ihr vereint 

A Ein Ideal, das Künſtlern nur erſcheint.“ 

Die Empfängerin dieſes von Begeiſterung getragenen Lobs 
Dar Corona Schröter, Nammerjängerin und eine von den 
ſerühmtheiten aus Weimars großer Zeit. Am 23. Auguſt jährt 
ſich zum 125. Mal der Tag, an welchem die Einundfünfzigjährige 

in Jlemenau ihre Augen, die jo viel Glanz geſehen hatten, für 

zmmer ſchloß, ihr Herz, das von herben Enttäuſchungen — 

war, een aufhörte. ier ! ſie als Tocht 
Milf aben ſtand ihre Wiege, hier lam ſie Tochter eines 

nach bentufkere am 14. DE 444150 zur Welt. Drei Jahre her⸗ 

Leb 51 0 0 Eltern nach Warſchau, 1763 von hier nach 

Zutunft entſcheld Aufenthalt in der Pleißeſtadt war für Coronas 
ſangstalente fene Schon vorher hatte Vater Schröter die Gez 
Unterricht. ochter entdeckt und erteilte ihr den 
in dem Beſtreben, ein P 
rückſichtslos in die Salbe Sat 


Ein 


€ en. Die 
ſeltener Fülle zur V 
Fällen als willtommener verſö Fak. in⸗ 
i bringen. Die regelrechte künſtleriſche ffn der er 
Selbſtſchliff erhielt das Organ endlich 


Voſener Tageblatt. 


Familie der Heidelbeeren, ſondern zu der der Brombeeren gehört, 
und zwar iſt es ein krautartiges Geſträuch, eine Art Zwergbrom⸗ 
beere. Dieſe Zwergbrombeere wächft noch in der Gegend der 
Nordkapſtraße überall dort, wo nur ein wenig lockeres Land ift, in 
das fte ihre Wurzeln verſenken kann. Für den Nordländer beden- 
ten die Beeren viel mehr als für uns, jte find nicht nur Genug- 
mittel, jte find auch Heilmittel gegen den Skorbut, weil die Beeren 
dem Körper Säfte zuführen, die das Ausbrechen des Stkorbuts 
verhindern. Sit die Zeit der Beerenernte herangekommen, fo ißt 
der Lappländer jeden Tag Beeren, er ißt ſie friſch und eingemacht, 
gekocht oder mit der Milch der Renntiere zu einem dicken Bret 
Jzuſammengerührt. Jedenfalls iſt die Zeit der Beerenernte für die 
Lappländer auch die Zeit, in der die Speiſen mit einer weit größe⸗ 
ren Mannigfaltigkeit hergerichtet werden können. 


—— a 
Verwendung von Fallobſt in der Küche. 
Das unreif abgefallene Obſt liefert ein nicht zu unterſchätzen⸗ 
des Material, beſonders für Landbewohner. Meiſt wird es aus 
Unkenntnis oder Bequemlichkeit einfach als Schweinefutter ver⸗ 


Hiller. Ga 


2 tin ſtammte auch aus Guben und war überdies 
Coronas Patin. Dieſer Komponiſt 17281804) war der kräftigſte 
Förderer ſeiner begabten Schülerin; er war es auch, der ihr den 
Weg in die Oeffentlichkeit bahnte. Hiller dirigierte nämlich die 
vom Kantor Doles eingeführten großen Konzerte, die ſogenannten 
„concerts spirituels“, die 1781 in den Gewandhausſaal übers 
ſredelten und als „Gewandhauskonzerte“ noch heute beſtehen und 
weltbekannt find. 1765 trat Corona das erſte Mal in einer dieſer 
Veranſtaltungen als Soliſtin auf und erſang ſich ſofort die Gunſt 
ihres Ton damals etwas verwöhnten Publikums. Eine ſehr un⸗ 
erm ünſchte Konkurrenz erſtand ihr bald darauf in der Perſon von 
Eliſabeth Schmeling, die ihr namentlich durch die glänzenden 
Koloraturen nicht felten den Rang ſtreitig gemacht zu haben ſcheint. 
Selbſt die Oeffentlichkeit von „Klein⸗Paris“ beteiligte ſich an 
dieſem künſtleriſchen Wettſtreit und ſpaltete ſich in zwei Pareien. 
1771 fand der Kampf durch den Weggang der Schmeling, ſpäter 
verehelichten Mara ein Ende, Friedrich der Große hatte fte für 
jeiner Berliner Hofoper engagiert, Corona war damit ihre gefähr⸗ 
liche Rivalin los und nunmehr Alleinſiegerin. Zu dem Kreis 
derer, die ihr leidenſchaftlich huldigten, zählte auch der junge 
Goethe, der in Leipzig von 1765—68 die Rechte ſtudierke. Nach 
einer Aufführung des Haſſeſchen Oratoriums „Santa Elena al 
Calvario“ war er derartig von Coronas Geſang begeiſtert, daß er 
ihr ein Billett mit dieſen Zeilen ſandte: 

„Unwiderſtehlich muß die Schöne uns entzücken, 

Die frommer Andacht Reize ſchmücken. 
Wenn jemand dieſen Satz durch Zweifeln noch entehrt, 
So hat er dich niemals als Helena gehört.“ 

Noch ein anderer Student von geringerer Bedeutung namens 
Reichardt lag zur der Zeit der Sängerin zu Füßen. Er wurde 
ſpäter Hoftapellmeiſter Friedrich des Großen und hat eine Selbſt⸗ 
biographie verfaßt, in welcher er feiner Leipziger Herzensflamme 
einen breiten Raum einräumte. Er erzählt da u. a., wie er täg⸗ 
lich mit ihr muſizierte und namentlich durch eine Klrie aus der 
Oper „Artemiſia“ von Gaffe begeiſtert wurde, die fie ihm jeden Tag 
vorſingen mußte. „Dieſer hohe Genuß hat mich vielleicht zu dem 
Künſtler gemacht, der ich geworden bin“, geſteht er. Das Jahr 
1776 war der wichtigſte Wendepunkt im Leben von Corona Schröter. 
Am 7. November 1775 war, einer Einladung des jungen Herzogs 
Karl Auguſt folgend, Goethe in Weimar eingetroffen. Eine 
eree Hauplaufgaben erblickte er darin, das geiſtige Leben der 
hüringiſchen Reſidenz zu renovieren. Als Mittel zum Zweck ließ 
er das matt gewordene Intereſſe für Kunſt neu aufleben. Er 
vermißte eine erſtklaſſige Sängerin und Kraft für die ſchöne Dar⸗ 
ſtellung großer weiblicher Partien. Da fiel ihm der Name Corona 
Schröter ein. Im März 1776 fand das Wiederſehen in Leipzig 
iatt. „Die Schröter iſt ein Engel; wenn mir doch Gott fo ein 
Weib, ſolch ein edel Geſchöpf in ſeiner Art beſcheren wollte, daß 
ich euch könnt in Frieden laſſen“, Trieb damals Goethe an feine 
Charlotte v. Stein, die von diefem wenig galanten Erguß kaum 
erbaut geweſen feim wird. Im Herbſt desſelben Jahres ſiedelte 
die Künſtlerin als herzogliche Kammerſängerin nach „Ilm⸗Athen“ 
über, am 23. Nobember war ihr Debüt. Sie kam, ſang und ſiegte. 
Bald war fie die Zielſcheibe außergewöhnlichſter Verehrung und 
Bewunderung, und nicht zuletzt hat es die derart Gefeierte ihrer 


Zweite Beilage zu Nr. 189 


JION 


“Wäscht allein! 


wendet. So jammle man z. B. abgefallene Aprikoſen, Reine⸗ 
klauden und Tomaten in Körbe, lege ſie, falls ſie noch hart find, 
einige Tage in die Sonne zum Nachreifen und loche fie dann in 
etwas Waſſer zu Brei, füge nach Geſchmack Zucker hinzu und laſſe 
alles nochmals gut kochen, fülle die Maſſe in Steintöpfe und ver⸗ 
werte die Marmelade als Brotaufſtrich, Kompott oder 
Beigabe zu Klößen und dergleichen Gerichten. 

Fallobſt gibt ebenfalls einen guten Gſſig. Man kann hierzu 
alles Obſt durcheinander nehmen. Man zerſtampft es ſo klein wie 
möglich, ſchüttet es in ein gutes, ſauberes Faß oder einen großen 
Steintopf, gießt auf 25 Liter Obſt 20 Liter kochendes Waſſer und 
ſtellt das Gefäß an einen warmen Ort. Nach etwa einer Woche ift 
das Obſt in Gärung gevaten und man gießt das Flüſſige nun 
durch ein reines Tuch in ein anderes Gefäß, fügt etwa dreiviertel 


Liter Bierhefe und ein halbes Schwarzbrot hinzu, das man klein 


ſchnefdet, deckt einen dichtſchließenden Deckel darauf, bindet eine 
dicke wollene Decke darüber und läßt es vier Wochen ruhig ſtehen, 
ohne daran zu rühren. Danach iſt der Eſſig gut und kann auf 


ſauber geſpülte, trockene Flaſchen abgezogen, verkorkt und ver⸗ 


junoniſchen Erſcheinung mitzuverdanken, daß ſie alle Herzen im 


der feurige Herzog erreichte nichts bei ihr, er nannte fie marmor- 
ſchön, aber ſeufzend zugleich marmorkalt. Vielleicht mag fie zu 
Goethe in nähere Beziehungen getreten ſein, was allerdings von 
verſchiedenen Seiten beſtritten wird, u. a, mit dem Hinweis, daß 
deſſen Schwiegertochter Ottilie, geb. Freiin v. Pogwiſch, bezeugt 
hälte, ihr Schwiegervater habe ihr ausdrücklich und mit beſonderer 
Betonung erklärt, er habe niemals eine Leidenſchaft für eine 
Schauſpielerin empfunden. Aber wie faßte Goethe den Begriff 
„Leidenſchaft“ auf? Jedenfalls war ſie die wertvollſte Stütze feine 
Liebhabertheaters, in dem fie alle tragiſchen Rollen genial verkör⸗ 
berte, meiſt als Partnerin Goethes. Dieſer | 

für ſie eine Reihe von Werken, ſo vor allem die „Iphigenie“, 
die am 6. April 1779, einem Oſterdienstag, erſtmalig in Szene 
ging. Ein Bee, der Profeſſor Hufelanb, berichtet darüber: 
„Nie werde ich den Eindruck vergeſſen, den Goethe als Oreit im 
griechiſchen Koſtüm machte. Man glaubte einen Apoll zu ſehen. 
Nie erblickte ich wieder ſolche Vereinigung phyſiſcher und geiſtiger 
Vollkommenheit und Schönheit, als damals an ihm. Und neben 
ihm Corona als Iphigenie in all ihrer Schönheit und Anmut, mit 
ihrem poetiſch⸗ſeelenvollen Spiel, ihrer ganzen plaſtiſch ſchönen 
Erſcheinung. Zum Muſter war das ſchöne Bild herangewachſen, 
vollendet nun!“ 
leſe ich: „Goethe und Corona waren die edelſten, ſchönſten Geſtal⸗ 
ten, die je zuſammen auf den Brettern in einer ſo ganz dem 
Ideal angehörenden poetiſchen Schöpfung zur Verkörperung dieſer 
Geſtalten gewirkt. Wenn es ein für einander geigaffenes Mens 
ſchenpaar je gegeben, dies war es. Es gehört zu dem tragiſchen 
Geſchick in Goethes Leben, daß er an der Verbindung mit dieſem 
in jeder Deatehung zu ihm paſſenden und feiner würdigen, 
von ihm als Künſtler Frau ſo hoch verehrten und geliebten 


in und 
Weſen durch Einflüſſe verhindert und ſo von der Ausfüllung 
jeiner Exiſtenz durch eine ſeiner würdige Ehe und von der 
Begründung eines ſittlichen Familienlebens abgehalten wurde, 
das er in den erſten Jahren ſeines Weimarer Aufenthalts ebenſo 
erſehnte, als er, wie wenige, für ein ſolches geſchaffen war.“ 
Jeue Eiuflüſſe, denen Goethe erlag, hatten ihre Brutſtätte in dem 
eiferſüchtigen Buſen ſeiner geliebten Frau v. Stein. Im Mar 
1779 ſehen wir Corona an Goethes Seite in deſſen Schäferſpiel 
„Die Laune des Verliebten“. Gleichzeitig feierte fic ähnliche 
Triumphe im Konzertſaal, z. B. in Händels „Meſſias“ und im 
„Neuen Hoftheater“, das unter Goethes Leitung im Mai 1780 
eröffnet wurde. Um das Jahr 1783 herum erfuhr das bisherige 
hochkulturelle Kunſtwirken eine allmähliche Aenderung. Das 
Liebhabertheater, auf deſſen Bühne ſo ziemlich alle Berühmtheiten 
Weimars von anno dazumal ſich zeigten, wie die geiſtvolle verwit⸗ 
wete Herzogin Amalie, der regierende Herzog, ſein Bruder Kon⸗ 
ſtantin, die Kammerherren v. Knebel und v. Einſiedel, der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor und Dichter Frhr. v. Seckendorf, der Literarhiſtorfker 
Bertuch, der Schriftſteller Bode, der Gymnaſialprofeſſor Muſäus, 
Kotzebues Schweſter Amalie und das Hoffräulein v. Göchhauſen 
— Goethe und Corona find ſchon vorher genannt — wurde abge⸗ 
bot 


Sturm eroberte. Trotzdem wird mit Nachdruck hervorgehoben, da 
ſie bezüglich ihrer weiblichen Tugend auf Ordnung hielt. Selbſt 


chrieb eigens 


Und inStahrs Buch „Goethes Frauengeſtalten“ 


In einer Zigeuneroperette „Adolar und Hilaria“ von dem s 


— 


braucht werden. 
zu Suppen und Limonaden und zur Bereitung von Apfelwein zu 
verwenden. Reiferes Fallobſt wird am heiten abgebacken. Fal- 
birnen ergeben ein vorzüglich haltbares Birnenmus. Reife Fall⸗ 
pflaumen rührt man zu Pflaumenmus, macht fie. geſchäl:, zu 
ſüßen Pflaumen, Marmelade oder Saft ein; auch geben fie einen 
moElichnedenden Likör. j 

Alles Fallobſt läßt ſich auch ſogleich friſch zu Kompott, 
Suppen und Soßen verbrauchen. Fallbirnen kann man auf 
vicie Weiſe gleich, als Birnenklöße, Birnen mit Hirſe, ſchleſiſches 
miſcht iſt ein angenehm kühlendes Getränk für die heiße Jahres- 


Himmelreich, Eſſigbirnen verwerten. Birnenſaft mit Eſſig ver- 
zeit. 
x Warnung vor Schwindlern. Die Poſt⸗ und Tele- 


axraphendirektion bittet uns, folgendes mitzuteilen: Bisher 
nicht ermittelte Täter erſcheinen bei Adreſſaten angeblich im 
Auftrage des Poſtamts und erheben gegen Einhändigung einer 
Karte oder eines Zettels mit einer Mitteilung über poſtlagernde 
Wertbriefe oder andere Poſtſendungen im Poſtamte kleinere oder 
größere Beträge. Natürlich liegen ſolche Sendungen im Poſtamle 
nicht vor, und die Geſchädigten bemerken zu ſpät, daß ſie einem 
Betrug zum Opfer fielen. Das Publitum fei affe gewarnt une 
darauf hingewieſen, daß alle Poſtſendungen grundſätzlich den 
Adreſſaten durch uniformierte oder wenigſtens zu n 


Teil u ni formierte Briefträger ins Haus zugeteilt 
werden. In wenigen Fällen der Aviſierung von Poſtſendungen 


gemäß den Vorſchriften laſſen die Briefträger amtliche Mitteilum 
gen über poſtlagernde Sendungen zurück, ohne eine Gebühr 
zu erheben. Wenn verdächtige Perſonen erſcheinen, die eine Gebühr 
für eine Mitteilung über angeblich poſtlagernde Sendungen ver- 
langen, find fie den Sicherheitsbehörden zu übergeben.“ 

X Eheſchließungen Staatenloſer. Bekanntlich unterliegen Eins 
wohner Polens, die ſich über die Zugehörigkeit zu einem fremden 
Staate nicht ausweiſen können, der Militärpflicht im polniſchen Heere 
obwohl fie eigentlich keine polniſchen Staatsbürger find. Wenn olche 
Perſonen fih aber an die Verwaltungsbehörden mit der Bitte um 
Erteilung einer Genehmigung zur Eheſchließung wandten, wurde von 
ihnen her die Votzeigung eines Zeugniſſes über die volniſche 
Staatszugehörigkeit verlangt. Nunmehr baben die Militär behörden 
die Mitteilung erhalten, daß von ſolchen Perſonen bei der Genehmi⸗ 
gung der Eheſchließung keine Zeug niſſe über die pole 
niſche Staatszugehörigkeft zu verlangen find. 

Ernennung. Zum Kommandeur des hieſigen 15. Ulanen⸗ 
Regiments iſt der Oberſt Dreſzer in Graudenz ernannt 
worden. 

X Die erſten Rebhühner find jetzt in den hieſigen Delifateß⸗ 
warengeſchäften zu haben. Man zahlt für junge Hühner 2,75, für 


alte 1,90 bis 2 zl. 

x Zerſtörte Hoffnung. Mit dem aus Gultowy, Kr. Schroda, 
geſandten „Goldſande“ iſt's nichts. Prof. Dr. Wojcik, Direktor 
der hieſigen Geologiſchen Abteilung, hat alle Hoffnung vernichtet. 


X Die Krankenkaſſe der Stadt Peſen gibt bekannt, daß der 


Inkaſſent Franciſzek Szwedek nicht mehr in ihren Diennen ſteht, 


keit, Goethes Lebensgefährtin zu werden, dürfte ihr ſeeliſches 


— 


tt. 
daß nach 1790 engere Fäden fie miteinander verbanden. 


eine 


und warnt Intereſſenten, Zahlungen an ihn zu leiſten auf Grund 
eines Auswelles, den er f. Z. erhalten hat. 

Kino Ediſon. Zu den beten deutſchen Filmſchauſpielerinnen 
gehört Lilian Harvey, geboren 1806 in London. Sie trat mit Harry 
Liedke, Harry Hahn und Willy Fritſch in mehreren Filmen auf. 
Im letzten Film „Das Mädchen vom Dancing“ erreichte fie einen 
großen Erfolg, wo ſie eine Glanzleiſtung vollbringt. 
erſcheint in den nächſten Tagen im Kine „Ediſon“. 

i X Geſtorben iit der 10jährige Schüler Józef Gola b, der am 
Sonmtag in Unterberg von einem wagen überfahren wurde. 
1 Störung des bahnverkehes. 15 Minuten Ver⸗ 
ſpätung hatte heute früh in der 7. Stunde der erſte Straßenbahn⸗ 
wagen der Bahnhofslinie, weil auf der Neuen Straße eine Sicherung 
du brannt war. Ein Polizeibeamter erlitt auf dem Vorderperron 
eine Brandwunde am Halfe, an der rechten Schufter wurde in feine 
Uniform ein Loch eingebrannt. 3 5 

X Verhaftet würde, dem „Kurſer Pozn.” zufolge, ein 27 jähriger 
Wojciech Andrzeſewski, der als Vertreter einer biefigen Firma 
für 1500 at Milchſchleudern verkauft hat und mit dem Gelde ver⸗ 


. 3 Adler geriet geſt auf Walliſche t 
— er tern der i nnter 
die Räder eines Kraftwagens. wurde aber nur leicht verletzt und ließ 
ſich in einer Droſchke in ſeine Wohnung fahren. 

X Dem Sporthauſe des Nuderklubs „Neptun“ einen nner- 
wünſchten Beſuch abgeſtattet halten in der Nacht zum Freitag dret 
Männer und dort Porzellanſachen, Badeanzuge, Gummimäntel, 

Fleiſchmaſchine uſw. geſtohlen. Als ſie mit ihrer Beute frohgemut 
durch die Eichwaldſtraße von dannen zogen, wurden ſie von einer 
Polizeipatrouille beobachtet. warfen, als fie das bemerkten, ihr Diebes⸗ 


Kammerherrn v. Einftedel ſptelte Goethe im Luſtſchloß Ettersdorf 
letztmalig mit. Er zog ſich hernach, durch Wahrnehmung ernſterer 
Geſchäfte behindert, vom Bühnenleben immer mehr zurück, ſchließ⸗ 
lich liquidierte das Liebhabertheater gang, und auch an den anderen 
Kunſtſtätten wurde es langſam ſtiller. Corona, die zu kränkeln 
begann, ſagte den Orten ihrer größten Triumphe Valet und iſt 
auch ſpäter nie mehr öffentlich aufgetreten. Die Ausſichtsloſig⸗ 


Dieſer Film 


Gleichgewicht ſchwer erſchüttert haben. Sie hatte wohl die Genug⸗ 
tung, daß fih der Dichter 1788 nach feiner erſten italieniſchen 
Reiſe von Frau b. Stein trennte, mußte aber kurz darauf mit⸗ 


erleben, wie ſich der große Geiſt die völlig ungebildete Chriſtiane 
Vulpius, die er ſozuſagen auf der Straße aufgeleſen hatte, in ſein 


Haus nahm und mit ihr zuſammen unter einem Dach haufte. (Ein 
förmlicher Eheſchluß erfolgte mit erheblicher Verſpätung erſt am 
19. Oktober 1806, fünf Tage nach der Schlacht bei Jena.) Das 
mag für Corona ein harter Schlag geweſen ſein. Seit 1787 kam 
ſie mit der Familie Schiller in nähere Berührung, in deren 
Haus ſie öfters Gaſt war. Als ihre Gönnerin, die Herzogin 
Amalie, 1788 nach Italien reiſte, zog ſich die Künſtlerin ganz von 
den Hofkreiſen zurück, nur noch in der Stille ihrer Kunſt lebend. 
Sie war auch eine gute Malerin — einige Oelbilder wurden viel 
beachtet — und veröffentlichte ferner zwei Liederhefte. Gegen 
Ende des Jahrhunderts erkrankte ſie ernſtlich. Sie zog nach dem 
Bergſtädtchen Ilmenau und hoffte, daß die ſtärkende Luft des 
Thüringer Waldes ihr Heilung bringen würde. Ihr Wunſch ging 
nicht in Erfüllung, am 28. Auguft 1802 wurde fte von ihren körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Leiden, zuletzt ganz vereinſamt und vergeſſen, 
durch einen ſanften Tod erlöſt. Von ihren einſtigen Bewunderern 
war es nur Knebel, der ihrem Sarge folgte. Goethe fand kein 
Wort des Gedenkens für die Frau, die um ſeinetwillen mehr 
gelitten hatte, als er vielleicht ahnte. Da hatte er für die Mara, 
geb. Schmeling, die ihm auch ſ. Zt. in Leipzig begegnete, ein 
beſſeres Gedächtnis. Ihr widmete er zu ihrem 80. Geburtstag 
(23. Februar 1829) ein Gedicht „Sangreich war dein Erdenweg“, 
welches von Hummel komponiert worden iſt. Varnhagen v. Enſe 


behauptet, Corona Schröter fei mit dem Kammerherrn v. Einſiedet 


(1750—1828) heimlich vermählt geweſen, was jedoch nicht bewieſen 
Aus einigen ihrer Briefe läßt ſich jedoch der Schluß ziehen, 


In all den Büchern, Schriften und Aufſätzen, die ſich mit Wet⸗ 
mars Glanzzeit beſchäftigen, nimmt der Name Corona Schröter 
mit einen bevorzugten Platz ein. Allein ſchon dieſe Tatſache legt 
die Verpflichtung auf, anläßlich der 125. Wiederkehr ihres Todes- 
tages ihr Bild aufleuchten zu lafen. Und dann vor allen Dingen: 
Ihr verdanken wir Deutſchen, daß Goethe ſeine Iphigenie erſtehen 
ließ. ein dramatiſches Kunſtwerk, auf welches wir mit Recht ſtolz 
iind. Das fei doppelt unterſtrichen! 


Falläpfel find vorzüglich zu Gelee, Apfelſaft. sur in der weuend „wichen der Neuen Warthebrucke und der allen] Kriminalpolizei, 


+ »2olener Tageblatt. +- 


Piſarzewski, folgendes zum Vorwurf 
Badeanſtalt von ſich und flogen unerkannt. machte: „P. verfolge ihn ſtändig ohne Grund, er hatte ihm pers 

X Rer ift der Eigentümer? In Bromberg befindet fih im boten, Hochrufe auf Pilſudskt auszußringen, er be ſchuldigte ihn, 
5. Polizeitommiſſartar, aus einem Oiebſtahl jtammend. ein | berſchiedene Verbrechen in Rußland und Amerika verübt zu haben. 


grauer Herrenn erzieher mu brauem Futter und eine goldene Hrm- babe „Teilgebietsantipathie“ gegen ihn und ſei ein Hakatiſt, der 


ihn beſtändig verfolge und verhafte, und dies wegen haltloſer Var- 


bansuhr. Anfragen find an das genannte Nommiſſarlat zu richten. ihn I n errol 2 n ; A 
à Diebſtähle Geiinhien wurden: aus dem Hauſe Lazarusſtr. 6 | MurtTe. Hauptſächlich rühre der Haß Pis gegen den Angeklagten 
ein ramas Marte „Union“ mit der Nr. 10/6 im Werte von | wegen feiner Auhängerſchaft an Pilſudski her. Der Angeklagte 
175 zi; im Eiſenbahn zuge auf der Fahrt von Goengen nach Poſen erklärt, dieſe Behauptungen aufrecht erhalten zu wollen. Der als 
ein Heu renſommermantel im Were von 200 zt; von einem in der Zeuge vernommene Kommiſſar Piſarzewski erklärt folgendes: 


Alle Anzeigen des J. ſeien wiſſentlich falſch: erſten verfolge er 
ihn nicht, und wenn er gegen J. Unterſuchungen führe, ſo ſei dies 
darauf zurückzuführen, daß in den letzten Jahren 18 Anzeigen 
gegen Jazwinski. meiſtens wegen Betrügereien, eingingen. 
mal verübte J. vor einer Kirche einen großen Skandal, der einen 
Menſchenauflauf verurſachte, und als der Zeuge dagegen ein— 
jchrilt. behauptete J., er verbiete ihm das Hochrufen auf Pilſud ett! 
Die übrigen Anſchuldigungen des J. ſeien ſämtlich haltlos. Das 
Gericht verurteilte J. zu drei Wochen Gafäng nis. — So 
dann hatte ſich Jazwins ki wegen einer Betrugsaffäre zu verant 
worten. J. betrog im Mai d. J. zwei hieſige Chauffeure. Von 
einem Chauffeur ließ er ſich nach Poſen fahren und ſertigte ihm 
trotz vereinbarten Fahrpreiſes mit 10 „l ab. Von dem zweien 
Chauffeur ließ er ſich nach zwei anderen Orten fahren und ver 
übte dasſelbe Manöver mit 0 . Der erſte Chauffeur erkläre, 
daß J. nach Anzeige den Reſt bezahlte: der zweite Chauffeur er 
Hört, bis heute um den Reſtbetrag geſchödigt zu fein. Das Ur 
teil lautete auf eine Woche Gefängnis. 


port und Spiel. 


Internatioraler Ringerwettſtreit. Am 19. d. Miz. 


Dommifaner straße haltenden Wagen ein Paket mit ein m dunkelblauen 
An ug im Werte von 30 zl; vom Boden des Hau es Körna Wilda 30 

Gr. K ouprinzenitr.) Waſche im Werte von 50 zt, gez. H K. und F. P. 
* Der Waſſerſtand der Warthe in Pojen betrug heute Sonne 

abend mün 4 1.15 Meier, gegen - 1.6 Meter geſtern trün. 

* Vom Wetter. Heute Sonnabend, üy waren bei klarem 

Himmel 14 Grad Wärme. 


Vereine, Verauſtattungen niw. 

Sonnabend 20. August. Evang. Verein junger Männer 6 Uhr: 
Volk um!. Turunen. 

Sonnabend, 20 Auguſt. Rad fahre Verein, nachm. 6.55 Ma: 
ahrt mu der Bahn nach Biengaum. Mückkeer Sonntag abends. 

Sonntag 21 Auguft. Evang. Verein junger Manner. 8 Uhr 
Zuſammenſeen und Bicelveſprechung 
Sonntag 2 Auguſt. Mannertumverein⸗Poſen, vorm. 8 Uhr: 
Leich target. Sy ele. 
Montag 22. A guft. Evang. Verein junger Männer. 8: Po- 
faun: mtor. 

[Ul Stenſchewo, 19. Auguſt. Vor furzem jtüraie im eban- 
geliſchen Rfarrhaufe, das idon längſt repaxraturbedürftig 
ijt, im Konfirmandenzimmer ein der Decke ab. Es 


fomprte 
die Maste gegen Gebauer 2 Minuten unentfcheden, ebenſo wurde 
das Tin Siolzenwald⸗Kirſch noch nicht ennchleden. notztem der 


Teil 
muß als ein Glück bezeichnet werden, daß der Einſturz in den 
Ferien erfolgte, da er ſouſt ſchweres Unglück hätte zur Folge haben 
können. Da noch andere Teile der Decke jederzeit nachſtürzen 
können, ift die Benutzung des Zimmers nicht mehr möglich. Zur 
Unterhaltung der Gebäude der evangeliſchen Kirchengemeinde ver- 
pflichtet iſt der Rechtsnachfolger der früheren Kgl. Anſiedelungs⸗ 
fommiſſion, die Wojewodſchaft. Es ift dringend erforderlich, 
daß das ganze Gebäude renoviert wird. Ein entſprechender Antrag 
iſt bereits geſtellt worden. 


Aus der Wofewodichaf: Boien. 

* Bajanowo 19. August. Die hieſige Sützengilde bes 
anſtaltete am Sonntag und Montag ein Ernteſchießen, aus 
dem als Erſter Schneidermeiſter Kapturczak. als Zweiter Friſeur⸗ 
meiſter Adamoezewski und als Driticr Buchhalter Bawroniak 
gervorging. — Nicht lange ihrer Freien erfreuten ſich zwei Haft ⸗ 
tinge des hieſigen Arbeitshanſes, die Tieng vor⸗ 
mittag. als fe zur Arbeit auf einem hieſigen Dominium woren von 
der Arbeitsſtelle entwichen. Sie tonnten bald darauf feitge- 
nommen werden. 

Kempen, 19. Auguſt. Der ermordete Inde, von dem 
in Nr. 187 des „Poſ. Tagebl.“ berichtet wurde, wurde in der Perſon 
des Kaufmanns Schmul Jäger, der mit Waren die Wojewodſchaft 
Poſen bereiſte, feſtgeſtellt. Den Banditen fielen 230 Zlotg, 10 
Stücke Stoff, 2 Anzüge und eine Brieitajche mit Wechſein in die 


Hände. 
Ueber eine Wohnungsbeſchlag⸗ 


Erſter bei weitem beſſer iit. Karſch beſiegte Schulz nach 10 Minuten 
durch Eindrücken der Brücke Stekker brauchte 29 Minuten, um den 
ewandten Franzoſen Fure duch Uerwur aus dem S and zu legen. 


Welſervarausſage für Sonntag, 21. Naguit. 


= Berlin, 20. Auguſt. Für das mittlere Norddeutſchland: 
Ueberwiegend bewölkt, in der zweiten Tageshälfte regneriſch, hei 
friſchen Südweſtwinden. Für das übrige Deutſchland: Weſtoſt⸗ 
wärts fortſchreitende Wetterverſchlechterung mit Regenfällen. 


Nadiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonntag 21. Auguſt. 
Pafen (270,3 Meter). 1212,35: Landwirkſchaftlicher Vortrag. 
'15--17: Uebertragung aus Warſchau. 18.35 18.40: Verſchedenes. 
18.40 19.20: Für die Kinder. 19,%0—-19.45: Die Renatffance in 
der polniſchen Poeſie im 16. Jahrhundert. 20.3022: Soliſten⸗ 
konzert. 22.2023: Jaszzmuſik aus dem Carlton. 

Warſchau (1111 Meter). 12: Zeit. Wetter. 15.3017; Konzert 
aus der Dolina Szwajcarska. 17.35——18.35: Nachmiktagskonzert. 
20.20: Abendkonzert. 22.30: Konzert ans dem Reſtaurant Rydz. 

Berlin (483,9 u. 566 Meter). 6.30.8: Frühkonzert. 9: Morgen⸗ 
feier . 11.30 12.50: Konzert. 1718.30: Unterhaltungsmuſik. 20.30: 
Aus Leo Falls Operetten. ji g 

Breslau (322,6 Meter). 11: Evangel. Morgenfeier. 20.15: 
Robert Koppel⸗Abend. 22.15—24: Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). Alle Uebertrag. aus Berlin, 

Langenberg (468,8 Meter). 9—10: Kathol. Morgenfeier. 13 
14.30: Mittags konzert. 17.30— 18.30: Teemuſik. 20.15: Die luſti⸗ 
gen Weiber von Windſor. 0 5 ; 

Wien (517,2 u. 577 Meter). 11: Konzert des Wiener Sinfonica 
orcheſters. 16: Nachmittagskonzert. 20: 1. „Doktor Simpel”, 
2. „Ein ruhiges Heim“, 3. „Die kleinen Verwandten“. 


RNundfunkprogramm für Montag, 22. Auguſt. 
1 270 : 


* Krotoſchin, 18. Aug. 
nahme berichtet die „Krotoſch. Ztg.“: Am 11. Auguſt wurde einem 
hieſigen Hauseigentümer in eine 4⸗ Zimmerwohnung unter poli⸗ 
zeilicher Aſſiſtenz ein am 22. Juli abgebrannter Mieter eingeſetzt, 
der nach eigenen Worten nur eine 1—2⸗ Zimmerwohnung ge⸗ 
brauchen kann. Die in Frage ſtehende Wohnung hatte bereits 
am 1. Auguſt ein hieſiger Privatbeamter gemietet, der nun zu⸗ 
ſehen kann, wo und wann er eine andere Wohnung erhält. — 
Der fürſtl. Thurn- und er Forſtverwalter Mader in 
Swieca ijt ab 1. 10. als Oberförſter nach Donaujtauf bei 
Regensburg verſetzt worden. 


. Binne, 19. A h ern exe : 18—19: Konzertübertragun 
„Przegl. Por.“ zufolge, ener Unfall. Der or Reter). 12 skak S 5 der Oper Don Juan 
leſgezyk, der ein Geſchütz bediente, geriet unter deſſen Räder, aus Wien. 2 24: Tanzmußer aus Dem F 
wobei ihm beide Beine gebrochen wurden. Warſchau (1111 Meter). 17.20—17.45: Die polnſſchen Schulen 


* Rawitſch, 19. Auguſt. Das „Liſſ. Tagebl.“ berichtet: In den 
letzten Tagen wurden an einem Wohnhauſe im Dorfe Somy, 
Kreis Rawitſch, Bauarbeiten vorgenommen. Beim Ausſchachten 
des Fundamentes ſtießen die Arbeiter auf menſchliche 
Knochen, die unter dem Fundament vergraben lagen. Es konnte 
bisher nicht feſtgeſtellt werden, wie lange die Skelette in der Erde 
ruhten. Anzunehmen ijt aber, daß fie von verſcharrten Opfern 
aus einem der polniſchen Aufſtände des vergangenen Jahrhunderts 
herrühren. — Geſtern nacht brachen unerkannt gebliebene Die be 
in die Wohnung des Landwirts Reinhold Sommer in Placz⸗ 
kowo, Kreis Rawitſch, ein und raubten Herrenbekleidungsſtücke, 
Damen- und Herrenwäſche im Werte von 2000 zl. 

* Strelno, 19. Auguſt. Im Hauſe Spichrzowaftr. 1 fielen in 
der Nacht zum Mittwoch zwei Menſchenleben einer Gas- 
vergiftung zum Opfer In dieſem Hauſe wohnte das 
ältere Ehepaar Szafranski, das ſich von der Arbeit in der Wirt- 
er des Schwiegerſohnes Rufztieivicz ernährte. Der in dem⸗ 
jelben Hauſe wohnende Fähnrich Dobrzynski, der bei Verwandten 
ſeinen Urlaub verbrachte, wachte in der Nacht gegen 4 Uhr auf und 
bemerkte, daß ſein Zimmer mit Gas füllt war. Er riß die 
Tür auf, eilte hinaus und klopfte an der Tür des Ehepaares Sad» 
rauski, da er annahm, daß das Gas aus deren Zimmer entſtröme. 
Als ihm niemand öffnete, ſchlug er die Fenſter ein und gewahrte i 
zu feinem Schrecken, daß der alte Szafranski und feine 
Ehefrau bereits nicht mehr lebten Ein Arzt konnte 
auch nur den Tod der beiden Eheleute feſtſtellen. Durch weſſen 
Schuld der bedauerliche Unglücksfall eingetreten ift, ſoll eine Unter⸗ 
ſuchung erweiſen. 

+ Wongrowitz, 19. Auguft. An Pilzvergiftung erkrank⸗ 
ten die Arbeiter Srama in Sarbia und Henning aus 
Wisniöwka. Beide mußten ins Krankenhaus geſchafft werden. 
N e T A E AUTI Juhab 
randeng, 18. ft. Frau A. Hering, die £ erin 
der Graudenzer Lithographiſchen Kunſtanſtalt, hat 
ihren Vetrieb an Edward Ste fanowicz aus Thorn verkauft. 
Damit iſt hier der letzte größere deutſche Buchdruckereibetrieb in 
olniſche Hände übergegangen. Das Unternehmen wurde kurz nach 
m Kuiege von 1870/71 von dem Kaufmann Lewandowski ins 
Leben gerufen. Dieſer nahm ſpäter ſeinen Schwiegerſohn Hering 
ins Geſchäft, und die Firma nanne ſich Lewandowski u. Hering. 
Sie wurde hauptſächlich zu einem Verſandgeſchäft. 
480 Aus Kongreßpolen und Galizien. 

„Lodz, 18. Auguſt. Der Leſzna 50 wohnhafte 24 Fabre alte 
Bronistam Kolodziefezyk unterhielt mit der 21 Jahre alten 
Bronislawa Bednarska, wohnhaft Jultusſtr. 28, ein Liebes ⸗ 
verhältnis. Vor ungefähr zwei Wochen brach er aber plötzlich 
die Beziehungen zu dem Mädchen ab, daß dadurch in große Beire 
werflung geriet. Als es obendrein erfuhr, das Kolodziejezyk mit einem 
anderen Mädchen verkehrte. beſchloß fie, an dem Ungetreuen Rache 
zu nehmen. Sie verſchaffte fih Eſſigſaure und begab fidh damit nach 
dem Haufe Kolodziejczyks wo fie ihm auf dem Hof aufluerte. Als 
Kolodzieſczyk auf den Hof kam und feine fräbere Braut iah, ahnte 
er, daß diefe nichts Gutes im Schilde führe. Um ihr Vorhaben zu 
vereiteln, ſuchte er ihr das Fläſchchen, cas er in ihrer Hand bemerkt hatte, 
zu entreißen. Dabei lockerte ſich jedoch der P'ropfen. und die Flüffig⸗ 
keit ergoß fih über beide. Sie wurden von der Unfallrertungs⸗ 
bereitſ ; 1 in besenilihem Zaſtande ins Pozuanskiſche Krantenhau⸗ 
übergeführt. 2 x 


im Ausland. 13—19: Tanzmuſik ans dem „Cafe Gaſtronomfa“, 
19: Übertragung aus Wien. = 

Berlin (483.9 und 566 Meter). 15.30: Frauenfragen und Frauen ⸗ 
ſorgen. 17.30—18.30: Unterhaltungsmuſik. 20.30: Die Heide. 
Breslau (322.6 Meter). 16.30 — 18: Nachmittagskonzert. 20; 
Joſef Strauß. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 12—12.50: Engliſch für 
Schüler, 15— 15.30: Die deutſche Frau und die deutſche Wirtſchaft. 
16.30 —17: Erziehungsberatung, 18— 13.30 : Weltpolitik 18 30— 18.55: 
Engliſch tür Anfänger, 19.20—19.45: Die deutſche Ballade von 
Gottfried Auguft Bürger bis Bories von Münchhausen. 20.30: Ueber ⸗ 
tragung aus Berlin. } A 

Langenberg (468,8 Meter). 13.10—14.80: Mittags konzert. 
20.15—21: Weſtfäliſche Stunde, 2122.35: Saitenſpiel und Gefang. 

Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Bormittagsmuſik, 16.15: 
Nachmittags konzert. 19: „Don Juan“ Uebertragung aus dem Salz, 
burger Staditheater. A 


en 


innewohnen. 


Si 


Mitwirkung des Jazzbandiſten Heypold Jenſen, eines Negers, 
der von feinem Auftreten in anderen Großſtädten her weiß, wie 
man die gute Laune ſtändig friſch erhält. (Vergleiche heutiges 
Inſerat.] 


Schluß des redaktionellen Teils. 


Der herauwachſenden Jugend reicht man morgens ein Gläschen 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, das infolge feiner magens, 
darme und blutreinigenden Wirkung bei Mädchen und Knaben recht 
beachtenswerte Erfolge erzielt. In den Kinderkliniken wird das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ſchon bei den kleinen, meiſtens zäh beritopften, 
Kranken angewendet. Es iſt in Apotheken u. Drogerien erhältlich 


Hochprozentiges 
Kalciumkarbonat 


als Düngemittel empfiehlt zu günstigen 
Preisen und bequemen Bedingungen 


Wielkopolska Wytwornin Chemiczns „Blask“Sp.A, 


4 | Wegen wijjentlih falſchor 
Anſchuldigung und wegen Betruges hatie ſich, wie die 
„Deutſche Rundſchau“ berichtet, am Donnerstag der Vermittler 


* Bromberg, 19. Auguft. 


Eduard Jazwiüski von hier zu verantworten. Der Ange⸗ 
klagte richtete im Januar und Februar d. J. an das Inneuminiſte⸗ 
rium und an die Haupikommandantur der Staatspolizei in War- 
ſchau drei Anzeigen, in denen er dem hieſigen Kommiſſar der 


POZNAŃ. Büro: Aleje Marcinkow- $= 
skiego 5. * Telephon 30-60, 51-57. 2 z 


4 


hat, 


Sonntag, 


rer reg ra W. 


21. Auguſt 1927. 


Voſener Tageblatt. 


z 


Dritte Beilage zu Nr. 189 


Amerikaniſche Eheſcheidungen. 


Die ſonderbaren Ehe- und Eheſcheidungsbegriffe der Ameri: 
faner find hinlänglich bekannt. Weniger bekannt dürfte es aber 
bei uns ſein, daß ſich drüben, inſolge der ſehr leichten Eheſchei⸗ 
dungsmöglichkeiten, bei denen faſt immer der Mann als ſchuldiger 
Teil erklärt und zur Zahlung ſtandesgemäßex Alimente an ſeine 
geſchiedene Frau verurteilt wird, gewiſſe geſchäftstüchtige Damen 
gefunden haben, die lediglich heiraten, um ſich dann ſcheiden zu 
aſſen. Dieſe „Goldgräberinnen“, wie ſie der Volksmund getauft 
führen dann ein recht müheloſes Drohnenleben, da ſie oft 
gon drei, vier und mehr Männern Alimente beziehen, was jedesmal 
etwa dem halben Einkommen des geſchiedenen Mannes entſpricht. 

Nun mar in Chikago kürzlich eine Frau zum ſeechſten Male 
geſchieden worden, und auch den ſechſten Mann hatte der Scheidungs⸗ 
eichter für ſchuldig erklärt. Das ſchlug dem Faß den Boden aus. 
Die ausgepreßten Zitronen von Strohwitwern und Ehe männern 
a. D. ſchloſſen fiH in einer Gründungsverſammlung, die am 20. Juli 
ſtattfand, in Chikago zu einem Schutzbund zuſammen. 

Auch eine Frau war in der Gründungsverſammlung anweſend. 
Zuerſt wurde ſie zwar von den mißtrauiſchen Gründern mit recht 
kritiſchen Augen betrachtet; als ſie aber erzählte, daß ſie mit ihrem 
mitanweſenden Gatten jeden Tag auf Arbeit gehen müſſe, nur 
damit ihr Mann die Alimente für ferne frühere Frau bezahlen 
könne, die von dem Geld feinen Nachfolger unterhält, legte fich 
nie aufkeimende Mißſtimmung. Man ernannte die Frau ſogar zum 
Ehrenmitglied.“ de a ; — 

Der Held des Tages aber wurde Walther Brinkmann, der 
es fertig gebracht hatte, feine geſchiedene Frau auf Alimente zu 
verklagen. Dieſe hatte ihm Gift in den Kaffee getan, war mit 
einem Nebenbuhler auf und davon gegangen und hatte ihren Mann 
dann auf Alimentenzahlung verklagt, wegen Unhöflichkeit. Seine 
Gegenklage wurde zwar abgewieſen, aber er hatte, wie betont 
wurde, einen Weg gezeigt, die ſcheidungswütigen „Goldgräberinnen“ 
zur Raiſon zu bringen. 

Der Vund, welcher fith außer dem Vorgehen gegen die Mi- 
mentationslaſten, den Kampf gegen ſogenannte „krumme“ Ehe⸗ 
ſcheidungsgdvokaten und „krumme Scheidungsdetektive zum Ziele 
geſetzt hat, wühlte zum Präſidenten einen Zahnarzt. 


Der Kunſthändler im Löwenkäſig. 


Der bekannte Tierbändiger Laberb, der durch feine hypnotiſchen 
lunſtſtücke von fidh reden macht, ſchloß vor einiger Zeit mit dem 
Wiener Kunſthändler Joſef Laudon eine Wette ab. Die Ver- 
anlaſſung zu dieſer Wette beſtand Darin, daß Landon behauptete, 
er hätte Labero bei feinen Vorführungen fo viel abgeſehen, daß er, 
der Kunſthändler, das gleiche vollbringen könnte. Daraufhin ſchlug 
Labera Herrn Laudon bor, mit ihm im Löwenkäfig in Anweſenheit 
des Publikums eine Flaſch Champagner zu leeren. Laudor ging 
auf dieſe Wette ein. ! 1014. 1 
Es war gegen 10 Uhr vormittags, als Laudon im Zirkus er⸗ 
ſchien, in einem Augenblick, in dem gerade die Fütterung der Löwen 
stattfand. Wie er es von Labero geſehen hatte, trat Laudon an 
den Löwenkäfig heran, um einem Löwen die Mähne zu streicheln. 
Der, Löwe empfand dieje Annäherung aber äußerſt unangenehm 
und vergalt die ihm zugedachte Liebkoſung mit einem Paar kräf⸗ 
tiger Prankenhiebe, die dem tierfreundlichen Kunſthändler einige 
Fleiſchwunden eintrugen. Vor Aergerem blieb er durch das Herbei⸗ 
eilen der Wärter und Dompteuvpe verſchont. I i 
Gleichwohl ließ er fih von Labero bewegen, mit dieſem im 
Löwenkäfig nach Anlegung eines Notverbandes die Flaſche Cham⸗ 
pagner zu leeren und fo ſeine Wette zu gewinnen. Das Andenken 


an Defe Wette koſtete Herrn Laudon allerdings einige Charitétage, 


folge, 


ER 


goſen ſelbſt zu teuer und 


die er aber wohl gern für den genoſſenen Triumph des Gewinnens 
ſeiner ſeltſamen Wette in Kauf nehmen wird: E- 


liltardäre fterben, 


w 


genau jo vor ſich zu gehen, wie bei anderen Menſchen, 
die Außenwelt allzu viel davon erfährt und ohne daß be⸗ 
te Ereigniſſe ſich mit dieſem natürlichen Vorgang verknüpfen, 
In dieſer Beziehung En es aber, wenn es ſich um Nn 
niſche Millfardä ndelt, doch offenbar etwas anders zu. 
Die grüßen Intereſſen, die auf dem Spiel ſtehen, machen den Tod 
der reichen Leute zu einem großen Ereignis und die meite 
tragenden wirtſchaftlichen Folgen eines ſolchen Todes genügen 


Der franzöſiſche Fremdenverkehr. 
y on unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten!) 

; i 3 Paris, Mitte Auguſt 1927. 
0 Regierung beabfichtigt. einer Present gu- 
Auslandes zur Hel entralen in allen Großſtädten des 
richten. 


ung des franzöſiſchen Fremdenverkehrs einzu⸗ 


Wer die beiden letzten Sommer in franzöft t 

Badeorten Derlebte, wird dieſen Wunſch bee Be 
Der Sommer 1926- hatte einen gewaltigen Fremdenſtrom nach 
Frankreich gezogen. Im Gegenſatz zu früheren Jahren war es 
vor allem der unbemittelte, aber bildungs⸗ und naturhungrige 
Mittelſtand, der in ren erſchienen war, angelockt durch den 
niedrigen Stand der franzöſiſchen Währung, und die damit ver⸗ 
bundene Möglichkeit, den Urlaub, trotz der zum Teil weiten Reiſe, 
billiger als in der Heimat zu verleben. Deutſche, Spanier, Eng⸗ 
länder und Nord und Südamerikaner waren vor allem vertreten; 
am ſtärkſten unter ihnen die Deukſchen und Engländer. 
Die Italiener dagegen kommen während der Sommermonate nur 


in geringer Zahl nach Frankreich. Zum größten Teil trägt hieran 
die zwiſchen der franßöſiſchen Mokratſe und dem kaalteniſchen 
Faſzismus beftehende Antipathie Schuld. Paris hal allerdings auf 


die Italiener ſeine Anziehungskraft noch nicht verloren, ſo da 
man bon der „Pariſer italieniſchen Saiſon“ im ie ei 
Oltober ſpricht. ' ; Kation- a 
Aber auch die Franzoſen ſelbſt waren 1926 viel zahlreicher alg 
in früheren Sommern in die Badeorte 9035 en, da viele von ihnen 
während der Inflationszeit ſehr 12 5 chäfte gemacht hatten. 
"1997 hat fih dies Bild völlig geändert. 
haben die großen Badeorte an der Küſte gelitten, da fie den Fran⸗ 
t für die Ausländer die Preiſe um mehr 
als das Doppelte in ihrer eigenen Währung geſtiegen ſind. Die 
immer i 4 
reich und dem Ausland reicht heute nicht mehr aus, um die Reiſe⸗ 
unloſten zu decken. Ein Beispiel ſoll dies erläutern. Während 
es im Sommer 1026 noch möglich war, für etwa 40 Franken 


etwa ein Dollar — bei nicht allzu hohen Auſprüchen in einem 
(egauten Badeort Zimmer mit boller Verpflegung. zu finden, 


7% Bee man in dieſem Sommer bei den gleichen Anſprüchen 60 bis 
„Manten — 214.3 Dollar — bezahlen. Der Unterſchied in 


den Pveiſen ſtellte ſich % Mıalanbet (hai a 50 
7. — h alfo für den Ausländer bei einem Ver- 
1 ort en wie 1: 8; für den Franzoſen 
Die Rückwirfung Mt, wi i ; Wer 
. 4 g wie zu erwarten war, nicht ausgeblieben. 
as ſchlecht 5 0 A l 
F während des Juni und Juli herrſchte, hat 
8 fe ji ee Ri! dene des Fremdenverkehrs beigetragen. Erſt 
eien, Anz Anfang Auguſt hat die Zahl der Som⸗ 
Wenn pe frangzſiſche D den . 4 
Wenn die franzöſiſche Regierung wirkiame Propaganda für 
die Hebung ihres Fremdenverkehrs machen re ſie nicht 
umhin können, auch innerhalb d f : ; 
6 


die ſie in ihrer Heimat gewohnt fing, 


e ſterben, ſo pflegt dies ira i 


allem 


noch vorhandene geringe Preisdifferenz zwiſchen Frank⸗ 


Geſchichlen aus aller Well. u. 


unter Umſtänden, um über die Familie hinaus allg emeines 
Intereſſe zu erwecken. Welche Möglichkeiten ein ſolcher Fall bietet, 
und wie insbeſondere die moderne Technik derartige Dinge zu be- 
einfluſſen pflegt, zeigt der Fall von Miſter Armour, dem 
größten Fleiſchkonſervenfabrikanten Amerikas, der kürzlich in Eng⸗ 
land erkrankte. Miſter Armour, der zu den prominenteſten In⸗ 
duſtrie⸗Magnaten der Welt gehört, erkrankte nämlich im Carlton⸗ 
Hotel in England, während ſeine Familie rund 10 000 Kilometer 
entfernt auf einem Gut in der Nähe von Santa Barbara im Kali⸗ 
fornien ihren Sommeraufenkbalt verbrachte. Als die Aerzte feft- 
geſtellt hatten, daß Miſter Armour an Typhus erkraukt war 
und daß Lebensgefahr für ihn beſtand, verlangte er mit ſeiner 
Tochter zu ſprechen. Da die gewöhnlichen Kabeltelegramme jedoch 
nicht ausreichten, um die gewünſchte Verbindung mit ihm herzu⸗ 
ſtelfen, wurde das bekannte drahtloſe Telephon in Anfpruch ge⸗ 
nommen, das Neuyork mit London verbindet. Auf dieſe Weiſe 
war es ihm möglich, mit ſeiner Tochter zu ſprechen. Es wurde 
bei dieſer Gelegenheit von Fräulein und Herrn Axmour, was die 
Zeit anbelangt, ein Rekord im drahtloſen Telephonverkehr auf⸗ 
gestellt, da die beiden faſt anderthalb Stunden über eine Ent⸗ 
fernung von 10000 Kilometern miteinander ſprachen. Die ſes Ges 
spräch koſtete die Kleinigkeit von 10000 Mark. Um das Beſondere 
des Falles noch zu unterſtreichen, ſei erwähnt, daß etwa 11 Tage 
nach dieſem Telephongeſpräch, die Tochter per Auto, Flugzeug und 
Luftſchiff die Stre "o zurücklegte, um zu ihrem Vater zu gelangen, 
und mit der Uebe mindung defer Entfernung in 11 Tagen gleich⸗ 
falls einen Rekord aufſtellte. > 

; Immerhin ſcheint ſich dieſe ausgiebige Benutzung technifcher 
Hilfsmittel gelohnt zu haben; denn Miſter Armour iſt von ſeiner 
Krankheit wieder geneſen 

Um des Klatſches willen geheiratet. 


a) Neuyork. Eine der ſeltſamſten Eheſcheidungsklagen, die 
Es vorgebvacht worden find, ei zurzeit in Neuyork verhandelt, 
wo eine Dame namens Helen Wainwright um die Nich⸗ 
tigkeitserklärung ihrer Ehe eingekommen ift, weil Miß Gertrud 
Ederle ſie durch einen Scherz zu einer von ihr nicht gewollten 
Heirat gezwungen habe. Sie habe den Organiſten eines Rino- 
Theaters in Oklahoma nämlich nur durch ein Mißverſtändnis ge⸗ 
heiratet, das auf folgende Weſſe entſtanden ſei. Miß Ederle habe 
fie damit aufgezogen, daß ſie dieſen Organiſten liebe, und infolge⸗ 
beffen: fei fte von ihren Knffeginnen damit geneckt worden. Da dies 
ihr unerträglich wurde, habe fie beſchloſſen, ſich an Miß Ederle zu 
rächen und zu dieſem Zweck einen kupferney Ehering im Werte von 
50 Pfennig ſich getauft, den fe beaßſichtigke, Miß Ederle heimlich 
an den Finger zu ſtecken und ihr dann die Liebe zu dem Orga⸗ 
niſten zuzuſchieben. Als der Direktor des Theaters fie aber mit dem 
Ring an der Hand habe auftreten ſehen, habe dieſer nichts Eiligeres 
zu tun gehabt, als dem Publikum mitzuteilen, daß ſie ſich ſoeben 
mit dem Organiſten verheiratet habe. Das Publikum habe fie 
darauf begeiſtert gefeiert und ihr fei, um den Skandal zu ver⸗ 
meiden, nichts anderes übrig geblieben, als den Organiſten nach⸗ 
träglich zu heiraten. Sie habe ihn aber zwei Stunden nach der 
Trauung bereits wieder ‚berfafjen und er on keinen Grund, 
warum ſie die „Ehe“ weiter aufrecht erhalten Tolle. 3 
ih, e wie ſtark in Ane der Klatſch und die Furcht 
vor dem Klatſch, auch bei den ſonſt in ihren Sitten recht freien 
Kreiſen der Damen von, Variété ift!, 3 
Verirrte Walfiſche. i 
(==) Tokio. Gin in 


bat ſich 


aufſehene Abenteuer ch. 
einem kleinen ſüdfapaniſchen Fi AT ereignet. Es führte 
zu märchenhaftem ri und N chenjo großen Unglück nach⸗ 


Eine Herde bon Walfiſchen, die bekanntlich font nur 


geheuer handelte, waren, 


jann, daß man Mefe Tiere fagen etze auf 
die Wal iche ein, an der 9 Bo 8 nun 


In den großen Badeorten und vor allem in den teueren 
Pariſer Hotels iſt naturgemäß für alle Bequemlichkeit, geſorgt. 
Wer aber abſeits von der allgemeinen Heerſtraße feme Erholung 
ſucht, der wird über die große Un ſauberkeit, die auch in 
Paris noch vielfgch fehlende Kanaliſierung, die Baufälligkeit der 
Häuſer, die dunklen Flure und Korridore und vieles andere er⸗ 
taunt fern. Das Eſſen da fajt überall vortrefflich, die 


gegen iſt übe 

franzöſiſche Küche ift nicht 1 berühmt in der Welt. der 
Frage der Verpflegung der Fremden auf kulinariſchem Gebiet 
könnten die Deutſchen redt Ka den Franzoſen lernen. 

Völlig unzureichend tft in Frankreich der Eiſenbahnver⸗ 
fepri Sie Hage een, mit Ausnahme der großen Luxus züge, 
ſehr 1 Die Verbindungen ſind ſchlecht. Man braucht oft 
unglaublich lange Zeit, um von einem gr Badeort zum 


nächſten zu gelangen, weil die Züge erſt nach vielen Stunden An⸗ 
chluß haben, r zweiter Nasse Rien in 1 
Die Schlafwagen erſter Klaſſe ſind n 2 den mit irdiſchen 
Gütern nicht übermäßig Geſegneten völlig unerſchwinglich. 
Ueber die Schönheit der e Badeorte am Atlan⸗ 
tiſchen Ozean braucht kaum ein Wort verloren zu werden. Sie 
tehen den Nordſeebädern nicht nach. s 


Eine Anziehungskraft eigener Art Bilden die großen Kaſi⸗ 


nos in faſt allen größeren Badeorten durch ihren ausgedehnten 
Hazardbetrieb, und vor allem durch die ſtark beſuchten 
Bakkaratſäle, in denen um erſtaunlich hohe Summen gefpielt wird,. 
Dieſe Anziehungskraft erſtreckt ſich beſonders auf die zahlreiche 
internationalen Spieler, die in den Sommermonaten in Scharen 
nach Biarritz, Deauville, Le Touquet und in die Bretagne ziehen, 
und dem Badeleben einen unſoliden Charakter verleihen, der 
Damen wenig empfehlenswert erſcheinen läßt, allein ssd —.— 

Wer von der Auffaſſung ausgeht, Deutſchland und Frank⸗ 

ich ei Aae e eee finden müſſen, wird 


eich einen modus vivendi für die Zukunft finden 
einen deutſch⸗franzöſiſchen BET begrüßen, jedoch nur 
unter der ataus n 17 a Franzoſen auch. 275 Deutſch⸗ 


die ſie bisher 
reſſe kennen. Wie 
die franzöſiſche etn 


land kommen, um ſich Land und Leute anzuſehen, 
nur durch die Augen ihrer chaubiniſtiſchen $ 
wäre es, wenn Fe wie 
ranzöſiſches Haus in Berlin errichten will, daran 
dächte, auch in Paris ein deutſches Haus, eine Propa⸗ 
gandazentrale für Reiſen der Franzoſen nach Deutſchland einzu⸗ 
richten? Die Franzoſen haben ſich Berlin als erſten Ort für ein 
fvanzöſiſches Haus ausgeſucht. 
falls mit Paris anfangen? . x 
Die gleichen Geſichtspunkte, die die beiden Regierungen bei 
den Handelsvertragsverhandlungen leiten, müßten auch hier zu 
gelten haben: Zwei Nachbarländer wie Deutſchland und Frankreich 
lönnen auf die Dauer ebenſowenig ohne einen Waren- wie ohne 
einen Menſchengustauſch auskommen. 1 
Damit dürfte auch die Frage beantwortet ſein, ob Deutſche 
nach Frankreich und Franzoſen nach Deutſchland zur Erholung 
gehen tollen... Wie wichtig der Beſuch Deutſchlands durch die Fran⸗ 
zoſen ift, wird einem täglich klar, wenn man mit ihnen in Berüh⸗ 
rung kommt. Der Franzoſe iſt immer noch feindlich gegen den 


2 n es Landes viel zu Ausländer, vor allem gegen den Deutſchen, in dem er den untul- 
tò r Mirali e ; ? Ausländer, r , 
Indern und den Ausländern diejenige Bequemlichkeit zu bieten, | tivierten und plumpen Boſch erblickt. 


1 3 Er iſt daher angenehm 
übevraſcht, wenn er häufig unter dem reiſenden Publikum Deuts 


e itelte ber G 


nes. 
wie das faut. das Pi 
$ jo i ber ant Mo DEU A. 


Sollten die Deutſchen nicht gleich: | 


zeritüdelt-an.den Ufern des kleinen Fiſcherdorfes lag. Die Fiſcher, 
die überglücklich über dieſen ungeheuren Fang waren, hatten jedoch 
nicht damit gerechnet, daß ein japaniſcher Journaliſt die Ange- 
legenheit nach Tokio berichtet hatte, von wo ſich alsbald nach Ein⸗ 
treffen der Nachricht ein Menſchenſtrom nach dem Dörfchen zu er⸗ 


gießen begann. In kurzer Zeit war der ganze Ort von Menſchen 
überfüllt, die die Hütten ſprengten, die Felder zertraten und die 
Geräte zerſtörten. So hatten die JFiſcher, die zuerſt an ein großes 
Glück geglaubt hatten, von dem großen Walfiſchfang gar keinen 
Vorteil, rasen nur einen großen Schaden. 


Die Not der Zeit. 


(i) London. Herr Edgar Wallace iſt ein verdienſtvoller Mann. 
Man muß ſich ſeinen Namen merken. Er iſt der erſte Menſch, 
der aus edelſten Beweggründen die Aufmerkſamkeit der gedanken: 
lojen menſchlichen Geſellſchaft in ausdrücklichſter Form auf die 
bedauernswerten wirtſchaftlichen Widerwärtigkeiten gelenkt hat, 
mit denen unſere Herren — Einbrecher heutzutage zu kämpfen 
haben. Es ift leider eine bedauerliche Tatſache, daß ſich das Publi⸗ 
kum, die hartherzige, nur auf das eigene Wohl bedachte Menge, 
darum bisher herzlich wenig gekümmert hat. Gewiß: ein Ein⸗ 
brecher iſt ein Einbrecher. Daran kann beim beſten Willen nicht 
gedeutelt werden, auch nicht mit Hilfe der iu anderen Fällen jo 
willfährigen, prachtvollen Pſychoanalyſe. Aber hat irgend jemand 
irgend wann einmal ernſthaft fih darüber Gedanken gemacht, daß 
auch der Einbrecher Bäcker und Fleiſcher bezahlen, Gas⸗ und Licht⸗ 
rechnung begleichen, feine Schuhe beſohlen laſſen und für feine 
nicht immer geringfügigen Fahrtkoſten aufkommen muß? Kann er 
nicht eines Tages ſchwer krank werden? Hat er dann nicht etwa 
wie jeder andere Mitmenſch einen Arzt nötig? Er muß das alles 
aus ſeinen unkontrollierbaren und im voraus unberechenbaren 
Einkünften bezahlen, und deshalb fällt es ihm auch ſo ſchwer, 
irgend eine Steuererklärung treffend auszufüllen. —— p 

Der brave Durchſchnittsbürger, der mit Einbrechern perſönlich 
noch nichts zu tun 2 Bat, beſitzt gar keine Vorſtellung von alle 
dem. Es i das Verdienſt des Herrn Edgar Wallace, ihn an die 
Pflicht erinnert zu haben, fih intenſiver mit den Vertretern auch 
dieſes weitverbreiteten Gewerbes zu 4 In einer Bürger⸗ 
berfammlung von Greenwich hat Herr Wallace defen bedeutungs⸗ 
vollen Appell an ſeine Zuhörer gerichtet. Er ſchickte voraus, daß 
es den Herren Einbrechern heute wirklich, auf Ehre, ſehr ſchlecht 
geht. Er kenne ſehr gut perſönlich einige führende Perſönlichkeiten 
dieſer Bpanche. Von ihnen er erfahren, daß das durchſchnitt⸗ 
liche Einkommen eines in ſeinem Fache erfahrenen Einbrechers in 
England im Alter von 20 bis 35 Jahren, alſo der beſten Zeit 
für den Beruf, zwei Pfund (40 Mark) in der Woche kaum über⸗ 
ſteige. Die goben Coups feien — und daran müſſe man den 
Fortſchritten Sicheru ein gerüttelt Maß Schuld bei⸗ 
meſſen — ſehr ſelten geworden, und das Ergebnis davon müſſe, 
falls alles gut gehe und Scotland Yard nicht eher eingreife, meiſt 
auf mehrere Jahre verteilt werden. In ganz England, ſo fuhr 
Herr Edgar Wallace mit zitternder Stimme fort, gebe es keinen 
Einbrecher, der über ein Vermögen von mehr als 200 Pfund (4000 
Mark) berfüge. Nein, der Einbrecher ſei heute ein verfehlter Ber 
ruf, und nur noch Dummköpfe könnten darauf hineinfallen. 

Alſo ſprach Wallace. Dem Manne kann eventuell geholfen 
werden. In unſerem Zeitalter edelſter Humanität wird ſich doch 
hoffentlich eine Organiſation finden, um ſich der bedrohten Inter⸗ 
Be der wirtſchaftlich jo ſchlecht geſtellben Herren Ginbrecher angn⸗ 
en AA A Mb ah 8 


Der Safe auf ber Straße. 
„amade, Mich, eine Gehen 


fo anbrin 


* 
London. don 
Reklame. man feinen: Safe 


aus . 
die Geſellſchaft einen Geldſchrank in der Mauer 5 


r 


Summe von etwa 


ge t worden und der In ver⸗ 

ſchwunden. Wie die Bone: elite, waren Diebe mit Nach N 

gekommen, dle vorſichtshalder ohne Hut und m an den rant 

gingen, ihn öffneten, und das Geld friedlich herausnahmen ohne daß 

der dabei befindliche Nachtwächter 1 anſtößig gefunden 
hätte, weil er glaubte, die Beſitzer des 


Das vanzöſiſche Volt im Ver mit den 6 
den eine a e ee *. Arbeiter, dem 


finden; ausgenommen 

Haß wachgehalten 
igen der oberen ichten, die 
25 hg Deutſchland in Frage 


Tramfahrt. 
5 Von Robert Waller, 
bin ch ein Londaknecht, Nenakäifier: bei ich i 
ei einer, der au N weiß, ein Ferse Bon Plant, 
und fühle mich elegant, habe was Amtliches, Ge, 


förmlich. Ich grüße jemand 
i Ber fület, fat allen Grund, 
lich zu ſein. Beſtändig ſteigen Perſonen aus und ein. 

Die Stadt erſcheint mir vom Tram aus wie neu. Was fih 


da nicht alles bewegt: leichtfü Mädchen, Beamte, Studenten, 

Handwerker, Kaufleute. Palate Heben an den Mauern; Marti- 
erte , maten, Erdäpfel, Rüben, Kabis zum 
erkauf aus. 

Ueber eine Brücke geht's; durch 

ich in einem Tramwagen eine Frau, deren 

t Täubchen glichen; es war abends 


ten | 7" 
Winterſonne ſcheint. Etliche halten ihre Hände in den Gofen- 
taſchen. Wartet. 5 es kälter wird. Die Vorſichtsmaßregel iſt zu 
‚Eine Dame im Pelz ſteigt ein wie die Sacher Maſochſche „Ve⸗ 
nus“, die ich mit nicht geringem Entzücken einſt in einem Stübchen 
las, von wo aus ich Sterne und Frauen andichtete, was mich eine 
herrliche Beſchäftigung dünkte. ; 
Wir find am Bahnhof angelangt; hier iteig ich um. Nummer 8 
uk: mich weiter. Einmal riet mir einer, ich möchte Straßenbahner 
werden, da könnt' ich täglich Frauen aufs artigſte behilflich ſein. 
Ich lächelte; das tut auch mein ar 8 
Hoch aus meinem Wohnſitz herab lächelt Gott mit Himmels⸗ 
bläue und liebem, warmem Licht auf uns Erdenweſen, geht uns 
in unveränderter Gelaſſenheit mit beſtem Beiſpiel voran, iſt immer 


gütig. ® ; 

y ch find weit aus, daß ich vom Tram zu ſo Erhabenem 
ſchweife, Find’ es aber ganz natürlich, bin nun an meinem Bee 
e und ſpringe ab, und damit iſt he Eſſay fertig: 


r erſte ifta nicht, wahrſcheinlich auch nicht der letzte. 


diege 
e 


vaſſelt's. Einſt fah 
A Füße einem 


pät, fie kam ans einem 


= 


vo bilder Rapper 


—BVoſener Tageblatt. >— 


Hochgeschwindigkeits-Repetierbüchsen 
7 und 8 mm, Doppelbüchſen, Bockbüchsflinten und Drillinge. 


Lichtſtarke Zielfernrohre, ſauber ausgeführte! Zielfe erurohr⸗ 
Montagen und genaues Einſchießen von Bi üchf en. 


Feine Jagdgewehre. Grosses Sort. Lager 


Feine Lederwaren — Hühnergalgen Nahkampf⸗ und e 8 Man e > M t 11 t 
geräte. Mech. und lebende Uhus für die Hüttenfagd, Hundedreſſur⸗Artike 
und Jagdtaschen Raubzeugfalen ber girma E. Gel & Co. in etalipaironen. 


Prima rauchlose Jagdpatronen in- und ausländischen Fabrikats!: 


— r 
F CORE 
2 TA 
k 


Die neue Hochgeschwindigkeitspatrone 


8 X 60 Magnum, ſiehe Artikel Nr. 10 in „Wild und Hund“ und 

Nr. 16 der Deutſchen Jäger⸗Zeitung, bei mir ſtels vorrätig. Koſtenloſe 

Unterſuchung und Umänderung von Repetierbüchſen Mod. 98/8 mm 
für obige Patrone, falls Kaliberweite paßt. 
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E Pelze BER" 
aller Art für Damen und Herren 
werd. bill. repar. umgearb. nach 
den neueſt. Modellen fachmänn. 
Poznan, Pölwiejska 19, 1. Etg 


f Di aner Kloszezeun | 
el. Kostrzyn 18 pow. Sroda 
nat zur Herbstsaat abzugeben: | 


mir ſind zu Erportptz eiſen 
ſtändig Käufer fur 


— 
gerſten, 


5 = grüne und H 


Viktoria 
Erbſen 


und erbitten großbemufterte 
Angebote. 


Gujtan Dahmer, 
anzig, 


Samen- und ee 


ises TSt a trte Welzen 
Pieras LOFA Neu 
ir. l. Weit 

men ED Heilen. U 


NER“ nimmt auch entgegen die 


Posener „saatbnugesellschaft 


Zwierzyniecka 
Fe rg Telegr. Sakiba Poznań. 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
für Herren- u. Knabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 
für Jünglinge und Knaben 
Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


billigs 


€ ie. 
N. Sianikowski, 


Poznah, WoZnai2 (Bulels ke.) 
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6228 * | DZ, LANZ- -GROSSBULLDO Be: 
„ — Antriebſcheiben — Trans- DER SICHERSTE u. BETRIEBSBILLIGSTE $ 1 


fionen — Ziegeleitonſchneidedraht Drahtfeile 
Teboil Artikel — Mühlenbedarfsartikel. 


Feldbahnersatzteile 
le — Röhren — Stahl — Eiſen 
Ketten — Nägel — Drühte — Bleche 


TLand wirtschaftliche Werkzeuge 
Gatter — Band-, Pendel- und Kreisſägen 


Komplette Schmieden 
Patentachſen — Wagenfedern — Hufeiſen ; 
Schrauben — Nieten — Pflagſchare — Strohpreſſenbrahl A 


Baubeschläge 


Für Haus u. Küche: y N GENERALVERTRE- 
Fruchtpreſſen — Eismaſchinen uft. “TUNG FÜR POLEN: - Rohölbetriedb Petroleumbetrted Pferdekräfte 


bietet günſtigſt Paj B T & €C fli E 7 K A 


TT 
„Przewodnik“ MASCHINEN-FABRIK-POZNAN, UL.KOLEJOWA +3. FILIALE- WARSZAWA, ULZŁOTA 30. 


sw. Marcin 30 Poznań Telephon 1571 
CHOLEKINAZA 


(direkt in die Kantakaſtraße). 
(Kräuter) 


at, 302t Badehanb.,‚Schwam- 
me, Lockenwickler, Hygie- 
nische Artikel. Wenzlik, 
Poznan, Aleja Hareintovsk. 19. 
Verkaufe mein 
Schmiedewertzeug: 


———ß5ß5r —v— . neuen Fc. 
Wird angewandt bei nachstehenden Krankheiten: neues 8-Eiſen, 
I. Leher und deren Ursachen, H. hei giehfischen Erscheinungen: ]] neuen Schleifitein, 


Jede Beſtellung wird ſchnellſtens erledigt. S 


1. Gallensteine 1. Gicht (Artritis 
a ige ee von H. NIEMOJEWSKI 2 Gelbsucht 2. Ischias und — Ichneidezeng uſw. 
Draht BEER Hauptlager, . Chronisehe i neuralgischen Krank- Guſtav Ergang 

ER a a RR Warszawa, Nowy Swiat 5. Magen- u. Darmkatarrhe heiten. Chrosnica, Kr. Nowy Toms! 
4! „u gen FREE 22022584: Tel. 504-96. Verlangen Sie zu . 5 eine Gratis- Gebrauchsanweisung. | ——— o 
. Preisliste gratis y 
ELE Alexander Maennel ROOY r ; 
3852 R * — druclanych de Hebamme 
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Iu Bergmann- inn Kühler eee 


EN on der Reise zurück erteilt Rat und Hilfe 


de, Arbeits. u. Sutirhgeidjiere | Siömer » Spighühler zo 1. med. et ohil. L, Droäyiskl|; seiste 


jowie fümflihe Fahr- und Stallarit in Meffingausführung, ſabritneu, preisw zu verkaufen. $pezialarzt für Geschlechts- und Blasenleiden. |; 4 V 
Ragers Saitlerei, Poznan, Szewskall. Kühler M. Müller, Danzig J. LI Elae Wolności 7. fer be 
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: Seit 1892 bekannt als reelle Firma ` 


für Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel 5 


Central-Drogerie d. GZEPCZYNSKI E 
A 


oe Poznań, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3524, 3555, 5258. 
r CH OT PETOPTEH HI PICTO OH TIPP HET 
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Nr. 189. 


Befestigung an den einzelnen Märkten. — Erneute Ver- 
zoͤgerung der Ernte. — Kanadische Frostmeldungen. — 
Amerikanische Diskontermäßigung und Getreide Spekulation. 

(W.-K) Die Getreidemärkte tendierten in der Berichtsperiode 
ausgesprochen fest. Zwei Ereignisse bildeten hierfür die Ursache. 
Zunächst verlautete von einem Frostschaden in Kanada, über 
essen Ausmass allerdings keine genauen Einzelheiten angeführt wur- 


den; wichtiger war jedoch die durch den Eintritt ungünstiger Witte- 
rung herbeigeführte Verzögerung der europäischen 
rute. Speziell für Deutschland wirkte sich die letztere Tatsache 


ungünstig aus, da bekanntlich die Bestände aus alter Ernte nur ge- 
ing waren während andererseits der frische Weizen der neuen Ernte 
As Kanada zumeist vermahlen werden muss. 
Unter dem Einfluss der beiden genannten Faktoren erhöhten sich 
am Berliner Markt in der Zeit vom 6.—15. August die prompten 
oggennotierungen von 215--219 M. auf 218—222 M. September- 
oggen zog von 226 auf 230.50--231 M. an. Die Preisaufschläge für 
Loggen sind nicht so bedeutend wie für Weizen ‚da immerhin bereits 
ein beträchtlicher Teil der deutschen Roggenernte geborgen werden 
konnte. Die Berliner Weizennotiz erhöhte sich in der Berichtsperiode 
in Uebereinstimmung mit der Preisheraufsetzung am Chicagoer und 
Winnipeg-Markt von 268.25 M. per September auf 275.50 276 M. Der 
Eintritt der ungünstigen Witterung äusserte sich gleichfalls im Winter- 
gerstepreis. Dieses Futtermittel erhöhte seine Notiz von 197—204 M. 
am 6. August auf 204—210 M. am 15. August. Hafer ging in der 
gleichen Zeit von 200 auf 204.50 M. herauf. 


Falls die Witterung weiterhin ungünstig bleiben sollte, wird man 
naturgemäss mit einer weiteren Aufwärtsbewegung der Getreide- und 
Futtermittelpreise rechnen müssen. Andererseits muss berücksichtigt 
werden, dass nur die Verzögerung und nicht der Ernteausfall die Her- 
aufsetzung der Preise am Berliner Markt hauptsächlich herbeigeführt 
hat. So sehr hohe Auslands-Notierungen heute im Interesse des deut- 
schen Getreideexports liegen müssen, so unsicher sind jedoch die 
Preisaussichten, sobald sonniges Wetter eintritt. Es kann keinem 
Zweifel unterliegen, dass die kanadischen Meldungen über Frosteintritt 
als übertrieben gelten müssen, denn diese Sensaitonsmeldungen fielen 
zeitlich mit den überraschenden Erntestandsberichten des amerika- 
nischen Ackerbauamts für Baumwolle zusammen. Erinnert man sich, 
dass erst vor einigen Tagen der Diskontsatz in Amerika 
herabgesetzt worden ist, so wird man folgern müssen, dass 
jenseits des Ozeans umfangreiche Geldmittel für spekulative Geschäfte 
an der Getreidebörse zur Verfügung stehen und dass man in der 
nächsten Zeit infolgedessen mit spekulativen Machenschaften, speziell 
von amerikanischer Seite, daneben auch von kanadischer, rechnen 
muss. Erst unlängst verlautete von einer amerikanischen Getreide- 

\ poolbildung nach dem Vorbild des Zusammenschlusses der kanadischen 
armer. À 
Kanadas Landwirtschaftsministerium hat inzwischen trotz der 
Prostmeldungen seine Schätzung auf 365 Millionen ars. bzw. um 15% 
erhöhen müssen. Hier und da ist in Kanada bereits mit der Ein- 
bringung der Ernte begonnen worden; die Hauptarbeiten werden. je- 
doch erst in der Zeit vom 20.—27. August in den Präriedistrikten 
vor sich gehen. Die nächsten vierzehn Tage werden deshalb zuver- 
‚lässigere kanadische Erntemeldungen bringen, als sie bisher veröffent- 
licht worden sind. ERA 
In den übrigen Getreideüberschussgebieten haben 
\ich die Erntestandsverhältnisse im grossen und ganzen günstig ge- 
altet. Die europäischen Berichte lauten vorherrschend günstig; in 
ssland rechnet man mit einer früheren Ernte. Auf der südlichen 
dhälfte berichtet Argentinien über erhebliche Niederschläge. Auch 
Australien ist hinreichend Regen niedergegangen, wodurch die 
Aussaat sehr begünstigt wurde. Allerdings gewinnen die Berichte der 
lichen Länder für die Preisgestaltung bereits wieder einen nicht 
"ßerheblichen Einfluss. Die Maisausfuhr nach Europa betrug 
*tzthin 35 Millionen ars. gegenüber 20 Millionen in der gleichen Zeit 
I Vorjahres. Infolgedessen ist der Maispreis an den diesseitigen 
ärkten seit Monatsfrist etwa um 10% gestiegen. Die Weizenver- 


ungen nach ne : ausserenropäischen Ländern be- 
ten | en ochen auf etwa 1.3 Milionen ars. 


— 


** 


sich in den I j 
fertigt T Millionen ars. im Vorjahre, so dass die Annahme gerecht- 
05 dass bereits einige europäische Länder zur Deckung ihres 
arfs aus der heimischen Ernte übergehen konnten. 
de e die Ernteschätzungsmethoden ist in diesen Tagen in der 
1 utschen Presse ein heftiger Kampf entbrannt. Den statistischen 
emtern wird vorgeworfen, dass die Erntevoraussage durchaus unzu- 
verlässig sei. Dem ist allerdings gegenüber zu halten, dass selbst 
die Berichte der Landwirte sich widersprechen. Auch stimmen die 
Ansichten des Handels nicht überein. Fasst man hinsichtlich des 
deutschen Erntestandes die bisher vorliegenden Meldungen zusammen, 
so Pa man zumindest annehmen können, dass da günstige Wetter, 
te 19 zur ersten Augusthälfte in Deutschland ununterbrochen 
enigste Pe Ernteergebnisse derart aufgebessert hat, dass zum 
t günstigeren Stande als im Durchschnitt der letzten 
fünf Jahre gerechnet werden kann. 


e Erntefi ž 
als en dnanzierung darf trotz gegenteiliger Berichte 
den. Bankinstitute Tt gelten. Die verschiedenen in Frage kommen- 
die. deutsche: Oelde wieder über hinreichende Geldmittel, und 
. sich gerade in den letzten Tagen der- 
angel zu befürchten ist. Die Herein- 
e pen Wird das ihrige dazu beitragen, dass die 
eimische BARS: i einem sich eventuell anbahnenden Export 
ihre e an ee Umständen zu veräussern braucht 
sondern den geeigneten tpunkt abwaı A 
eben 2 kann, um zum Verkauf 

— 
Die neue Getreidepolitik. In dem Gespr. t 

der „A. W.“, das wir bereits gestern wiege en 3 were 
üeralsekretär des Verbandes polnischer landwirtschaftlicher Or 5 
sationen, Gos cio ki, noch folgende Ausführungen: Die Schaffung 
von Getreidereserven müsste gute Resultate zeitigen, wenn sie be 
euten durchgeführt wird, die den Getreidemarkt genau kennen und 
an keinerlei bürokratische Formalitäten gebunden sind. Unverständlich 
ist aber, warum und zu welchem Zwecke man beschlossen hat, den 
Ausfuhrzoll für Roggen noch das ganze Wirtschaftsjahr hindurch 
aufrecht zu erhalten. Genaue Ernteergebnisse sind noch nicht be- 
annt, und die Fällung derartiger Entscheidungen ist daher etwas 
nerfrüht. Wenn es sich nur darum handelt, die Ausfuhr zu ver- 
hindern, dann wären Zölle unnötig, denn wenn auf Grund oben- 
Ahannker Getreidereserven der Preis am Inlandsmarkt um nur einen 
et e dz höher ist, als der beim Export zu erzielende Preis, so 
kun d bestimmt niemand ausführen. Die Beibehaltung des Ausfuhrzolls 
re nur dann logisch, wenn die Regierung die Politik der“ Unter- 
nung der Produktionsinteressen unter die Konsuminteressen er- 
vern und die Preise künstlich herabdrücken wollte. Regierungs- 
treter haben jedoch erklärt, dass die Regierung eine derartige Poli- 
weicht beabsichtige. Die Beibehaltung dieses Zolls muss daher in 
da en Kreisen der Landwirtschaft einen schlechten Eindruck machen, 
Get durch Bedingungen geschaffen werden. auf Grund derer der 
. gerteidepreis an unseren Märkten nicht durch die Weltmarktpreise 
regelt werden, sondern vollständig von dieser oder jener Richtung 


ge 


Mam egierungspolitik abhängig sein wird. Was die Grundlagen und 
vandt en anbelangt, die bei der Bildung von Getreidereserven ange- 
ee und sollen, so ist heute darüber schwer etwas Sicheres zu 


7 a war deshalb, weil die Landwirtschaftsorganisationen nicht 
| Falk re Fer: aufgefordert wurden und 910 Leitung des Unternehmens 
— . ewisse WII e anvertraut worden ist. Schon jetzt fällt 
Gebi 16 Westpol ür in der Organisation der Einkäufe auf. 
Eeh e vestpolens soll der Verkauf durch eine Handels-Landwirt- 
‚Schaftsorganisation durchgeführt werden, in anderen Gebieten durch 
der Gesellschaft „Spotem“. Es ist 
landwirtschaftlichen Organisationen 
Sind und warum man die Organi- 
Anvertraut hat, die mit der Land- 
von Natur aus nur zur Deckung 


den Magistrat der Städte und 
f Schwer verständlich, warum die 
dieser Gebiete übergangen worden 
derung des Einkaufes Institutionen 
Wirtschaft nichts gemein haben und 
des eee berufen sind. 
a e polnische Handelsbilanz im Jul. N i . 
w des Statistischen Hauptamtes ist e für Jui 


Die lage am internationalen Gefreidemarkt; 


Auf dem. 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


dieses Jahres wie folgt ausgefallen: Eingeführt wurden insgesamt 
423 237 Tonnen im Werte von 234 674 000 Zloty, während 1738094 To. 
im Werte von 196 277 000 Zloty ausgeführt wurden. In Goldzloty 
umgerechnet beträgt der Wert der Ausfuhr 113 911 000 Złoty und 
der Wert der Einfuhr 136 195 000 Złoty. Das Passivum der Han- 
delsbilanz beträgt also 22284000 Gold z lot y, oder 23 756 000 Gold- 
złoty weniger als im Juni dieses Jahres. Im Vergleich mit den 
Zahlen für Juni dieses Jahres hat die Einfuhr eine Verringerung um 
23 845 000 Goldztoty erfahren. Die grösste Verringerung ist für 
Lebensmittelartikel, und zwar um 26 124 000 Goldzloty erzielt worden. 
Bei der Fiufuhr von Getreide ist Weizen um 16 362 000 Goldzloty, 
Roggen um 2 521 000, Hafer um 1 624 000 und Mais um 3 209 000 Gold- 
złoty zurückgegangen. Einen grösseren Rückgang hat gleichfalls die 
Einfuhr von Textilfabrikaten, und zwar um 5726000 erfahren, wovon 
auf Wolle und Abfälle 4182000 Goldztoty, auf Baumwolle und Ab- 
falle 893 000 Goldztoty und auf Garne und Baumwollgewebe 1119 000 
Zloty entfallen. Gleichzeitig ist die Einfuhr von Jute um 811 000 
Goldztoty und von Baumwollgarnen um 628 000 Goldztoty gestiegen. 
Die Einfuhr von Maschinen und Apparaten ist gleichfalls um 3 264 000 
Goldztoty gestiegen, wie auch die Einfuhr von Kesseln, landwirt- 
schaftlichen Maschinen, Motoren und Metall- und Holzdrehbänken ge- 
stiegen ist. Erwähnenswert ist ausserdem noch die Einfuhrsteigerung 
von Rohzink um 1 369 000 Goldzloty und von Thomasschlacke um 
1.041 000 Goldzloty. Die Ausfuhr hat im Vergleich zum Juni eine 
Verringerung um 95 000 Goldztoty ergeben, ist also fast unverändert 
geblieben. Währenddessen zeigen die einzelnen Gruppen grössere 
Aenderungen. So ist die Ausfuhr von Zucker um 1821000 Gold- 
zloty, von Fleisch um 2117000 Goldzioty, von Eiern um 3413 000 
Goldzloty, von Schweinefleisch um 1 868 000 Goldztoty und von Zink 
um 2 174000 Goldzloty zurückgegangen, während die Ausfuhr von 
Butter um 866 000 Goldztoty, von Holz und HHolzfabrikaten um 
3 724 000 Goldzloty, von Steinkohle um 3 492 000 Goidzloty, von Gar- 
nen und Baumwollgeweben um 992 000 Goldztoty und von Wollfabri- 
kater um 815 000 Goidzioty gestiegen ist. 


Vor einer Kohlenpreiserhöhung? In 
industriellen spricht man von der Möglichkeit 
erhöhung, die ‚schon in den nächsten Wochen erfolgen soll. Wann 
die Indus riellen mit dieser neuen Forderung hervortreten werden und 
in welcher Höhe sie erfolgen soll, ist nicht zu erfahren, da die Ver- 
handlungen geheim gehalten werden. Tatsache ist, dass sich die In- 
dustriellen schon seit lauger Zeit über sehr niedrige Preise beklagen 
und dass sie den am 20. Juli 1926 festgesetzten Tarif für die jetzige 
Zeit als unmöglich betrachten, da. sämtliche Kosten der Produktion 
sich verteuert hätten und der Schaden durch die gewaltsame 
Aufrechterhaltung des Exports gross ist. 

Der Streit zwischen der „Leviatan“ und den schlesischen In- 
dustriellen. Einer Meldung der „A. W.“ zufolge sollen sich die Be- 
ziehungen zwischen der Leviatan und dem Oberschlesischen Verband 
der Hütten- und Bergwerksbesitzer sehr verschlechtert haben. Viel 
zur Verschlechterung der Lage hat ein Artikel des Herrn Tennenbaum 
in dem offiziellen Organ der Leviatan beigetragen, in dem er den 
oberschlesischen Industriellen vor wirft, dass sie gegen die Valorisierung 
der Zölle auftreten, da sie von den Rheinischen Stahlwerken abhängig 
seien, die dureh Erwerb der Bosel-Aktien ihren Besitzstand in Ober- 
schlesien scheinbar vergrössern sollten. Wie die „A. W.“ nunmehr 
erfährt, haben die Rheinischen Stahlwerke diese Aktien nicht ge- 


den Kreisen der Kohlen- 
einer Kohlenpreis- 


kauft. Da die oben angeführten Vorwürfe und Beschuldigungen nicht 
zurückgenommen wurden, sind die Verhandlungen zwischen der 
Leviatan und der oberschlesischen Industrie über eine enge Zu- 


Der Schritt des Herrn 
zwischen der west- 
schlechte Nach- 


sammenarbeit vorläufig abgebrochen worden. 
Tennenbaum dürfte auch auf die Beziehungen 
polnischen und der kongresspolnischen Industrie 
wirkungen zeitigen. A 

Gebiets - Schutzabkommen der mitteleuropäischen Eisenindustrie. 
(W. Kk.) Wie die „Wirtschafts-Korrespondenz“ erfährt, sollen die Ver- 
handlungen zwischen der polnischen, tschechoslowakischen, österreichi- 
schen und ungarischen Eisenindustrie über die Verlängerung des am 
31. Dezember 1927 ablaufenden Gebietsschutz-Abkommens demnächst 
wieder aufgenommen werden. Nachdem die letzten Besprechungen 
über diesen Gegenstand in Berlin ergebnislos abgebrochen werden 
mussten, glaubt man, dass die Erneuerung des Vertrages erhebliche 
Schwierigkeiten bereiten wird. Inskesondere bestehen starke Gegen- 
sätze in bezug auf die Aufteilung des Balkanmarktes. Von einzelnen 
Ländern wird gefordert, dass diese Frage gemeinsam mit der Ver- 
längerung des Gebietsschutz-Abkommens geregelt wird. 

Kredite für den Ausbau Warschaus. Der Haushaltsplan der Stadt 
Warschau hat für den Ausbau der Hauptstadt 5 Millionen Goldztoty 
vorgesehen. Für den Bau von Wohnhäusern sind 2 Millionen Zloty, 
zur Ausbesserung einstürzender Gebäude 650 000 Zloty, für den Bau 
von städtischen Bäckereien 2 250 000, für den Bau von Schulen 
5 000 000 und für verschiedene Investierungen in den städtischen An- 
stalten 10 Millionen Złoty überwiesen worden. Die Anleihe für den 
Bau von Schulen ist durch ein Konsortium unter Führung der P. K. O. 
realisiert worden. Der Rest der Anleihen in Höhe von 11% Millionen 
Goldzloty ist durch die Bank Gospodarstwa Krajowego gedeckt wor- 
den, die dafür eine entsprechende Anzahl von Kommunal-Obligationen 
ausgegeben hat. . i 

h Erhöhung der Monopolgebiihren für Tabakfabrikate. In den 
nächsten Tagen wird im Dziennik Ustaw eine Verordnung des Finanz- 
ministers über Erhöhung der Monopolgebühren für Tabakfabrikate, die 
von Privatpersonen aus dem Ausland für den eigenen Gebrauch ein- 
geführt werden, erscheinen. 


— 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 20. August, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Piund 43.28 zl, 
100 französische Frank 34,83 z}, 100 schweizer Frank 171.71 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.58 zt und 100 Danziger Gulden 172.30 zt. 
Der Ztoty am 19. August 1927. Zürich 58, London 43.50, Neuyork 
11.20, Riga 53, Wien 79.05, Bukarest 18.12, Czernowitz 17.90, Prag 376. 
LADE Ann, 


Märkte. 
Getreide. Posen, 20. August. Amtliche Notierungen für 


100 Kg. in Złoty. 
. 48.00-—49.00 | Marktgerste . 


Weizen (neuer) 
. 37.00-38.00 | Hater (neuer). 


32.00-34.00 
Roggen (neuer) 0 
Weizenkleie . . 


. 82.00— 33.50 
. 24.50 25,50 
» 24.50— 25.50 
54.00 56.00 
Tendenz: ruhig. 


Roggenmehl (66 „ 59.00 60.50 
Roggenmehl (70 0) 27.50 59 LO | Roggenkleie 
Weizenmehl (65 % 74.00 76.00 Rübsen . 
Braugerste . . 36.00-38.00 


Posen, 19. August. Informationsnotierungen i for 
Otmianowski für 100 kg: Roter Klee . 00 
Schwedenklee 350400, Inkarnatklee 160—200, einfacher Wundklee 
290—310, englisches Inlands-Raygras 60—90, Seradella 19—21, Sommer- 
Wicke 35—37, Peluschken 31—33, Winterwicke 130—150, Viktoria- 
erbsen 75—85, kleine Felderbsen 40—46, Sent 60—75, Sommerraps 
68—75, Winterraps 53—55, Hanf 68—75, Leinsaat 63—68, blauer Mohn 
145, weisser 150—160, blaue Lupine 21—22, gelbe 23—24. 
bo Warschau, 19. August. Notierungen der Getreide- und Waren- 
pane für 1 kg fr. Ladestation: Kongressroggen 681 gl. 116 38.25, 
ir Laden itzgerstc 36.50. Richtpreise der Preisnotierungskommission 

< „adestation: Weizen 48—50, Braugerste 40—41, alter Hafer 40 bis 
41.50. Umsatz klein, Tendenz ruhig. 
80 Dana lg 19. August. Die amtlichen Notierungen der Danziger 
rse sind unverändert. Die Zufuhr nach Danzig betrug 15 To. Wei- 
zen, 105 To. Roggen, 170 To. Gerste, 25 To, Sauten. 


Kattowitz, 19. August. Im allgemeinen herrscht hier Still- 


stand. Die Kaufleute warten auf das Auftauchen grösserer Mengen 
Getreide. Posener Neuroggen wird mit 42 Zioty für 100 kg fr. Station 


Oberschlesien notiert. 

Lublin. 19 August. Das Lubliner Landwirtschaftssyndikz 
notiert: Roggen 38.25, Weizen 47.50, Gerste 36, Hafer 35.50. een 
fest! Am hiesigen Mehlmarkt fehlt es an Interesse, Die Dampfmühle 
Piaski notiert: Weizen 4/0 87 Złoty, 2/0 85 Złoty, 1/0 83 Ztoty, Nr. 1 
76, Nr. 3% 72, Nr. 4 69, Nr. 4% 63, Weizenkleie 30. Bedarf mittel- 
mässig, Tendenz ruhig. Die Ernte von weissem ‚Klee ist in mittleren 
Sorten sehr gut. Auch für roten Klee wird ein günstiges Ernteergeb- 
nis erwartet. Die Richtpreise lauten: Weisser Klee 30—40 Dollar, 
Wundklee 26—25 Dollar. Angebote werden erst in ein bis zwei Mo- 
naten erwartet. 

R ilna, 19. August. Grosshandelspreise für 100 kg loko Wilna: 
oggen 39-40, Hafer 43-45, Braugerste 48—50, Grützgerste 45—47, 
‚orxenkleie 26—27, Weizenkleie 27--28, Kartoffeln 10—11, Roggen- 
s Se 6—7, Heu 7—8. Tendenz für Roggen fallend, Zufuhren schwach. 
1 100 145 „20. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
2 g in Goldmark. Weizen: märk. — —, September 277, Oktober 

274.50. Dezember 276. Tendenz: ruhig. Roggen: märk. 224 bis 
228, Septäinber 235.5027, Oktober 235—236, Dezember 235—236. 
Tendenz: est. Gerste: Sommergerste 220—265, Futter- und Winter- 
gerste 202—.208. Tendenz: still. Haier: märk, —.—, Dezember 208. 
Tendenz: ruhig, Mais: 192—194. Tendenz: ruhig. Weizenmehl: 
35.2537. Tendenz: behauptet. Roggenmehl: 31.10 32.85. Tendenz: 
fest. Weizenkleie: 15.25—15.50. Tendenz: fest. Roggenkleie: 15. 


* 
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Sonntag, 21. August 1927. 


Posener Börse. 


20. 8. 19. 8. 20. 8. 19.8 

8% Oblig. miasta Arkona (1000 MR). — 3.00 

oznania. . ... 90.50 90.50 >% Pożyczka Prem. — 60.50 

3%, und 4% Posener — 60.00 
Vorkriegspfandbr. 48.50 49.50 | Bk. Zw. Sp. Zarobk. 

— 49.00 ES SR — 84.00 

4% Posen. Prov.-Obl. C. Hartwig (50 ft.) — 48.00 

m. deutsch. Stempel — 94.00 | Dr, R. May (1000 M. 95.00 94.00 

80% doi. isty rogn. Pozn. Sp. Drzewna 

Ziem. Kredvt. 94.00 94.00| (1000 Mkı ..... 1.05 1.05 

6% listy zboż. Pozn. Unia (12 1). 23.00 23.00 
Ziemstwa Kredyt... — 22,4 | Wytworn. Zhemiczna 


5% POE. konwers. 61.50 (1030 M ö 108 


Tendenz: unverändert. 


Viktoriaerbsen: 40—45. Kleine 


Tendenz: fest. Raps: 280—285. 
Speiseerbsen: 24—27. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. 
Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, blau: 14.75 15.75, 
Rapskuchen: 15—15.20. Leinkuchen: 21.10 21.30.  Trockenschnitzel: 
13—13.35. Soyaschrot: 19.90 — 20.40. Kartoffelilocken: 22— 23.50. 

Produktenbericht. Berlin, 20. August. Der heutige Sonn- 
abendsverkehr bringt wieder nur sehr kleines Geschäft; da die Ten 
denz hier vollkommen vom Wetter abhängig gemacht worden ist. 
herrscht eine merkliche Unsicherheit. Trotz der schwächeren Aus. 
landsmeldungen können sich die Preise im allgemeinen behaupten. Das 
Angebot ist noch weniger geworden, und namhafte Aufgelder für bahn- 
stehende Ware sind die Folge. In Roggen ist das Material zwar nicht 
ganz so knapp, Aufgelder von 2 Mark sind jedoch leicht zu erzielen. 
Am Lieferungsmarkt halten sich die Abweichungen gegen gestern in 
engen Grenzen. Weizenmehl bleibt lebhaft befragt und für vordere 
Sichten im Preise erhöht. Das gestern in kleinem Masse einsetzende 
Herbstgeschäft macht Fortschritte. In Roggenmehl nimmt das Ge- 
schäft regulären Fortgang. Für Gerste und Hafer hat sich die 
Situation gegen gestern wenig geändert. Das Angebot bleibt klein. 
Die Nachfrage für bahnstehende Ware erhält sich. Mais hatte weiter 
ziemlich lebhaftes Geschäft bei anziehenden Preisen. In Kleie sind die 
Umsätze nicht sehr gross; die Tendenz bleibt weiter fest. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 19. August. Notierungen am 
Rinder- und Fleischmarkt wurden heute nicht vorgenorgnen. Am 
heutigen Schweinemarkt betrug der Schweineauftrieb 850 Stück. Der 
Preis für 1 Kilo Lebendgewicht beträgt 2.90—3.40 Zloty. Tendenz fest. 
Man erwartet, dass nach Beendigung der Feldarbeiten die Zufuhren 
wieder etwas grösser sein werden und die Tendenz sich auch dem- 
entsprechend ändern wird. 

Vieh und Fleisch. Berlin, 20. August. 
der Preisnotierungskommission.) 

Auftrieb: 1973 Rinder (darunter 483 Bullen, 559 Ochsen, 931 
Kühe und Fürsen), 1100 Kälber, 9487 Schafe, 8305 Schweine, 
— Ziegen, — Ferkel, 21 Auslandsschweine. Preise für 
1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen. 

Rinder: Ochsen a) 62—64, b) 58—60, c) 43—56, d) 40—48. 
Bullen a) 60—63, b) 57—58, c) 53—55, d) 50—52. Kühe a) 48—53, 
b) 40-45, c) 30—36, d) 23—26. Färsen a) 60—62, b) 55—57, 
c) 47—50. Fresser 43—53. 

Kälber: a) —, b) 82—92, c) 72—80, d) 60—70. 

Schafe: 1. Weidemast 63—64, 2. Stallmast 60—63, b) 52—58, 
c) 43—50, d) 30-40. . 

Schweine: a) 69—70, b) 70—71, c) 69—71, d) 67—70, e) 65—66, 
f) —, g) 63—65. 

Marktverlauf: Bei Rindern ziemlich glatt, ausgesuchte Ochsen 
über Notiz. Bei Kälbern und Schweinen glatt, bei Schafen ruhig. 

Kattowitz, 19. August. Auf dem Zentralviehhof m Myslowitz 
wurden in der Zeit vom 16. bis 19. August aufgetrieben: 710 Kühe, 
104 Färsen, 133 Bullen, 40 Ochsen, 22 Kälber und 1301 Schweine, ins. 
gesamt 2310 Stück. Gezahlt wurde für 1 kg Lebendgewicht: Rinder i 
1.70—1.90, II 1.50—1.70, III 1.30—1.50, Schweine I. Sorte 3.553. 88, 
II. 3.253,55, III. 3—3.23, Kälber 1.60— 1.90. Angebot schwach, Nach- 
frage gut, Tendenz schwankend, Preise fest, für Schweine ‚steigenl. 
Es wurden 563 Tiere weniger als in der letzten Berichtsperiode avf- 
getrieben. Wie aus der Exportstatistik Schlesiens hervorgeht, wurden 
im Juli dieses Jahres 3816 Schweine aus dem Kattowitzer Bezirk nach 
dem Ausland verkauft, was einen grossen Rückgang gegenüber 6406 
im Juni dieses Jahres anfgetriebenen Schweinen ausmacht. 

Hopfen. Warschan, 19. August. Die Preise für Hopfen ver- 
jähriger Ernte stellen sich wie folgt: Auswahlhopfen 90 Dollar, prima 
75, mittlere Santea 5 Dallar ie a kg. Die Nachfrage ist wegen 

en Interesses der Brauereien stark. 
ie ei Warschau, 19. August. Am hiesigen Markt für 
Räucherfischwaren sind die Umsätze wegen Mangels an Waren gering. 
Gezahlt Wird für 1 kg loko Lager: Heringe und Bücklinge 54 bis 
6 Zloty. Am Gesamtfischmarkt ist die Lage in der laufenden Worhe 
unverändert geblieben. Karpfen wurden im Grosshandel frei Waggon 
mit 4.25 Złoty gehandelt. Russische Ware ist in dieser Woche am 
hiesigen Markt überhaupt nicht vorhanden gewesen. Seefische haben 
in der letzten Woche an der Küste und in Warschau selbst voll- 
kommen eg In nicht langer Zeit beginnt die Fangsaison für 
Heringe und Aale. 4 

Baumwolle. Bremen, 19. August. Amtl. Notierungen in Sent fur 
1 Ib. Erste Zilfer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft. 
Baumwolle Oktober 20.77—20.60, Dezember 20.94—20.91, (20.91), Ja- 
nuar 2120.98 (20.98), März 21.12—21.11 (21.12— 21.11), Mai 21.27 bis 
21.21, Juli 21.16—21.14—21.14—15. Tendenz ruhig, aber fest. 

Baumaterialien. Die Ausfuhr polnischen Zements ist in den 
letzten Monaten dank seiner hohen Güte stark gestiegen. Einen gaten 
Absatzmarkt hat polnischer Zement in den baltischen Ländern ge- 
funden. Fine von den Zement exportierenden Gruppen hat in diesem 
Jahre bisher 7200 To. nach Litauen und 2200 To. nach Lettland aus- 
geführt. In der letzten Zeit hat diese Gruppe sich auch in Finnland 
einen Absatzmarkt geschaffen und hat bisher dorthin schon 6000 To. 
ausgeführt. Auch nach Norwegen beträgt die Ausfuhr 220 To. Auf 
dem Seewege über Danzig sind einige 1000 Tonnen Zement verladen 
worden. In der allgemeinen Bauindustrie ist in letzter Zeit ein ge- 
wisser Stillstand eingetreten. Die Bauunternehmer erwarten jedoch 
grössere Bestellungen seitens des Ministeriums für öffentliche Arbeiten 
wie auch von privater Seite. 

Holz. Bromberg, 19. August. Am 18. d. Mts. ist die Börsen- 
versammlung ausgefallen. Die allgemeine Lage am polnischen Holz- 
markt stellt sich wie folgt: In allen Waldbezirken Polens macht sich 
in der letzten Zeit ein starker Mangel an Rundholz bemerkbar, wie 
zu dieser Jahreszeit üblich, da die Hausaison 1926/27 beendet ist und 
mit der neuen noch nicht begonnen wurde. Einen grossen Einfruss 
auf das starke Abnehmen unserer Vorräte an Rundholz hat die stark 
zunehmende Ausfuhr von Rohmaterial, besonders nach Deutschland, 
bei gleichzeitigem Fallen des Exportes von bearbeiteten Holze. Wenn 
die auf die diesjährige Baukampagne gesetzten Hoffnungen nicht ent- 
täuscht worden wären, so würden wir Zeugen einer kolossalen Preis- 
steigerung und eines Mangels an Bauholz gewesen sein, und dies nur 
wegen der planlosen Ausfuhr von Rohmaterialien. Augenblicklich wird 
in den Waldrayons östlich des Buk für 1 m* Langholz aus den Säge- 
werken von 18—20 cm Durchmesser am dünneren Ende bis 1 £ loko 
Ladestation gefordert, teilweise noch darüber. „Für Kiefernlangholz 
ab 17 cm Durchmesser wird 33—35 Zloty für 1 m’ loko Waggon Lade. 
station gezahlt. Dieses Langholz ist nur teilweise für Sägematerial 
zu verwenden. Kiefernstämme für Tischlerholz nach Deutschland sind 
vollkommen ausverkauft. Für Papierholz herrscht feste Tendenz, für 
das 3.70—3.80 Dollar fr. Waggon Grenze bzw. 2.60—2.70 Dollar ko 
Ladestation gefordert wird. Papierholz geht hauptsächlich nach 
Deutschland. Starke Nachfrage herrscht in der letzten Zeit auch für 
Grubenhölzer, die mit 14—14.6 sh. fob Danzig und mit 25--26 Zloty 
loko Ladestation und fr. Waggon Inlandsbergwerk bis zu 35 Zloty für 
{ m° bezahlt werden. Gutes Interesse herrscht gleichfalls für den Aus- 
landsexport für kieferne Telegraphenstangen. Für 1 m' Telegraphen- 
stangen fr. Waggon Grenze für kleinere Ausmasse werden 22 sh und 
für grössere Ausmasse, das heisst über 13 Meter Länge und 15 bis 
18 em Durchmesser am dünneren Ende bis 30 sh. gezahlt. Für prima 
Streichholzespe zum Export werden 32 sh. und für schlechtere 23 bis 
24 sh. für 1 m’ loko Ladestation gezahlt. Allgemein wird erwartet, 
dass die Hausaison 1927/28 mit einer Preissteigerung beginnen wird. 
Im Zusammenhang damit verteuern sich die Hauterrains in den Wäl- 
dern andauernd. 

Metalle. Berlin, 19. August. Preise in Rmk. für 100 kg: 
Elektrolytkupfer, Lieferung sofort cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam 127%, Remelted-Plattenzink übl. Handelsgüte 50% 81%, Origkıal- 
Hüttenaluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 340.350, 
Antimon Regulus 90—95, Silber ca. 0.900 in Barren 754-764 für 
1 kg, Gold im Freihandel 2.80— 2.82, Platin im Freihandel 8—9 Hmk, 
für 1 Gramm. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Amtlicher Marktbericht 
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Schlesisches 


Moorbad Ustroń 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m d. d. M. 
Angezeigt bei Frauenleiden, Rheumatismus, 
Gicht, Ärthritis deformans, Ischias, Neur- 
algie, Exsudaten, Blutarmut u. a. 
Badearzt Dr. E. Sniegon. 
Eigene Moorlager. Modernes Kurhaus u Kurhotel. 
Park :: Tennis =: Kino :-: Tägliche Kurkonzerte 
Militärkapelle. 


Herrliche gesunde Lage. Mäßige Preise, 
Geöffnet vom 15. Mai bis Ende September. 


In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß. 
Auskünfte erteilt die 


Badeverwaltung. 


Luftkurert 


Strauchmühlebeidliva 


10 Minuten Fußweg von Oliva. — Ca. 25Min. zur See. 
Idyll. i. Walde geleg., besond. für Erholungsbedürft. 


Gut Anger, ‚Rulkonzimmer mitu, ohne Pension 


Beste Verpflegung, Warmbäder im Hause. 
Mäßige Preise. 


Bes. J. VEEE a Dina |. 


Verlangen Sie 
Prospekt! 


Zum Schulbeginn empfehlen wir das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscher Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch. der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w sckole niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmtund besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. 


Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia Poznan 
ulica Zwierzyniecka 6 


— — — — — — 


aller Art wie Neubauten, Umbauten u. Ausbeſſerungen 
in beſter Ausführung bei mäßigen Preiſen übernimmt 


Adolf Handke, san, 
__ Poznań, ul, Łąkowa 18. 


Damensehneiderei 


Nostüme — Mäntel 


fertige nach Maass an. 


Karl Hankel, 


Poznan, Maleckiego 33, 


vorm. Berlin, Haus Gerson, 


au Er eisen 
D Universum. 


Poznań, uel Fa Heere Jd. Gl 2739 


Sangre, ge ml. 
P B ayir e Sale alt. 
roggerem Bedarf verlangen Ss 
Bu 95 Hera, C orte 


Felgen u. Speithen| s 


(Buche) (Eiche u. Esche) 

ebenso Bügelfelgen für "Kutschwage n 

aller Stärken, erstklassige, 
trockene Ware liefert: 


S. TIEFENBRUNN, 
KEPNO, Telefon 63. 


SESSSZZEIT DE nn 


Alle 


wissen, dass die 


Sattlerwarenfabrik 


. Plueins ki, Poznan, 
ulica Fr. „ 36. 
è Spezialität: 

Geschirre, Sättel, Koffer, Peitschen, 


Taschen und elegante Lederwaren. 
P. S. Sämtliche Sportartikel 


Ir Tertis, Hockey, Poo, Padoan. Box, Rechitensilen y. 


Bisher beschickteAusstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 


ia 


jegründet 1875. 


Telephon 1060. 
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1 
15 
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ie 
If 


10/30 P. S. offen, 6-sitzig, mit elektr. 
Licht und Starter Sfacher Bereifung, 
fast neu, umständehalber sehr preiswert 


ME zu verkaufen WE 
Offerten an die Annoncen-Expedition „Hosmos“, 
Sp.z O. o. Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1637. 


Fahrräde 


ſtets auf Lager. 
Werkſtatt, Schweißerei. 
Ezerniat, Poznan 
IRS Nr. 11. 


AMICUS,Kammerj 
Poznaf,ul.Mateckiass 1 


Automobilisten 


rern 


0 


Gummireifen und Fahrradteile 
Reparatur- 


Wanzensusgnsung. 


Einzigd wirksame Methode. 
Ratten töte m. Pestbazillen, 
viele Dankschreiben Er 


Wiener Messe 


Uedem 


4. — ll. September 1927 


Sonder veranstaltungen: 


Belgische Ausstellung, Ialienische Aus- 
stellung, Sowjetrussische Ausstellung, 
Japanische Ausstellung. 


Technische Neuheiten und Erfindungen 
Hotelhedurfsmesse :- : Rekiamenusstellung 
Radiomesse : Wiener Pelzmode- Salon 


Kein Paßvisum! Mit Messeausweis und Reise- 
pak freier Grenzübertritt nach Oesterreich, 
ein tschechoslovakisches Durchreisevisum! 
Bedeutende Fahrpreisbegünstigungen auf den 
polnischen, deutschen, tschechoslovakischen 
und österreischischen Bahnen, sowie im Luft- 
verkehr! 
Auskünfte. e Art sowie Messeausweise 
Zloty 7.—) erhältlich bei der 


Wiener Messe H. G. Wien VII 


sowie während der Dauer der Leipziger Herbst- 
messe bei der Auskunftsstelle in Leipzig, Oester- 
reichisches Messhaus, Heinstraße 16—18, und 
bei der ehrenamtl. Vertretung in 

Posen: Oesterr. Konsulat, Plac Wolności 18, 
„ Izba przemysłowo- handlowa Mickiewicza 34 

nternationale Messe, Głogowska 35/37 
"Poln. ReisebüroOrbisPl.Wolnogei 9 Tel,52-18 


| Die Saatzucıtwirtschaft Sohotka 
hat zur Herbstsaat abzugeben: 

1. Sobotka’er Winter- 
I raps 

2. Original v. Stieglers! 
Winterweizen „Protos“ g 


für gute Weizenböden 
3. 


Winterweizen 22 


für gute bis mittlere Weizenböden 


4. Original v. Stieglers? 


MMHN NAMEN N a 
3 Dom ; bra p. Golina, pow, Rosmin B 3 w interm eizen „Sobotka 9 
x i En * Telephon KozminNr A z 5. Original D. Stieglers | 
P hat zur p ierhsis aat abzugeben: 5 i sieg es 15 eize beg 
w ci. 300 Tir. Friedrichswerther Berg- Wintergerste, Originalsaut 2 stellungen nimmt auch entgegen: 
; y o mm S Posener Saatbaugesellsehati, 
» 600 „ i 17 0. > ROST ai Poznań, Zwierzyniecka 13. 
A 3 Hi 3 Mer 8 Absaat anerkannt © Telegr.-Adr.: Saatbau Tel. 6077 
s „ Stieglers 8 8 
B „ 200 „, Sukkerts Sanddickkopf, I. Absant, anerkannt. E von Stiegler. 
F — . . AEN E nennen nen 
nn ne Bag 
0 
Protos- Wegen Dioanos 


empfiehlt 

in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 

kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 

Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 
zu mäßigen Preiſen. 

Auf Teilzahlung bis 18 Monate, 
bei langjähriger Garantie 
für gute Haltbarkeit. 

1 


Vertrelung heftet ausländiſcher Firmen. 


B. Sommerfeld 


Pianofabrik und Großhandlung + 
$ Bydgoszcz 
ul. Sniadecfih 56. — Tel. 883 und 918. 
Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. — Tel 229. 
Gegr. 1905. 
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r 


| 


T 


E 
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der Kampf um die 


Barifer Minifterrat. — Engliſch-ranzöſiſche Me 


Der heute vormittag unter dem Vorſitz des Staatspräſidenten 
Doumergue ſtattfindende Miniſterrat wird fih, nach den Aug- 
führungen des offizibſen „Petit Pariſien“, vor allem mit der Tages⸗ 
Dning der bevorjithenden Völkerbundstagung beſchäftigen. Außer⸗ 
dem wird die Frage der Verminderung der Beſatzungstrup⸗ 
Den zweifellos beraten werden, und zwar diesmal in einer 
entſcheidenden Form. Alle bisher in Deutſchland und 
aaland veröffentlichten Zahlen würden weit über jener Vermin- 
erung stehen, die tatſächlich vorgenommen werden könnte. 


Keine Beſchlüſſe gefaßt! 
Paris, 19. Auguſt. Ueber das Ergebnis des heutigen Miniſter⸗ 
rates, der ſich in der Hauptſache mit der Frage der Verringerung 
der Rheinlandbeſatzung zu beſchäftigen hatte, iſt amtlich nichts 
befannt gegeben worden. Wie „Havas mitteilt, erklärte 
Kriegsminiſter Painlevsé nach Beendigung des Miniſterrats den 
Journaliſten, daß, da der Meinungsaustauſch zwiſchen London, 
Paris und Berlin noch andauere, hinſichtlich der Stärke der alliierten 
F des Rheinlandes kein Beſchluß gefaßt wor⸗ 
en ſei. 


ls 
10 


* 


Vermutungen über die Höhe der Herabſetzung. 

Paris, 20. Auguſt. (R.) Zur Frage der Verringerung der Be⸗ 
ſatzungstruppen am Rhein ſchreibt „Matin“: Obgleich die Ver⸗ 
handlungen mit England noch nicht vollſtändig beendet 
find, ſcheint es doch feſtzuſtehen, daß die intereſſierten Regierungen, 
ausgehend von einer jetzigen Beſatzungsſtärke von 72 000 Mann, 
ſich auf eine Geſamtziffer von 60000 Mann geeinigt haben. 
Es bleibt alfo nur noch die Verteilung auf die Alliierten übrig. 
Deutſchland wird fo eine leichte Genugtuung erhalten, denn es 
künnte nicht behaupten, daß eine Herabſetzung um 12000 Mann 
bei einer fo geringen Geſamtſtärke eine unbedeutende Geſte wäre, 
und Frankreich wird im Rahmen der Verträge weiter feine Sicher- 
heit gewährleiſtet ſehen. 

In dem gleichen Sinne zußert ſich „New Nork Herald“. Dem- 
gegenüber ſprechen andere Blätter davon, daß Painlevsé geſtern 
im Miniſterrat die Ziffer von etwa 4000 Mann genannt hahe als 
die Höchſtzahl der nach Anſicht der militäriſchen Kreiſe in 
Frankreich vorgenommenen Verminderung. „Avenir“ will willen, 
daß der Miniſterrat eine zwiſchen 4000 und 5000 liegende Zahl 
angenommen habe, und daß die Miniſter ihren Beſchluß nur des⸗ 
halb nicht uffiziell bekanntgegeben haben, weil Briand noch 

die engliſche Antwort abwarte. Verſchiedenen Zeitun⸗ 
gen zufolge ſoll Briand geſtern nach Veendigung des Miniſterrats 
geäußert haben, man könne die Angelegenheit als erledigt be⸗ 
trachten. * 


Neber die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen der engliſchen 


die Beſatzungsverminderung herbeizuführen. l t 
Herabſetzung der Beſatzung niemals zuſtimmen, durch die fein Ein⸗ 
fluß im Rheinland auf ein Mindeſtmaß herabgedrückt würde. Das 


Die Waldbrände in Südfrantreich. 


Paris 20. Auguſt. Die Waldbrände in der Gegend von Cannes 
Toulon. die man als beendet angeſehen hatte, ſind aufs neue 
gebrochen. Militär ſteht zur Hilfeleiſtung bereit. 


— Neue Brandherde. 
Paris, 20. t. „Havas“ meldet aus Toulon über neue 
e de mehr dis 500 Hektar Wald ver⸗ 
i wurden. 
er Urheber der Waldbrände auf Korſika 
verhaftet. 
Paris 20, Kuguſt. (R.) „Journal“ meldet aus Ajaccio: Oie 


Polizei habe einen Schäfer verhaitet, der beſchuldigt werde, die Wald- 


brä n > 
Haren 100 Rorfita verurſacht zu haben. Er fol ſeine Schuld einge⸗ 


$ 
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Aus dem Jündholzmonopol. 
Wir leſen im „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“: „In dieſen 
agen iſt ein laſſiſches Urteil geſprochen worden, das unſere Gtel- 
lungnahme zur Verpachtung des Zündholzmonopols, das vom da⸗ 
maligen Finanzminiſter Grabski in mehr als leichtſin⸗ 
niger Weiſe verpachtet wurde, beſtätigt. Das Auslandskapi⸗ 
tal kaufte alle Streichholgfabriken auf. Ein Teil von ihnen wurde 
als entbehrlich im Hinblick auf die Lage des Monopols geſchloſſen, 
wodurch Tauſende von Arbeitern ihre Beſchäftigung bers 
loren. Man verſchleppte die Erledigung dieſer Frage mehr 
als zwei Jahre, obwohl nach dem Geſetz allen Enelaſenen eine 
halbjährliche Entſchädigung zuſteht. Der allmächtige Miniter 
bagatelliſierte die berechtigten Forderungen der entlaſſenen An- 
geitellien und verſtand die Sache ins Unendliche hinzuziehen. Die 
Arbeiter und Angeſtellten, die in früheren en Privat⸗ 
fabriken beſchäftigt waren, entſchloſſen fih, den Ge richts weg 
zu beſchreiten. Und fie gewannen den Prozeß. Das 
Appellationsgericht in Teſchen erörterte die Frage der Entſchä⸗ 
digung derjenigen Arbeiter und Beamten, die nach dem 31. De⸗ 
n der Verwaltung 


Beier 1900 50 worden waren und vo s 
jes Zündholzmono ni weiter beſchäftigt wurden, im 
des Artikels 20 des Geleta dog Fink 4025. Nach Halpſtün⸗ 
diger Beratung wurde das Urteil verkündet, das dahin lautete, 
daß den Beteiligten eine halbjährige Entſchädigung mit einem 
10prozentigen Zuſchlag ſeit der Lauffriſt des Entſchädigungs⸗ 
antrags zuſtehe. Das Urteil wird damit begründet, daß die Be- 
teiligten nach dem 31. Dezember 1924 infolge der Einführung des 
ohne eigenes Verſchulden. So 
kus einen neuen Verluſt zuge⸗ 


Monopols entlaſſen wurden, alſo 
gen Gehaltes mit 10prozenligen 


$ 
2 hat Herr Grabski dem Staatsfis 
fügt in Geſtalt eines 18monati 
Säumnisgeldern.“ 


Rund rm Kemal paſcha. 


Kürzlich war — wie allgemein befannt fe ü Be 
Allmächtige Diktator der Türkei, Kemal Balaa gn am an 
Iiellen Beſuche von Angora nach Konſtantinopel gekommen 
Armand wird nun zwar daran Anſtoß nehmen, daß die Stadt 
dor tantinopel den fleſe te des Vaterlandes und dem Mann, 
za die Türkei zahlloſe fortſchrittliche Reformen verdankt, in 
i ürdiger Weiſe zu empfangen gedachte. Die Stadt prangte in 
A em Flaggenſchmuck, und unzählige Triumphbögen ſchmückten 
Die Straßen. Hunderttauſende elektriſcher Glühlampen — fie 
| waren im letzten Augenblick im Deutſchland gekauft und im 
; Rlugzeug an den Bosporus gebracht — ſpendeten während der 
2 achtſtunden taghelles 10 N über die Meeresenge am goldenen 
ha orn, die vornehmen Gtaditeile von Pera und Galata. 
p Nicht genug aber mit dieſer verſchwenderiſchen Ausgeſtal⸗ 
An ng der Stadt. Ein ameritaniſches Luxusauto für 8000 tür⸗ 
Ihe Pfund ſowie ein in Frankreich gebautes Motorboot mür- 
fu 5 Ghazi zum Geſchenk gemacht. ine Million türkiſche 
1 ee Konſtantinopel für den Beſuch Kemal Paſchas aus⸗ 
iR: nd nun, na 
Angora aan 


dem der Diktator wieder nach feiner Reſidenz 
iſt iſt, machen ſich die höchſt 3 


Aheinlandbeſatzung. 


inungsverſchiedenheiten. — Keine Einigung mehr 


vor der Genfer Tagung? 


genannte engliſche Blatt hält es für möglich, daß die unannehm⸗ 
baren franzöſiſchen Vorſchläge unter dem Druck der franz ö⸗ 
ſiſchen Heerführer gemacht worden ſeien, damit England 
eine ablehnende Antwort geben müſſe und damit Eugland mit 
der Verantwortlichkeit belaſtet würde, wenn unter 
dieſen Verhältniſſen überhaupt kein Zugeſtändnis an Deutſchland 
zuſtande käme. Ein großes franzöſiſches Nachrichtenblatt behauptet, 
daß eine grundſätzliche Einigung über die Verminderung der Be⸗ 
ſatzung auf 60000 Mann, das heißt alſo um ungefähr 10 000 
Mann, zwiſchen den alliierten Regierungen erzielt fei. Im Gegen⸗ 
ſatz zu den engliſchen Stimmen behauptet aber das franzöſiſche 
Blatt, daß die noch ſtrittige Verteilung der aus dem Rheinland 
zurückzuziehenden Truppenzahl auf die einzelnen beteiligten Länder 
nur eine untergeordnete Frage fet, 


a 

An franzöſiſcher Stelle hüllt man fih über den Inhalt und den 
Tenor der vor vier Tagen nach London abgeſandten franzöſiſchen 
Note in Stillſchweigen. Die Abendpreſſe ſpricht nur davon, daß 
die von der franzöſiſchen Regierung ins Auge gefaßte Truppen— 
verminderung ſich ſtark unter den von England vorgeſehenen Zif⸗ 
fern. halten wird, ſucht aber den Glauben zu erwecken, als ob die 
öffentliche Meinung Englands ſich in den letzten Tagen der franzö⸗ 
ſiſchen Theſe ſtark angenähert hätte. Ein parlamentariſchen Krei⸗ 
ſen naheſtehendes Abendblatt glaubt zu wiſſen, daß man ſich in 
Genf im kleinen Komitee zwar mit der Frage der Verringerung 
der Beſatzungstruppen, nicht aber aber mit derjenigen der Rhein⸗ 
landräumung befaſſen werde. Letztere ſoll nach Informationen 
zuſtändiger Kreiſe erſt im Laufe des nächſten Sommers und ins⸗ 
beana erſt nach den Kammerneuwahlen in Angriff genommen 
werden. 

Wie von nichtoffizieller franzöſiſcher Seite verlautet, ſoll die 
franzöſiſche Regierung geneigt ſein, einer Truppenverminderung 
bon 4000 Mann zuzuſtimmen, was etwa einem Zehntel aller alliier⸗ 
ten Beſatzungstruppen entſpreche. In franzöſiſchen diplomatiſchen 
Kreiſen wäre man entgegenkommender geweſen, ſei aber auf den 
Widerſtand des Generalſtabes und, wie weiterhin behauptet wird, 
beſonders auf den Poincarés geſtoßen. In gewiſſen parlamentari- 
ſchen Kreiſen ſoll man der Meinung ſein, daß eine Verminderung 
um 4000 Mann weder England, noch Deutſchland, noch die Mehr⸗ 
heit der Franzoſen befriedige. Auf der anderen Seite gibt es jedoch 
hier Unzufriedene, die von einer Truppenverminderung überhaupt 
nichts wiſſen wollen, ſondern im Gegenteil fidh für eine Verſtär⸗ 
kung des franzöſiſchen Veſatzungskorps einſetzen. 

Von anderer Seite verlautet, daß der franzöſiſche Generalſtab 
auf Befragen der Pariſer Regierung die Anſicht ausgeſprochen 
habe, der engliſche Vorſchlag, der mit einer Verringerung von etwa 
12 000 Mann franzöſiſcher Beſatzungstruppen rechnete, fei zu weit⸗ 


notwendig. — i 
Die in Konſtantinopel lebenden 2200 Weißruſſen, Ange- 
hörige der einſtigen Wrangel⸗Armee, ſind am 1. Auguſt auf Be⸗ 
ehl Kemals außer Landes gewieſen worden, da General 

rangel neuerdings wieder gegen Rußland politiſche Intrigen 
ſpinnen ſoll. Man hat ihnen nur einen Tag Zeit zur Abreiſe 
elaſſen. Sehr angenehm ſcheint das Regime Kemals für alle 
eteiligten jedenfalls nicht zu ſein. 


Deutſches Reich. 


„ eines Deutſchen 
durch das engliſche Beſatzungsgericht. 

Frankfurt a. Main. 20. Auguft. (R.) Das engliſche Militär- 
gericht in Wiesbaden verurteilte am f reitag den Reichsbannerführer 
Wolff zu 200 Mark Geldſtrafe. Wolff wird dafür verantwortlich 
gemacht. daß bei der Feier des Verfaſſungstages durch verbotenes 
Singen und Markieren in militärähnlichem Anzuge bei der Veran⸗ 
ſtaltung ane Fackelzuges gegen die Rheinlandordonnanzen vorſtoßen 
worden ſei. f l 

So mild dieſes Urteil an fich ift, fo ift es doch eine Ing 

lichkeit, daß Deutiche auf dem Boden der deutſchen Republit 9 Jahre 
nach Kriegsende und 2 Jahre nach Locarno von ausländiſchem Mili⸗ 


weiden ert und wegen einer Feier des Verfaſſungstages beſtraft 


Unterſchlagungen bei der Dresdener Reichsbankſtelle. 
Dresden. 20. Auguft, (R.) Der Reichs banktaſſierer Max 
Schubert der Reiche banthaupiſtelle in Dresden. der feit längerer 
Zeit insgeſamt 86 000 Mark veruntreute, wurde von der Dresdener 
Kriminalpolizei verhaftet und der Staatsanwaltſchaft zugeführt. Der 
ungetreue Beamte ift laut „Woffifcher Zeitung voll geſtändig. 


Falſchmüazerwerkſtatt ausgehoben. 
Berlin 20. Auguft. (R.) In vöbeln in Sachſen wurde geſtern, 
wie die „Voſſiſche Zeitung“ berichtet. eine Falſchmünzerwerkſtatt aus⸗ 
gehoben. Gleichzeitig wurde der Inhaber in Berlin jeitgenommen, wo 
er offenbar beabſichtigte, feine Erzeugniſſe abzufegen. 
Ein Rittergut niedergebrannt. 
Berlin. 20. Auguſt. (R.) Das dem deutſchen Reichstage⸗ 


abgeordneten Fromm gehörige Rittergut Niederfüllbach bei Koburg fi 
geſtern völlig abgebrannt. 
Könneckes letzte Vorbereitungen zum Ozeanflug. 
Köln, 20. Auguſt. (R.) Der Flieger Könnecke iſt heute früh 
6 Uhr 15 zu feinem vermutlich letzten Belaſtungsprobeflug mit einer 
Volibelaftung von 3800 Kilogramm aufgeſtiegen. Der Start gelan 
zu feiner Zufriedenheit. obwohl pur geringe Windſtärke herrſchte. 
Das Flugzeug wird nunmehr v teiner Nutzlaſt entleert. Alsdann 


eheuer⸗ 


wird die Funkentelegraphenanlage eingebaut, und es foll gegen 11 Uhr 
WN tobeflügen zur endgültigen Prüfung der Funker begonnen 
en. 


| 


In einem Satz. 


Zwiſchen Deutſchland und Belgien iſt Uebereinſtimmung über 
die Einſetzung einer Enquetekommiſſion zur Unterſuchung des bél 
giſchen Franktireurkrieges erzielt worden. 


: * 
Außenminiſter Briand und Botſchafter v. Hoeſch haben geitern 
nachmittag das deutſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen unterzeichnet, 


* 

Nach einer Information aus zuſtändigen franzöſiſchen Kreiſen 
hat die Pariſer Regierung eine Verringerung der Beſatzungs⸗ 
truppen um 6000 Mann vorgeſchlagen. 

1 i 


Die heutige Pariſer Morgenpreſſe beſpricht ausführlich dir 
Frage der Truppenherabſetzung im Rheinland. 


+ 
In Amerika iſt nunmehr die Hoffnung auf Auffindung der 


Honoluluflieger aufgegeben worden. 
Win 
Die . Saccos und Vanzettis hat beſchloſſen, daz 
nach der Verwerfung der Berufung durch den Gerichtshof von Maſſa⸗ 
chuſetts an das Oberbundesgericht zu wenden; die beiden Verur⸗ 
teilten ſind wieder in das Totenhaus übergeführt worden. 
* 


Das dritte von der Firma Junkers erbaute Ozeanflugzeug iſt 
nunmehr an Stelle der bei der Landung in Bremen zu Bruch 
gegangenen Maſchine auf den Namen „Europa“ getauft worden. 

* 
Bei der großen Waſſerkataſtrophe im Wladiwoſtoker Gebiet 
ſind über 600 Perſonen extrunken. à ; 

* R 

In Verlin haben geſtern abend Kommuniſtendemonſtrationen 
vor der amerikaniſchen Botſchaft ſtattgefungen; es kam zu einem 
Handgemenge mit der Polizei, wobei zehn Perſonen feſtgenommen 
wurden. 

* S 

In Italien wüten heftige Waldbrände. i : 

Der Hafen bon Manila wurde von einem Taifun heimgefucht. 
wobei 37 Arbeiter ertrunken ſind. 


Letzte Meldungen. 


Verluſte der internationalen Schiffahrt. 


Die Verluſte der internationalen Schiffahrt im Jahre 1926 
durch Unglück und durch Abbruch belaufen ſich nach einer engliſchen 
Statiſtik auf insgeſamt 3 Millionen Tonnen. Etwas mehr als 
ein Drittel dieſer Zahl entfällt auf Dampfer und Motorfahrzeuge, 
der Reſt auf Segelſchiffe. Bei den Dampfern und Motorſchiffen 
gehen 50 v. H., bei den Segelſchiffen 41 v. H. durch Unglücksfälk⸗ 


verloren. 
Die chineſiſchen Aurnhen. 


Der zurückgetretene militäriſche Führer der ſüdchineſiſchen Ne 
gierung in Nanking, General Tſchangkaitſchek ift nach einer Mele 
dung aus der chineſiſchen Hafenſtadt Schanghai durch eine Abord 
nung von 30 Führern der ſüdchineſiſchen Nationalpartei gebeten 
worden, fein Kommando wieder anzunehmen. Tſchangkaitſchek fol 
dieſes Erſuchen abgelegt haben. Aus Nanking wird weiter ge» 
meldet, daß ein Teil der Garniſon meutere und zu plündern be, 
gonnen habe. In der ſüdchineſiſchen Hafenſtadt Kanton ſind neuer⸗ 
dings zahlreiche Kommuniſten unter der Anſchuldigung des Verrats 
und der Volksaufwiegelung verhaftet worden. 


Die Beſchießſung von Nanking. 
London, 20, Auguſt. (R.) Die Beſchießung von A. oil 
ta 


am Freitag weiter, ſo daß allgemein mit der Uebergabe der 
an die Nordtruppen in den nächſten Tagen gerechnet wird. 


Ein neuer Flughafen in Mailand. l 
Der Bau eines modernen Flughafens in der oberitalieniſchen 
Stadt Mailand wird von der Stadtgemeinde Mailand mit Unter⸗ 
ſtützung der italieniſchen Regierung geplant. Mailand ſoll durch 
dieſen Flughafen zum Knotenpunkt für den Flugverkehr von Eng⸗ 
and und Mitteleuropa über den ſüditalieniſchen Hafen Brindifi 
nach Konſtantinopel und Kairo werden. Man hofft, noch in dieſem 
Jahre einen Flugverkehr von Mailand über Zürich nach London 
aufnehmen zu können. 

Orkan in Spanien. 
Paris, 20. Auguſt. (R.) „Journal“ meldet aus Madrid, daß 
in der Provinz Huesca ein Orkan die Ortſchaft Benasque und ihr 
Umgebung verwüſtet habe. Die Bewohner ſeien auf die Höher 
geflohen, um der neberſchwemmung zu entgehen. Mehrere Ge- 
bäude jeien eingeſtürzt oder vom Blitz eingeäſchert worden. y 
37 Arbeiter ertrunken. Be. 

Manila, 20. Auguſt. (R.) In der Mündung des Paſſigfluſſes 
auf der Inſel Luzon kenterte ein Schleppdampfer. Es wird ange⸗ 
nommen, daß 37 Arbeiter ertrunken ſind. 


e 
Ein früherer ruſſiſcher Oberſt zum Tode verurteilt. 


Moskau, 20. Auguſt. (R.) Das Leningrader Kriegsgericht ver⸗ 
urteilte den früheren Oberſt Otto, der während des Vormarſthes 
von Judenitſch auf Leningrad im Jahre 1919 in der Roten Armee 
diente, zum Tode wegen vorſätzlicher Auslieferung eines ihm unter- 
ſtellten Truppenteiles an die Weißgardiſten und wegen feines 


Uebertritts in ihre Dienſte. 
Athen, 20. Auguſt. (R.) Die Blätter melden die Verhaftung 
nifiert zu haben. 
bt). Verant- 
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Griechiſche Militärverſchwörung zugunſten vor 
von zwei Offizieren und 30 Unteroffizieren der Garniſon Athen, die 
ee eee e 
karnia Concordia Sp. Akc. in Poznan, Zwierzyniecka 6. 

De heutige Ausgabe hat 16 Seiten 


Pangalos. 
beſchuldigt werden, eine Bewegung zugunſten von Pangalos orga- 
Jar e Für den Anzeigenteil: Margarete Wagner, 


Ab Montag, den 22. 8. 27. 
Aui allgemeinen Wunsch en wir 


Die grüsse Paral 


DL mm AM 
In den Hauptrollen 
John Gilbert Renee Adorce 


Vorstellungen: 5, 7 und 9 Uhr. 


Vorverkauf von 12—2 Uhr. RER, 


`À 


—> Pofener Tageblatt. * 


Im Gehirasrennen in Zakonane-Morskie Oko ; 


am 14. d. M. erreichte Ing. Liefeld die allgemein beste Zeit des Tages, 
Direktor Szwarcstein den ersten Preis und die beste Zeit des Tages 
in der 3. l. a beide auf Austro-Daimler-Wagen. 


imler A.G. 


agdalena Jurck 
Kurt Beckmann 


"Derlobte 


Jarnomo-Fodgörne Rarmicz 
2. Z. Fakostam 


BZ. August 1927. 


Herren-Stoffen .'. Damen-Stotfen 
Futter-Stoffen 


Rzeczypospolitej 9 (fr. Lindenstr.) 


A Yornehmsies Tauz-Kaharett am Platze, 


Täglich ab 9 Uhr abends: 
Das glänzende 


Dann 


Clemy u. Rolland 


das mondäne Tanz- Dud aus Budapest, 


Grit Karlen 
Wiener: Tanz-Kunst vom Wintergarten Berlin. 


Ines Rostowiecka 


Bielitzer u. ausländische Fabrikate. Es wird unter Fabrik- 


preisen ausverkauft. Ein jeder nütze die Gelegenheit aus, 
so lange der Vorrat reicht. 


Mein Tuchlager verkaufe gänzlich aus und vergrössere mein 
Teppich-, Gardinen- und Möbelgeschäft ul, 27. -Grudnia 9. 


KAZIMIERZ KUŻAJ 


STARY RYNEK 56. 


Statt Karten. 
Or. med. Georg LQoementhal 
und Frau Slisabeth, geb. Duüblomski 


Dermählte 
Breslau im August 1927. 
I 


z. Zt, auf Reisen. 


Täglich For 


Intern. Ringer-W 

Heute, Sau” den 20. is, 
ringen folgende Paare: 

Gebauer Stolzenwald 

N (Tschechosl) (Deutschland) 

Kampf zweier Riesen. 


Wegen Schulwechſels wird ein 
Platz in meiner 


Pension 

frei. Die Eltern des Schülers, 
Rittergutsbeſitzer Nagradowice, 
geben gern nähere Aus kunft 


Freitag, den 19. Auguft 1927 verſchied nach kurzem 
Krankenlager unſere liebe Schweſter 
Frl. Emilie Löwissohn 
im Alter von 56 Jahren. 
Um ſtilles Beileid bitten die trauernden Hinterbliebenen 


Bo Wenge eber Löwissohn. die h 1 ische lin über die Penſion. Angebote = 2 . 
nañ, den gu j e onte ungarische Tänzerin. an die Ann.⸗Exped. Kosmos, ntscheidungskamp TO a 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 21. Auguſt, eka ai Poznan, unter E. K. 1650. | Maske? Bryła (Oberschlesien) 


Heute nimmt der unbekannte Ringkämpfer im Falle einer 
Niederlage die Maske ab. Größte Sensation d. Tages. 
Kirsch (Sachsen) Mochaniski (Ermland) 
Schulz (Hamburg) Favre (Frankreich) 
Kampf zweier erstkl. Meister der Ringkämper- Kunst. 


nachm. 5 Uhr vom jüd. Friedhof aus ftatt. 


Schüler finden liebev. Aufn. 
lin beſſerem Haufe bei finder- 
loſem Ehepaar. Offerten an 
poemos unter Nr. 1644. 


Dancing 


Gutgepflegte Speisen u. Getränke 
Eintritt frei! 5 
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. 


$ 
7 


5 


Below -Knolhesehes - LYZeum 


In die beiden untersten Klassen werden 


auch Knaben aufgenommen. ihre besten Berater: 


| Bürobedarf | 
Waly Jana III. Nr. 4. ; Pergament u- 
Sehulbeginn am 1. September 8% Uhr nei 
für Lernanfänger erst um 10 Uhr Deren | B. Manke „FC 
Aufnahmeprüfung für alle Klassen um 10 /. Dhe die Mode wechselt! SeS Big i „SOWA“ „ Ber 2056 n 4/6 


Grfatsteile, Gummiräder vorrätig. Reparat. ſachgem. billig u. ſchnell. g 


Fernspr. 5114. 


a” 
. 


P Vonunnsnnnnnneer — 
Maeimen Sohiffer, (rekrin). Beyers . See si Sarn as oina 
die Bet tidh v vor⸗ 

Modeführer he a A S 


zwecks Heirat 5 Poznaji-Wikte 


D 
Pen DINGER BOT, Offerten bitte an Ann.⸗Exp. utica Traugutta 9. 
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des In- und Auslandes Neues bringen! ul. Dabrowskiego 93- m Ni Sämtliche Marmorplatton. 
a En w 


E. Foerſter, 


Leiterin der Gärinerinnen - Schule 
„(Ntantlich ee 


Kaufen Kartoffeln 


waggonweiſe und zahlen Marktpreiſe 
F. - W. Kajtet i m. Nowidi, Poznań, Dabrowskiego 38 


AufWunseh — 


gantin, a 2er str, lerer Möbelwan A ge en 


rantie Ia Stammbaum. Off. u 


Große Kontor⸗ und Lagerrãume 33,135 an „Bat“ Al. Mars nach deutſchland verfügbar 


zu vermieten. Poznań, ulica Gwarna 18, II. einfomefiego 11. Off. a. „Par“, Poznan, Al. Marcinkowskiego 11, unt. 33.149. 


N} m für Herbst u. die 95 9 traßenbah 
Kosmos S ń, Mei de e (Haltestelle d. Stra n 

Gärtnerinnen⸗Schule r TEL Ci Trangatta, nie ua) 
a ” an Preis 21 3,30. IN IS Werkplatz: Arzytowa 18. 
— in Gute Herberge bei Danzig. — Bd. II. Dampfdreschmaschinen, AN | Moderne 
f 5 Eh os His | ing pueis Ihren — Der Kinderband für Herbst u. Winter. a | N ' i Grahtenikmmüler 
m Praktiſchen und theoretiſchen Unterri b. Preis zt 2, 65. opre f umd Grabeinfassungen 
— all Base ge 15 — — Le mi antaes IR 1 Diese Hefte müssen Sie haben, um zu II kauf- u. ieibweije ER p | in allen Steinarten. 

à A 3 15 ie fi 3 cherfke Í Schaittafeln, Waschtisch- 
z Aufnahme gi ge — zur Weiter a wissen, was die führenden Modehäuser 1 ik | m 3 
m ER 
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wia Otto Beyer, Poznan 


św. Marcin 44. 
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8 Schmücke dein Heim! ge 
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Gardinen „ Bettdecken * Reisedecken „ Läuferstoffe . Bettvorleger 
Stores . Tischdecken „ Möbelstoffe . Divandecken . Teppiche. 


Spezial- Gardinen- und Teppich-Haus 


N, Stary Rynek 97 
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